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Banernbund und Erbanufallſteuer.
Der Sozialdemokratie iſt ein gefährlicher Konkurrent

erſtanden. Seit einem Jahre übt ſie das Handwerk der Auf
hetzung und Jrreführung der Bevölkerung nicht mehr allein
aus. Der „Deutſche Bauernbund“ hat ihr einen Teil der
„Laſt“ abgenommen und zieht jetzt im Land umher, um die
deutſchen Bauern gegeneinander aufzuhetzen. Wo das nicht
durch Reden geſchehen kann, da müſſen es Flugblätter und
Flugſchriften tun, bei denen noch der Vorteil liegt, daß un
wahre Behauptungen keinen Widerſpruch finden. Solch
ein Geiſt fröhlicher Un-wiſſenheit ſpricht auch aus der
neueſten Broſchüre des Syndikus des Bauernbundes über
„Bauernſtand und Finanzreform“, wobei Finanzreform in
„großzügigſter Weiſe“ als gleichbedeutend mit Erbanfallſteuer
geſetzt iſt, und die unbequemen Börſenſteuern glatt totge
ſchwöegen werden. Da nach der Broſchüre „ſelbſtverſtänd-
lich“ die Konſervativen die Erbanfallſteuer nur im pekuniären
Jntereſſe der Großgrundbeſitzer abgelehnt haben, dürfte es
vielleicht nicht unintereſſant ſein, wenn wir dem Herrw
Syndikus mit einigen Beiſpielen über die tatſächlichen
Wirkungen einer Erbanfallſteuer zur Hand gehen.

Erſtens Nach der verfloſſenen Vorlage ſollte jeder
Nachlaß von 20 000 Mk. ſteuerpflichtig ſein, und zwar mit
1 Prozent beginnend und ſteigend bei größeren Erbteilen
bis zu 4 Prozent. Jedes Erbteil von 10 000 Mk. ſollte
verſteuert werden, ſo daß ein einziger Er be, welcher
19 000 Mk. erbte, ſteuerfrei blieb, aber ein ſolcher, der
nur 10 000 Mk. erbte, t r W Erben vorhanden
waren, ſeine Stenern zahlen ſollte.Zwe itens Ein Erbteil von 10000 Mk. bringt
unter noxmalen Verhältniſſen ein Einkommen von
400 Mk., alſo noch nicht einmal das Exiſtenzminimum. Ein
ſolches Einkommen iſt auch in do ppe lter Höhe nach dem
preußiſchen Einkommenſteuergefetz ſteuer
frei und hierauf ſollte eine nicht unerhebliche Erbſchafts-
ſteuer gezahlt werden.

Drittens Jn Preußen waren zur Vermögens-
ſteuer 1905 bis 1907 als ſteuerpflichtig veranlagt etwa
33 Milliarden Kapitalvermögen. Nach den Aufſtellungen
ſollten vorhanden ſein: an Hypotheken, Aktien, Obligationen,
Staats, Kommunalpapieren, perſönlichen Forderungen und
Forderungen an das Ausland etwa 67 Milliarden. Rechnet
man hiervon die nicht ſteuerpflichtigen Kapitalien der Spar
kaſſen, Genoſſenſchaften und kleinen Kapitaliſten mit etwa
9 Milliarden ab, ſo verbleiben 58 Milliarden. Mithin ſind
etwa 25 Milliarden preußiſcher Vermögensſteuer nicht ver-
ſteuert. Jn derſelben Weiſe hätte ſich das mobile Kapital
der Erbſchaftsſteuer entzogen.

Viertens: Guthaben an ausländiſche Banken ſind
micht kontrollierbar. Wenm der Vater ſtirbt, können die
Erben ſich die Wertpapiere, Barbeſtände und Bankguthaben
teilen, ohne daß der Steuerfiskus etwas davon erfährt.
Ja, der Vater hat für jedes ſeiner Kinder ein Bankkonto
einrichten laſſen können, welches nach zweijährigem Be
ſtehen, wenn die Zinſen dem Guthaben zugeſchrieben wur
den, als ſteuerfreie Schenkung nach dem Geſetze anzuſehen
war. Dabei hatte der Vater bis zu ſeinem Tode das un
umſchränkte Verfügungsrecht über dieſes Guthaben. Ochſen,
Schweine und die Ernte dagegen kann man nicht auf aus
ländiſche Banken ſchicken als „Depot“.

Fünftens; Wenn ein Bauer ſeinen Kindern ſeinen
Grundbeſitz abtritt, ſich aber das Nießbrauchsrecht vor-
behält, wie dies doch häufig der Fall iſt, ſo wäre dies
keine Schenkung im Sinne des Erbſchaftsgeſetzes ge-
weſen, ſondern nach dem Tode des Erblaſſers, auch wenn
mehr als zwei Jahre die Abtretung zurücklag, würde die
Erbſchaftsſteuer zu entrichten geweſen ſein.

Sechſtens: Ausſtattungen ſowie Geſchenke, welche
künftig auf das Erbteil anzurechnen wären, ſollten nicht als
ſteuerfreie Schenkungen anzuſehen ſein. So z. B. ein Ge
werbetreibender oder ein Landwirt gibt einem ſeiner Söhne
zur Selbſtäwdigmachung ein Kapital von ſagen wir 10 000
Mark, welches er ſich vielleicht erſt borgen muß. Auch wenn
nach 30 Jahren erſt der Erbfall eintritt, hätte auf dieſe
Schenkung die Erbſchaftsſteuer gezahlt werden müſſen.
Nicht ſteuerpflichtig würde dasſelbe Geſchenk jedoch geweſen
ſein, wenn es in regelmäßigen Zwiſchenräumen gewährt
worden wäre und ſo als Einkünfte zu rechnen war.

Siebentes Zuwendungen für die Vorbildung zu
einem Berufe ſollten ſteuerfrei bleiben. Ein Bauer von
einem Vermögen von etwa 40 000 Mk. hat zwei Söhne.
Einen davon läßt er ſtudieren und einjährig dienen, dieſer
erfordert für ſeine Vorbildung zu ſeinem Berufe einen Auf
wand von etwa 12 000 Mk. Der andere Sohn wird Land
wirt und übernimmt den Hof. Er hat an ſeinen Bruder,
welcher ſich in angeſehener und geſicherter, Lebensſtellung
befindet, zur Ausgleichung nach dem Tode ſeines Vaters
8000 Mk. herauszuzahlen. Nun hat der Landwiöirt
auf ſeine 20 000 Mk. Erbteil die Erbſchaftsſteuer
zu zahlen und ſein Bruder, der nicht in der väter-
lichen Wirtſchaft mitgearbeitet hat und dasſelbe Erbteil be-
kam, ſich eines weit höheren Einkommens erfreut

und eine hervorragende Stellung einnimmt, keinen
Pfennig Erbſchaftsſteuer zu entrichten.

Achtens Die immer aufgeſtellte Behauptung, es
gelte nur dem Großgrundbeſitz zu treffen, iſt durch
aus unrichtig. Es iſt eine notoriſche Tatſache, daß der
größte Teil des Großgrundbeſitzes ſtark verſchuldet iſt. Es
liegt dies in der Natur der Sache, denn bei der ungeteilten
Vererbung und der Abfindung der Miterben müſſen ſehr
oft bis zur Grenze der Belaſtung fremde Kapitalien aufge
nommen werden. Die Landwirtſchaft hat aber nie zu den
Gewerben gehört, die es ermöglichten, in einem Menſchen-
alter derartige Abfindungsſummen wieder zu erwerben.
Auch die Mitgift des anderen Teiles reicht in der Regel
nicht aus, einem entſprechenden Ausgleich zu ſchaffen, wes
halb die ſteigende Verſchuldung leicht erklärlich iſt. Jn
vielen Fällen wird, zumal der Großgrundbeſitz ſich meiſt
unter weniger günſtigen Boden- und klimatiſchen Verhält
niſſen befindet, nach Abzug der Schulden von der Taxe der
Landwirtſchaft, ſich kaum ein ſteuerpflichtiges Erbteil oder
doch nur ein ſolches, welches keinen all zu hohen Steuer
ertrag bringt, ergeben. Ferner iſt es Tatſache, daß infolge
der Verſchuldung der Großgrundbeſitz ſehr oft den Beſitzer
wechſelt und nicht zu der Vererbung gelangt. Jn dem vom
Prof. Sering im Auftrage der Regierung herausgegebenen
Werke „Die Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes von
Preußen“ heißt es: „Jm Grunde iſt es widerſinnig, in
Weſtpreußen von einer Vererbungsſitte zu ſprechen. Der
Großgrundbeſitz vererbt ſich nicht mehr. Nur ſelten bleiben
die Güter bis zum Tode ihrer Eigentümer in deren Beſitz.
Meiſt gehen ſie zu Lebzeiten der Beſitzer im Wege des frei-
händigen Verkaufs oder durch Zwangsverſteigerung in
fremde Händè über. Was von Weſtpreußen gilt, gilt auch
von Oſtpreußen, von Poſen und Pommern ebenſo.“ Wenn
ſchon jetzt dieſe unerfreuliche Tatſache von gewiß un
parteiiſcher Seite konſtatiert wird, ſo dürfte wohl kaum ein
Zweifel darüber beſtehen, daß eine Beſteuerung des Kindes
erbes noch dazu beitragen mußte, dieſen Prozeß zu be-
ſchleunigen, denn um die Erbſchaftsſteuer zu erſparen,
würde manches Rittergut noch früher zum Verkauf ge
langen. Aus dieſen Ausführungen wäre zu erſehen, daß
der Großgrundbeſitz, welcher vorwiegend getroffen werden
re nicht allzuviel von der Erbſchaftsſteuer zu befürchten
hätte.

Neuntens: Jn Elſaß-Lothringen, wo die Kindes-
ſteuer aus Frankreich her mit übernommen worden iſt, wer
den vier Fünftel des Steuerbetrages vom Grund
beſitze getragen und nur ein Fünftel vom Kapi-
talvermögen. Soviel betragen aber etwa die Hypo-
theken, welche auf dem Grundbeſitze ruhen. Alſo das mobile
Kapital wurde nur inſoweit von der Erbſchaftsſteuer ge-
troffen, als es in Hypotheken feſtgelegt iſt, während das
ſonſtige mobile Kapital es verſteht, ſich der Erbſchaftsſteuer
zu entziehen.

Zehntens: Die Erbanfallſteuer hätte nicht 55 Millio-
nen eingebracht. Die Verwaltungskoſten hätten
allein 17 Millionen Mark betragen. Frankreich und
England haben ſolche Erbſchaftsſteuern, aber ſie haben nicht
das direkte Steuerſyſtem, welches wir in unſeren einzelnen
Bundesſtaaten haben. Die Banken ſind außerdem dort ver
pflichtet, Auskunft über die Höhe des Guthabens zu er
teilen, und zwiſchen beiden Ländern beſteht ein Uebere in
kommen zur gegenſeitigen Auskunfts-
erteilung. Was würden unſere Liberalen zu einem
ſolchen Eindringen in die Vermögensverhältniſſe des ein
zelnen ſagen

Wir glauben nicht, daß der Verfaſſer der Broſchüre
mit dieſen Beiſpielen recht zufrieden iſt, für eine um ſo
größere Verbreitung dieſer Tatſachen ſolltew daher unſere
Freunde im Lande Sorge tragen.

Amt und Stellung der außer
ordentlichen Profeſſoren.

Auf allen Gebieten drängt unſere Zeit nach Reformen.
Ueberall iſt die Entwicklung ſo entſchieden und unaufhalt-
ſam erfolgt, daß die alten Formen und Maße nirgends mehr
genügen wollten. Reformen auch im Unterrichtsweſen!
Nachdem die moderne Ausgeſtaltung unſerer Schulen zu
einem vorläufigen Abſchluß gekommen ſcheint, beginnt jetzt
eine ſtarke Bewegung zur Hebung und Ausdehnung des
akademiſchen Unterrichts einzuſetzen. Gelegentlich der zahl
reichen Jubiläen der letzten Jahre haben zwar unſere Hoch
ſchulen mit Recht manchen Lobſpruch und viele Anerkennung

eingeheimſt, allein für den Aufmerkſamen klang in aller
feſtlichen Stimmung der Ruf nach Reformen als Unterton
vernehmlich durch. Offenbar wird auch in beteiligten
Kreiſen eingeſehen, daß an unſern Univerſitäten doch keines-

wegs alles ſo iſt, wie es ſein könnte und ſollte. Die wiſſen-
ſchaftlichen Jntereſſen und geiſtigen Bedürfniſſe unſeres

Volkes haben ſich eben erweitert und vertieft. Was vor
Jahrzehnten noch gut, ja glänzend war, reicht jetzt den
Anforderungen gegenüber nicht mehr aus. Auch ſolche
Jnſtitute, wie unſere Univerſitäten, die ſich eine altüber-
lieferte, enge zunftmäßige Verfaſſung als geſchichtlich er
worbenes Recht bewahrt haben, werden ſich dem immer
ſtürmiſcher werdenden Verlangen der Bildungsdurſtigen
und neuen beſſeren Unterrichtsmethoden und Unterrichts-
formen ſchneller anpaſſen müſſen. Während im Anfang
des Winterſemeſters 1879--80 die preußiſchen Univerſi-
täten 9956 Studenten verzeichneten, zählte der Anfang des
Winterſemeſters 1909--10 ſchon 25 844. Das bedeutet
einen proßgentualen Zuwachs von 159,6 Prozent.

Jſt dieſer außerordentlichen Zunahme von Hörern
entſprechend die Zahl der Univerſitätslehrer ſtetig ge-
wachſen Eine vom Vorſtand der Vereinigung außerordent-
licher Profeſſoren Preußens herausgegebene Schrift: „Die

Lage der außer ordentlichen Profeſſoren
an den preußiſchen Univerſitäten er-
ſchienen in der Ereutzſchen Verlagsbuchhandlung in Magde-
burg beantwortet dieſe Frage verneinend und liefert
knapp, überſichtlich und leidenſchaftslos ein reiches Material
für jeden, der ein ſelbſtändiges Urteil über notwendige
Univerſitätsreformen, beſonders über die Stellung der
außerordentlichen Profeſſoren zu ihren Fakultäten und zum
Unterrichtsbetrieb, zu erlangen wünſcht. Es kann gar keine
Rede mehr davon ſein, daß das Extraordinariat, wie etwa im
18. Jahrhundert, ein Durchgangspoſten iſt. Die übermäßig
große Zahl der Extraordinariate, die ihre Beſitzer nur ſehr
langſam in Ordinariate aufrücken läßt, die größtenteils
ganz ſelbſtändigen Lehraufträge der Extraordinarien hin-
dern vollſtändig, dieſes Amt als Durchgangeſtellung auf-
zufaſſen, wie es die Regierung wiederholt dargeſtellt hat.
Mit Staunen erſieht man, daß das Durchſchnittsalter der
Extraordinarien 44 Jahre 7 Monate beträgt, daß alſo dieſe
Profeſſoren ihre beſten Mannesjahre in Stellungen zu-
bringen, die weder im Gehalt noch nach ihren Rechten der
Vorbildung und den Leiſtungen ihrer Jnhaber angemeſſen
ſind. Da die Extraordinarien oft verantwortliche Leiter
von Jnſtituten ſind, da ſie im Stagatsexamen prüfen uſw.,
ſo unterſcheiden ſie ſich äußerlich und ſachlich kaum von den
Ordinarien. Gleichwohl hat das Extraordinariat ſeine alte
ſekundäre akademiſch korporative Stellung beibehalten
müſſen trotz der unerfreulichen Verhältniſſe, die daraus bei
Prüfungen, bei Jnſtitutsbenutzungen, bei der Wahl zur
Prüfungskommiſſion, bei akademiſchen Angelegenheiten,
bei der Vorleſungsverteilung erwachſen. Das Extra
ordinariat iſt in den meiſten Fällen nichts weiter als ein
erſpartes Ordinariat. Bei dem bedauerliche Mangel an
akademiſchen Lehrkräften überhaupt ſcheint aber dieſe
Sparſamfeit der Regierung nicht wohl angebracht. Das
Syſtem der Hilfslehrerſchaft iſt unſern Schulen verderblich
geweſen, wie viel mehr Nachteile muß es im Univerſitäts-
unterricht zeitigen, zumal die Zahl der Studenten ſtetig
wächſt. Man wende nicht ein, daß es ja ganz gleichgültig
ſei, vor wie vielen Hörenden der Profeſſor vorträgt.
Gerade an der Univerſität muß individueller Unterricht ge
fordert werden, denn Maſſenunterricht veräußerlicht und
löſt die innere notwendige Verbindung von Lehr und Lern-
körper.

Es iſt uns unmöglich, dem reichen Gehalt und den
ſicheren zahlenmäßigen Angaben der erwähnten Schrift
bis in alle Einzelheiten nachzugehen. Unſeres Erachtens
erſcheint es als eine ſtaatliche Pflicht, die ohne große Koſten
auszuüben iſt, daß eine möglichſt große Zahl von Extra-
ordinariaten in Ordinariate verwandelt wird, und daß die
rechtliche Stellung der andern zeitgemäßer ausgeſtaltet
wird. Den Vorteil davon wird der Staat zuerſt an ſich
ſelbſt ſpüren. Denn es iſt jetzt ſchon die Gefahr vorhanden,
daß unſere Studierenden ihren Lehrern entfremdet werden
und dem Einfluß von Leuten verfallen, die nicht immer
berufen oder fähig ſind, die akademiſche Jugend ſittlich und
wiſſenſchaftlich zu führen und zu bilden.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Dienstag

die zweite Leſung des Eiſenbahnetats mit einer
Beſprechung über die Einnahmen und Tariffragen fort.
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Abg. v. Pappenheim (konſ.) forderte eine Denkſchrift
über das Verhältnis der Reichspoſt zur Eiſenbahnver
waltung und zum Staats miniſterium. Miniſter v. Brei-
ten bach ſagte ſie zu. Die Abgg. Graf Henckel
v. Donnersmarck und Göbel (Ztr.) empfehlen
Tarifermäßigung für die oberſchleſiſche Kohle. Dieſe glaubte
Miniſter v. Breitenbach verſagen zu müſſen, da von
einem eigentlichen Notſtand in der oberſchleſiſchen Jnduſtrie
nicht die Rede ſei. Abg. Graf Moltke (frkonſ.) be-
zeichnete als Ziel jeder verſtändigen Tarifpolitik, einen
Ausgleich zwiſchen den volkswirtſchaftlichen und den fiskali-
ſchen Jntereſſen zu ſchaffen. Abg. Wenke (fortſchr.) bat
um Sonntagsfahrkarten auch vom Lande in die Stadt.
Abg. Magco (natl.) empfahl ſtetige Ermäßigung der
Gütertarife, aber ohne Einnahmeausfall. Abg. Korfanty
(Pole) führte den Rückgang der oberſchleſiſchen Kohle auf
die Oſtmarkenpolitik zurück. Dies bezeichnete Miniſter
v. Breitenbach als unbeweisbare Darſtellung. Abg.
Leinert (Soz.) trat für Erweiterung der Arbeiterfahr-
karten ein. Abg. Dr. Wendlandt (natl.) wünſchte eine
allgemeinere Herabſetzung der Perſonen und Gütertarife.
Abg. Dr. Schepp (fortſch.) trat für weitere Erleichterung
für Schülerfahrten ein. Dieſen Wunſch hielt Miniſter
v. Breitenbach für unerfüllbar. Beim Kapitel Be
ſoldungen lag vor eine Reſolution der Kommiſſion, nach
der die bei der Gehaltsneuordnung herbeigeführten Härten
in der Gehaltsbemeſſung der Eiſenbahnaſſiſtenten in ge
eigneter Weiſe ausgeglichen werden ſollen. Abg. Schmed
ding (Ztr.) befürwortet dieſe Entſchließung. Abg.
BeyerDortmund (Ztr.) bat um eine allgemeine Er-
höhung der Löhne und weiteren Ausbau der Arbeiteraus-
ſchüſſe. Unter Hinweis auf den franzöſiſchen Eiſenbahner-
ſtreik betonte Redner, die große Mehrzahl der preußiſchen
Eiſenbahner ſei national geſinnt und im Dienſt abſolut zu
räſſia. Die Beratung wurde auf Mittwoch 10 Uhr ver-
agt.

Das Herrenhaus trat am Dienstag wieder zu
kurzer Tagung zuſammen und ehrte zunächſt das Andenken
des verſtorbenen Mitgliedes Grafen v. d. Schulenburg
Lieberoſe. Der Verordnung zur Bekämpfung der Krätze
auf Rügen ſowie zwei ähnlichen Verordnungen wurde zu-
geſtimmt. Die Vorlage über die Reinigung öffentlicher
Wege und der Entwurf einer Wegeordnung für Oſtpreußen
wurden ohne erhebliche Erörterung angenommen. Mitt-
woch: rheiniſche Landgemeindeordnung.

Aus dem Reichstage.
Nach dreitägiger Pauſe ſetzte der Reichstag am Diens

tag ſeine Beratungen beim Juſtizetat fort. Der Abg.
Belzer (Ztr.) fordert eine baldige Reform der Ge-
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige. Es ſei
endlich Zeit, daß energiſche Schritte gegen den Schmutz
iw Wort und Bild getan werden. Von den Odium der
Weltfremdheit und der Klaſſenrechtſprechung vermag der
Redner das deutſche Richtertum nicht freizuſprechen. Der
Allenſteiner Prozeß, in dem die Bezeichnung „Frau Ange
klagte“ erfunden worden iſt, habe viel Kopfſchütteln erregt.
Abg. Belzer bittet um eine Erklärung über den Stand des
Eulenburg-Prozeſſes. Dann verbreitete ſich der Abg. Dr.
Frank (Soz.) behaglich über die oft beſprochenen
„Sünden der deutſchen Juſtiz“. Die Galerienm ſind mit
Landwirten, die anläßlich der land wirtſchaftlichen Woche in
Berlin weilen, ſtark beſetzt. Darum ſpitzt der Abg. Frank
ſeine Giftpfeile gefliſſentlich aufs Antiagrariſche zu. Es
mag für ihn ein prickelndes Gefühl geweſen ſein, vor einer
ſo ſtarken Hörerſchaft von deutſchen Bauern ohne Wider-
ſpruch reden zu dürfen. Mit der gleichen Wolluſt wütete
der fortſchrittliche Abg. Dr. Ab laß gegen die Zuſtände im
agrariſchen Oſtelbien; ſtundenlang verweilt er berm Fall
Becker-Hartmannshagen. Während er von Zeit zu Zeit
hämiſche Blicke auf die Tribünen ſendet, kritiſiert er die
Konſervativen und die „Kreuzzeitung“. Angeſichts ſolcher
Reden mußte mam es beklagen, daß die nüchterne Sachlich-
keit, mit der der Staatsſekretär Dr. Lisco antwortete,
doch nicht der rechte Keil auf den ſo groben Klotz der
Dinken war. Jn der vorigen Woche bei Beratung des
Marineetats pfiff die Widerlegung unmotivierter Angriffe
aus einem anderen Loche. Staatsſekretär Dr. Lisco führte
aus, es werde eine Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Pornographie geſchaffen werden. Bezüglich des inter-
nationalen Wechſel und Luftſchiffahrtsrechts ſeien die Ver-
handlungen noch nicht abgeſchloſſen. Den Fürſten Eulen-
burg habe der Gerichtsarzt am 4. Januar als nicht ver
handlungsfähig befunden. Abg. Dr. Varenhorſt
(Soz.) weiſt die Behauptungen des Abg. Frank über Fälle
von Klaſſenrechtſprechung zurück. Er fordert eine Aus
dehnung des Eiſenbahnhaftpflichtgeſetzes und eine Er-
höhung der Sachverſtändigen-Gebühren. Das Haus ver-
tagte ſich ſodann auf Mittwoch 1 Uhr.

Deutſches Reich.
Die Reiſepläne des Kaiſers. Jn der Oeffentlichkeit

unterhält man ſich augenblicklich lebhaft darüber ob der
deutſche Kaiſer auf ſeiner Fahrt nach Korfu oder auf
ſeiner Rückreiſe eine Zuſammenkunft mit dem Könige Viktor
Emanuel von Italien haben wird. Wie die „N. G. C.“
hört, beruhen alle Meldungen, die hierzu verbreitet worden
ſind, auf mehr oder weniger freien Kombinationen. Der Kaiſer
unternimmt, von ſeiner Familie begleitet, die Fahrt nach Korfu
als Privatmann, nach ſeinem Beſitztum und zu ſeiner Erholung.
Die Frage, ob der Kaiſer bei dieſer Fahrt, die natürlich auf
einer Strecke italieniſches Gebiet berühren muß, den italieniſchen
Souverän ſehen werde, iſt, gerade mit Rückſicht z den abſolut
privaten Charakter der Fahrt, anfangs ſchwerlich überhaupt ins
Auge gefaßt worden. Die Verſuche radikaler italieniſcher
Blätter, dem deutſchen Kaiſer und dem Könige von Italien eine
Begegnung bei dieſer Gelegenheit, als Demonſtration gegen
den Papſt, avfſurwingen. ſind in Berlin als unberechtigte Ein
miſchung in private Entſchlüſſe empfunden worden.

Der deutſche Kronprinz iſt nach Kalkutta von ſeinem
Ausflug ins Jnnere er und im Palaſte des Vize
königs abgeſtiegen. Donnerstag vormittag wird die Abreiſe
nach Bombay angetreten.

Ein Hoch auf den Kaiſer in ElſaßLothringen. Bei
einem Diner, das am Dienstag abend im Statthalterpalais
in Straßburg ſtattfand und zu dem 41 Abgeordnete des
Landesausſchuſſes ſowie Staatsſekretär Zorn
v. Bulach, die Unterſtaatsſekretäre und re hohe Be
amte erſchienen waren, gedachte der Statthalter in einer

h des Kaiſers, der bald auf eine 23 fährige
Regierungszeit zurückblicke und vom en Tage S
Regierung an den Reichslanden ſeine volle und warme Sym
pathie und hingebende Fürſorge gewidmet habe. Daher ſei
es begreiflich, daß die Liebe zum Kaiſer im Lande feſte
Wurzeln geſchlagen habe. Beweis dafür ſei der wirklich
ſpontane und warme Empfang, der dem Kaiſer auf ſeinen

ahrten durch das Land in allen Orten ſeitens der Einwohner
chaft bereitet worden ſei. Er erblicke hierin zugleich auch den

Ausdruck der Erkenntnis, daß es ein unſchätzbarer Vorteil nach
innen und außen ſei, unter der fürſorgenden Obhut und dem
unmittelbaren Schutz eines mächtigen Staatsoberhauptes zu
ſtehen. Mit einem von der Verſammlung begeiſtert auf-
genommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Statthalter.

Die neue Rechtſchreibung im militäriſchen Geſchäfts
verkehr. Vor einigen Tagen iſt beſtimmt worden, daß die
neue Rechtſchreibung im militäriſchen Geſchäftsverkehr durchweg
zur Anwendung kommt. Bisher wurden alle militäriſchen
Schriftſtücke, die für die Allerhöchſte Stelle beſtimmt waren,
nach der alten Rechtſchreibung abgefaßt.

Das Schickſal der Privatbeamtenverſicherung. Das
wird nach einer Mitteilun

der Berliner Blätter im Bundesrate W n o
nicht zur Beratung geſtellt werden, da die Abſicht vorliegt,
nacht die öffentliche Kritik weiter ſprechen zu laſſen, ehe der

undesrat ſeine Entſchließung ſekt Da die Jntereſſenten t
einem Teile auf dem Standpunkt ſtehen, daß der Entwurf wohl
brauchbare Grundlagen enthält, in ſeinen Einzelheiten aber noch
recht reformbedürftig ſei, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß nach

mit den Jntereſſentengruppen und den Fraktionen
des Reichstags der Entwurf erſt einer weiteren Bearbeitung

wird, ehe er dem Reichstage zugeht, der ohnedies den
Entwurf bei dem bisher zutage getretenen Widerſpruche auch
mit Rückſicht auf ſeine Geſchäftslage kaum noch vor dem
Sommer erheblich fördern könnte.

Der Titel „Baumeiſter“. Seit einiger Zeit ſchweben Er
wägungen wegen des Erlaſſes von Beſtimmungen über die
güprgns des Titels „Baumeiſter“. Von verſchiedenen Seiten
ind Vorſtellungen erhoben worden, die darauf hinausgehen,

für die Führung der Bezeichnung „Baumeiſter“ eine beſondere
Qualifikation zu erfordern. Jm landläufigen Sinne führen die
Bezeichnung „Baumeiſter“ zumeiſt Perſonen, die die Maurer-
oder Zimmermeiſterprüfung beſtanden haben. Die deutſchen
BaugewerksJnnungen halten es für wünſchenswert, daß alle
diejenigen, welche die Maurer oder Zimmermeiſterprüfung be
ſtanden haben, allgemein zur Führung der Bezeichnung „Bau-
gewerksmeiſter“ der ſein ſollen. Jn dieſem Sinne
dürfte wohl auch die endliche Regelung erfolgen.

Statiſtiſche Erhebungen über das niedere und mittlere
Schulweſen. Jn nächſter Zeit ſoll eine amtliche ſtatiſtiſche
Erhebung über das geſamte niedere und mittlere Schulweſen
tattfinden. Es finden deshalb jetzt bereits die vorbereitenden

i Hngen ſtatt, die ſich auch darauf erſtrecken, ob den
ſchulen gehobene Klaſſen (Mittelſchulklaſſen, Klaſſen

mit erweitertem Lehrziele) angegliedert ſind. Als „ange-
gliederte gehobene Klaſſen“ im Sinne dieſer Feſtſtellung ſollen
aber nur diejenigen Mittelſchulklaſſen angeſehen werden, die
nach einem gemeinſamen Unterbau von der Volksſchule ab
ezweigt ſind, nicht aber diejenigen Klaſſen mit erweitertem
ehrziele, die der Volksſchule als oberſte Klaſſen aufgeſetzt ſind.

Zur Verabſchiedung des Grafen Pfeil. Jn der Angelegen-
heit des Grafen Pfeil, in der der Ehrenrat auf Abſchied unter
den ſchwerſten Bedingungen erkannt hat, ſoll, wie uns aus Berlin
gemeldet wird, der Kaiſer nach einer Meldung des „Berl.Tagebl.“ am 18. Oktober eine Kabinettsorder erlaſſen haben, in

der es angeblich heißt: „Derſelbe Graf iſt ferner der Verletzung
der Standesehre unter erſchwerenden Umſtänden für ſchuldig er-
achtet worden, weil er durch einen Selbſtmordverſuch ſeinen Eid
gebrochen hat. Jch kann nicht billigen, daß wegen dieſes Punktes
ein ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet worden iſt; eine
ſolche Tat hat der Betreffende vor Gott und ſeinem Gewiſſen zu
verantworten, aber ſie kann niemals einer ehrengerichtlichen
Beurteilung unterliegen, es ſei denn, daß beſondere Neben-
umſtände letztere erfordern. Unbedingt geht es aber zu weit,
aus einem derartigen Schritt einen Bruch des Fahneneides her-
leiten zu wollen. Jch beſtimme daher, daß die Akten hierüber
wegzulegen ſind.“ ß

Das Schöffengericht zu Dortmund hatte den Kaplan
König aus Dortmund, jetzt Vikar in Gelſenkirchen, wegen Be
leidigung des Pfarrers Traub hier, zu 150 Mk. Geldſtrafe ver-
urteil. Gegen dieſes Urteil wurde von beiden Seiten Berufung
eingelegt. Jn dem kirchlichen Anzeiger für die Probſteigemeinde
hatte Kaplan König dem Pfarrer Traub vorgeworfen, er bezeichnedie Wunder Chriſti als Mätzchen, die Auferſtehung als eine WMylhe

und das Gebet als heidniſche Sitte. Weiter war geſagt worden,
Traubs Anſichten ſeien ein frecher Blödſinn. Dr. Guttmann
war als Agent Traubs bezeichnet worden. Nach mehrſtündiger
Verhandlung wurde die Berufung des Angeklagten König ver
worfen. Der Berufung des Pfarrers Traub und Dr. Guttmanns
wurde ſtattgegeben. Die Strafe wurde auf 300 Mk. eventl.
30 Tage Gefängnis erhöht.

Ausland.
Rußland und Ching die deutſche Auffaſſung.

Jn Berlin nimmt man an, ſo ſchreibt die „N. G. C.“,
daß es nicht zu bewaffneten Auseinanderſetzungen zwiſchen
Rußland und China kommen wird. Die ruſſiſche Regierung
hat im übrigen und dies iſt der Beachtung wohl
wert der deutſchen Regierung vorher Kenntnis gegeben
von dem Schreiben, in welchem ſie auf Drängen der ruſſiſchen
Kaufleute in der Mongolei die chineſiſche Regierung zur Jnne-
haltung der beſtehenden Vertragsbeſtimmungen aufforderte.
Einige Anzeichen ſprechen ja bereits daſür aß China den
Standpunkt Rußlands als berechtigt anerkennt, und ſo dürfte
7 die Meinung der europäiſchen Kabinette rechtfertigen, daß
ie von Rußland gegen China unternommene Aktion die

Bahn der diplomatiſchen Verhandlungen nicht
verlaſſen wird.

Rußland und China.
Das Reuterſche Bureau hat die offizielle Mitteilung

erhalten, daß die Antwort der chineſiſchen Re
gierung auf die ruſſiſche Note folgenden Jnhalt
hat: China erkennt alle Vertragsrechte und Privilegien an,
die Rußland beſitzt. Alle die Grenze betreffenden Streit
fragen können zu jeder geet leicht h werden. Die
Erklärung der wuſſiſchen Regierung, daß Rußland ſich das
Recht vorbehält, die Beſtimmungen des Vertrages, wenn
notwendig, durch warfe Maßnahmen zu verteidigen, ſteht
mit freundlichen Empfindungen kaum in Einklang. China
iſt entſchloſſen, von Anfang bis zu Ende an den Prinzipien
des Vertrages ſeſtzuhalten und alle Fragen in einer

freundſchaftlichen Weiſe zu behandeln mit der Abſicht, die
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen beiden Mächten aufrecht
zu erhalten.

Der Waipupu ſagt in einem in London eingetroffenen
Telegramm über den Jnhalt der ruſſiſchen Note: Jn der
erſten Forderung tadelt uns die ruſſiſche Regierung, daß
wir ihr nicht geſtatten, Zölle an der Grenze zu erheben.
Dies ſcheint auf einem Mißverſtändnis zu beruhen, denn
die ruſſiſche Regierung hatte einem auf Wunſch chineſiſcher
Kaufleute geſtellten Anſuchen der chineſiſchen zugeſtimmt,
die Erhebung der Zölle innerhalb von 100 Li an der
Grenze eine Zeitlang aufzuheben. Die übrigen fünf
Forderungen ſind auf dem Vertrage baſiert, an dem wir
feſtzuhalten haben, den aber Rußland zu erweitern wünſcht.

Ans Portugal und ſeinen Kolonien.
einer Londoner Privatdepeſche hat in Guarda,

im nördlichen Portugal, anläßlich des Beſuchs de
Miniſters der öffentlichen Arbeiten gegen Mitte Februar
eine monarchiſche Erhebung ſtattgefunden. Als
der Miniſter von dem Dache einer Kaſerne eine Anſprache
gehalten habe, ſeien aus der Menge Schüſſe abgefeuert und
der Miniſter, ſowie zahlreiche Männer, Frauen und Kinder
getötet worden. Auf der portugieſiſchen Geſandt-
ſchaft zu Paris iſt bisher eine Beſtätigung der obigen

nicht eingetroffen. Wahr ſcheint ſie aber trotzdem
zu ſein.

Nach einer Zeitungsmeldung aus Lourenco
Marquez fand eine Kundgebung gegen die Rückkehr
Freire Andrades als Gouverneur von
Mozambique ſtatt. Die Menge ſtürmte die Gebäude
der Zeitungen „Progreß“ und „Vida nova“, die ſich für
ſeine Rückkehr ausgeſprochen hatten und richtete dort Zer-
ſtörungen an.

Frankreich. Jn der Sitzung der Kammer am Dienstag er-
klärte der Marineminiſter bezüglich der Turbinen fürPanzerſchiffe von 18 000 To., man habe damit im Anfang großen
Aerger gehabt und die Flügel der Turbinen verkürzen laſſen
müſſen. Die Panzerſchiffe „Condorcet“ und „Voltaire“ würden
die Verſuche wieder aufnehmen. Er ſei überzeugt, daß die Tur-
binen nunmehr gut funktionieren und hoffe, daß ſie noch vor dem
letzten Vierteljahr 1911 in Dienſt geſtellt werden können.

Ein politiſcher Skandal in einem Pariſer Theater. Bei
der Dienstags Aufführung von Bernſteins Stück „Apréès moi
im Théstre Français kam es zu lärmenden Kundgebungen der
Camelots du Roy. Während des zweiten Aktes erhob ſich der
Präſident dieſer Vereinigung Maurice Pujo und rief in das
Publikum: Das Stück, das man heute vor Jhnen aufführt,
iſt von einem jüdiſchen Deſerteur verfaßt. Pujo wurde von
Munizipalgardiſten e wer und aus dem Saale geführt.
Aehnliche Szenen wurden im weiteren Verlaufe des zweitenund dritten Attes hervorgerufen. 27 Camelots du Roy wurden

verhaftet. Die meiſten wurden jedoch nach Aufnahme eines
Protokolls wieder entlaſſen.

Rußland. Die Budgetkommiſſion der Reichsduma hat
die Einnahmen für 1911 auf 2712 028 827 Rubel berechnet;
davon ſind 2 699 628 827 Rubel ordentliche Einnahmen.

Irland und die engliſche Krönungsfeier. Die iriſche Partei
faßte eine Reſolution, in der die Mitglieder erklären, ſie be-
dauerten, ausſprechen zu müſſen, daß die Zeit noch nicht ge
kommen ſei, wo ſie ſich entſchließen könnten, gemeinſam mit den
übrigen Vertretern der Untertanen des Königs die Krönungs-
feier zu begehen. Jnzwiſchen drückten die Mitglieder ihre herz-
lichſten Glückwünſche für König Georg aus. Sie ſeien überzeugt,
daß das iriſche Volk den König bei einem Beſuche Jrlands mit
der herzlichſten Gaſtfreundſchaft empfangen würden.

Arabien. Man meldet aus Dſchiddah, 22. Februar:
Anhänger des Said Jdris haben eine Karawane von 80 Ka-
melen, die Lebensmittel und Munition für die Garniſon Hadje
brachte, bei Suda überfallen und fortgenommen. Eine
kleine Abteilung unter dem ſtellvertretenden Gouverneur von
Lohoja verſuchte die Karawane zu befreien, wurde aber mit
einem Verluſt von 50 Toten zurückgeſchlagen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Das Repräſentanten-
haus hat das Flottenbauprogramm für 1912, das
den Bau von zwei Schlachtſchiffen, zwei Kohlendampfern, acht
Torpedobootszerſtörern und vier Unterſeebooten vorſieht, an

genommen.

Die Land wirtſchaftliche Woche
in Berlin.

In der 36. Generalverſammlung der Vereinigung der Steuer
und Wirtſchaftsreformer am 21. Februar wurde nach Vorträgen
von Oberamtsrichter Dr. Brandis (BPraunſchweig) und
Kammerherrn Dr. von Frege-Weltzien (Abtnaundorf) über
das Thema: „Was bindet weſentlich Stadt und
Land?“ folgende Reſolution beantragt:

J. Eine gedeihliche Entwicklung unſeres Volkslebens kann
nur ſtattfinden, wenn ſowohl die ſtädtiſche als auch die
ländliche Bevölkerung von dem n durchdrungen
iſt, daß ſie beide zuſammengehören, daß auf ihrer gemein
ſamen Tätigkeit die wirtſchaftliche und Kulturentwicklung
des ganzen Volkes beruht, und daß in Stadt und Land die
Seßhaftigkeit eines lebenskräftigen Mittelſtandes und
Kleingewerbes gefördert werden muß als Gegengewicht
egenüber dem Zuſtrömen Unanſäſſiger, teilweſſe ſogar
r Nationalitäten, in die Großſtädte und Jnduftrie-

entren.
II. Der r den Lebensbedingungen der ſtädli-

ſchen und der ländlichen Bevölkerung darf nicht noch weiter
vergrößert, ſondern muß durch eine weiſe Wirtſchafts und
Steuerpolitik tunlichſt verkleinert werden, um Mißſtim-
mung zwiſchen Stadt und Land zu verhüten.

III. Beſſeres Verſtändnis der Städter für die ländlichen Ver-
hältniſſe, beſſeres Verſtändnis der Landbewohner für die
ſtädtiſchen nie iſt anzuſtreben durch Erhaltung
derjenigen Betriebe in den Städten, welche in er Zu
ſammenhang mit dem platten Lande ſtehen, durch Anlage
von Gartenſtädten mit einfacher ländlicher Umgebung,
durch Errichtung gemeinnütziger Bildungsſtätten auch auf
dem Lande, wie Wald-Haushaltungsſchulen, Schreber-
r uſw.eichs, Landes und Gemeindeſteuern ſind zwiſchen Stadt
und Land gerecht zu verteilen. Von den gegen die Reichs-
zuwachsſteuer erhobenen Bedenken iſt beſonders hervor
zuheben, daß dieſe Steuer ſchädigend a ie Eigentumsverhältniſſe gerade minderbemittelter rundbeft er ein
wirken wird. Städtiſcher wie ländlicher Grundbeſitz dürfen
nicht einſeitig durch eine neue Steuer belaſtet werden ange
ſichts der Tatſache, daß der Unanſäſſige an dem im Reiche,
in den Eingzelſtaaten und den Gemeinden durch den vierzig-
jährigen Frieden allgemein geſtiegenen Wohlſtande min-

IV.

deſtens denſelben Anteil hat wie der Anſäſſige.



V. Gegen die bielfach ſchon eingeführte der
Grundſtücke nach deren ſogenannten gemeinem Werte
ſollten ſtädtiſche und ländliche Grundbeſitzer einmütig für
Beſteuerung nach dem Ertrage zuſammenſtehen, da jene
e Belaſtung zu einer Mobiliſierung des Grund
und Bodens und oft verluſtreichen Beſitzwechſel, ſowie z
einer noch dichteren Bau und Wohnweiſe, namentlich in
den Städten führt, während die Bodenſtändigkeit der Be
völkerung und eine nicht zu enge Bau und Wohnweiſe als
notwendige Ergänzungen geſunder volkswirtſchaftlicher
Entwicklung gefördert werden müſſen.

VI. Das überaus komplizierte Zuwachsſteuergeſetz birgt die
Gefahr zahlreicher unerwünſchter Prozeſſe zwiſchen den
Zenſiten und dem Steuerfiskus in ſich. Um dem vorzu
beugen, ſind umfaſſende Ausführungsbeſtimmungen unter
Heranziehung zahlreicher Beiſpiele dringlich notwendig.

An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an, aus
welcher wir die Ausführungen der Herren Regierungs-Präſident
von Werder-Sagisdorf und Reichs- und Landtagsabgeordneter
Dr. Arendt ganz beſonders hier hervorheben möchten.

Herr RegierungsPräſident von Werder ſagte: „Gemein-
ſame Intereſſen und gemeinſame Feinde binden Stadt und Land
aneinander, und namentlich gemeinſame Feinde pflegen die
Deutſchen beſonders zuſammenzuketten, noch mehr als gemein
ſame Jntereſſen. Der ſtädtiſche und der ländliche Grundbeſitz
haben Feinde, die mit aller Kraft an der Arbeit ſind. Das Zu
wachsſteuergeſetz iſt unklar, bringt nichts ein und birgt
die Gefahr in ſich, Stadt und Land wieder vollſtändig zu verhetzen.
Man hat einzelne Wertſteigerungen in einzelnen Großſtädten mit
den geringen Wertſteigerungen im Lande verwechſelt. Paſſen Sie
einmal auf, wie wenig aus der Steuer herauskommen wird.
Das haben ja auch die Freunde der Steuer bereits eingeſehen,
aber ſie ſagen: das Geſetz a zwar jetzt noch nicht viel, aber es
iſt entwicklungsfähig. Wenn Dr. Röſicke die Vermutung aus
geſprochen hat, daß die Entwicklung hoffentlich die ſein wird, daß
auch das mobile Kapital herangezogen wird, ſo glaube ich,
daß er ſich darin täuſcht. Die Entwicklung wird wohl die ſein,
daß ſpäter nicht nur beim Verkauf eines Grundſtücks die Steuer
erhoben wird, ſondern auch bei Wertſteigerung eines Grundſtückes,

Gegen die fortdauerndwenn es den Beſitzer gar nicht wechſelt.
ſteigende Belaſtung müſſe der Grundbeſitz in Stadt und Land ge
meinſam Front machen. Am zweckmäßigſten könne das in einem
zuerſt von Herrn von Bagenski- Seeben empfohlenen
allgemeinen Verbande geſchehen.

Reichs und Landtagsabgeordneter Arendt bedauerte, daß
die Verſammlung nicht früher ſtattgefunden habe, als es noch Zeit
war; denn jetzt iſt die Steuer ſchon zu einer Tatſache geworden.
Das Wertzuwachsſteuergeſetz iſt das antiagrariſchſte Ge
ſetz, das man ſich überhaupt vorzuſtellen vermag. Jch habe
ſeinerzeit im Reichstage ausgeſprochen und keinen Widerſpruch
gefunden, daß im ganzen Reichstag kaum ſechs Abgeordnete ſfäßen,
die das Geſetz überhaupt gänzlich verſtänden. Jch will offen zu-
geben, daß ich es auch nicht gänzlich verſtanden habe.
(Heiterkeit.) Jn der Kommiſſion lag bereits ein ſozialdemo-
kratiſcher Antrag vor, die Zuwachsſteuer alle 30 Jahre zu erheben,
auch wenn nicht verkauft worden wäre. Jch weiß überhaupt nicht,
wie das Geſetz durchgeführt werden ſoll, namentlich aber iſt mir
die rückwirkende Kraft unverſtändlich. Da werden der Steuer
pflichtige und der Steuerfiskus immer anderer Meinung ſein.
Die Wertzuwachsſteuer wird das Uebergewicht des Großkapitals
ganz beſonders erhöhen, und nur die Großbanken werden in Zu
kunft noch Terrain erwerben können. Jn den Städten beſchuldigt
man die Landwirte, dieſe Steuer verſchuldet zu haben, und ſo iſt
ſie natürlich ein Mittel, um Stadt und Land noch mehr zu ver-
hetzen. Und doch ſollte gerade dieſe Steuer Stadt und Land ver-
binden. Es iſt ein Bund ſtädtiſcher und ländlicher Grundbeſitzer
vorgeſchlagen worden, ich gehe aber noch weiter: es muß bei uns
zu einem Klub der anſtändigen Menſchen und
ſtaaterhaltenden Bürger gegen die Verhetzer und
Volksverführer kommen. (Sehr richtig!) Man ſtelle ſich vor, daß
es Leute gibt, die tagtäglich Blätter wie den „Vorwärts“ und das
„Berliner Tageblatt“ Teſen. Das deutſche Volk iſt politiſch ein
W eſns junges Volk, das merkt man an der ganzen inneren

olitik.
Als letzter Diskuſſionsredner erklärt ſich Rittergutsbeſitzer

von Bodelſchwingh (Schwarzenhaſel) für einen Freund
der Wertzuwachsſteuer, wenigſtens im großen und ganzen. Doch
ſei ſie zu ſpät gekommen und könne nun den Bodenwucher nuch nicht
mehr aufhalten. Ebenſo wie man fragt, was Stadt nd Land
verbindet, ſo kann man auch fragen, was Stadt und Land trennt;
und das iſt vor allem der Hanſabund. Jeder, der etwas auf
ſich hält, darf dieſem Bunde nicht beitreten oder muß ſofort
wieder aus ihm austreten.

Damit war die Beſprechung erledigt und die oben mitgeteilte
Entſchließung mit einer unbedeutenden redaktionellen Aenderung
angenommen. Es trat ſodann eine Pauſe ein. Nach Wieder
aufnahme der Verſammlung ſprachen Prof. Dr. Otto Gerlach
(Königsberg i. Pr.) und Generalſekretär Dr. Aelexander Tille
(Saarbrücken) über „Die Erfolge und die wirtſchaft-
lichen Wirkungen der Reichsfinanzreform'“.Die dazu angenommene Reſolution lautet:

J. Durch die Reichsfinanzreform von 1909 ſind dem Reiche
die Mittel, deren es zur Erfüllung ſeiner Aufgaben bedarf,
zur Verfügung geſtellt worden. Jhre nationalwirtſchaftliche
Bedeutung liegt einerſeits in der BVeſeitigung des Zu
ſtandes, daß laufende Reichsausgaben durch das Mittel von
Anleihen aus dem Volksvermögen beſtritten wurden, und
ſodann in der Beſchränkung einzelner Seiten des Lebens-
aufwandes, deſſen Zunahme in mehr als einer Hinſicht zu
ernſtlichen Bedenken Anlaß gegeben hat. Es iſt anzu
nehmen, daß dieſe Aufwandsbeſchränkung zu einer Steige-
rung der Sparkapitalbildung im Volke beitragen wird.
Ferner iſt zu erwarten, daß die von der Abſatzbeſchränkung
betroffenen Jnduſtrien bei der Tüchtigkeit des deutſchen
Unternehmens die Belaſtung überwinden werden, welche
die neuen Steuern der gewerblichen Ertragswirtſchaft auf
erlegt haben.

II. Soweit es ſich nicht um Einkommen aus Leihkapital han-
delt, ſind die höheren Einkommen, insbeſondere die Unter-
nehmereinkommen, durch die Staats-, Reichs- und Ge
meindeſteuern ihrer Leiſtungsfähigkeit entſprechend ſtärker
belaſtet als die kleinen, insbeſondere Gehalt- und Lohn-
einkommen. Die Forderung einer allgemeinen Beſitz
beſteuerung durch das Reich iſt daher zurückzuweiſen.

III. Auch in Zukunft iſt daran feſtzuhalten, daß das Reich ſeine
Bedürfniſſe in erſter Linie durch Verbrauchsabgaben und
Zölle deckt. Da die Bundesſtaaten und Gemeinden von den
wichtigſten und ertragreichſten indirekten Steuern ausge
ſchloſſen ſind, darf das Reich auf das Gebiet der ihnen ver
bliebenen direkten Steuern nicht übergreifen.

Vermiſchtes.
ngec, Wie Prinz Louis Ferdinand von Preußen vor hundert

Jahren beigeſetzt wurde. Es werden in dieſen Tagen gerade
hundert Jahre vergangen ſein, ſeitdem Prinz Louis Ferdi-
nand von Preußen, der im Gefecht bei Saalfeld am
10. Oktober 1806 als erſtes Opfer des gegen Napoleon unter

J

nommenen Kampfes fiel, im Dom zu Berlin beigeſetzt wurde. Jn
aller Stille geſchah es. Denn das Andenken des Prinzen Louis
Ferdinand ſtand bei dem Kaiſer Napoleon in beſonders ſchlechter
Erinnerung. Hatte der geniale, von überſchäumendem Taten-
drange erfüllte Neffe Friedrichs des Großen doch an der Spitze
der Partei geſtanden, die Preußen ſchon 1805 zum Kriege gegen
Frankreich drängen wollte. Deshalb war es notwendig, der
Ueberführung der Gebeine des heldenhaften Prinzen aus Saal-
feld nach der Gruft ſeiner Ahnen jeden Schein einer Feindſelig-
keit gegen die Franzoſen fern zu halten. Anfang März 1811 war
die Angelegenheit ſoweit gediehen, daß die Oberhofmeiſterin der
Königin Louiſe, die Gräfin von Voß, in ihr Tagebuch ſchreiben
konnte, König Friedrich Wilhelm III. habe in ihrem Zimmer eine
Beſprechung mit dem Fürſten Wittgenſtein und Herrn von Buch
gehabt. Fürſt Wilhelm zu Sahn-Wittgenſtein-Hohenſtein war
Oberkammerherr und ein vertrauter Freund des gleichaltrigen
Königs Friedrich Wilhelm III. Der Kammerherr Georg Karl
Vollrath von Buch hatte zum Gefolge der Königin Louiſe gehört
und ſich als ein pflichttreuer und erfahrener Hofbeamter bewährt.
Damals, im März 1811, war der Leichnam des Prinzen Louis
Ferdinand ſchon in aller Stzlle von Saalfeld nach Schloß Bellevue
bei Berlin, dem Wohnſitze ſeiner Eltern, gebracht worden, und es
handelte ſich darum, ſeiner Beſtattung im Dome ein angemeſſenes,
aber unauffälliges Gepränge zu verleihen. „Der König“, ſo
ſchreibt die Gräfin Voß, „will, daß dies nicht ohne Feierlichkeit
geſchehe. Die Miniſter fürchten die Empfindlichkeit Napoleons;
dieſe Rückſicht erbittert und empört das Gefühl des Königs und
er hat vollkommen Recht, in dieſer Sache nicht auf ſie zu hören.
Er befahl ſchließlich, daß die Kinder des Prinzen den
Sarg im Dom empfangen, und daß ein Teil der Garniſon, alle
Perſonen des Hofes und die Miniſter dem Sarge folgen ſollten;
das Ganze wird am 21. abends ſtattfinden.“ Und dann berichtet
die treue Hüterin preußiſcher Tradition am 21. März weiter:
„Der König und die königlichen Prinzen gingen in den Dom, um
die Leiche des Prinzen Louis zu erwarten; alle anderen folgten
zu Wagen dem Sarge, der von Bellevue aus kam. Der Zug war
ſehr ſchön und feierlich, doch nur eine mäßige Anzahl von Truppen
dabei, um das Ganze nicht als eine Demonſtration erſcheinen zu
laſſen. Jch blieb in meinem Kabinett allein; dieſe Erinnerungen
bewegen mir das Herz zu tief. Die Hofdamen uſw. ſahen dem
Zuge von den Fenſtern im erſten Stock aus zu; der ſchöne Gala-
wagen, den der hochſelige König in Straßburg machen ließ, folgte
dem Sarge zunächſt Die Kinder des Prinzen Louis
Ferdinand waren Ludwig und Blanka von Wildenbruch. Sie
waren ſeiner Verbindung mit der ſchönen Henriette Fromm ent-
ſproſſen und König Friedrich Wilhelm III. hatte ihnen am
4. April 1810 den preußiſchen Adel und den Namen „von Wilden-
bruch“ verliehen, nachdem ſie im Hauſe der Schweſter ihres
Vaters, der Fürſtin Radziwill, eine Heimat gefunden hatten. Es
iſt gut, daran zu erinnern, daß es eine Zeit gab, wo franzöſiſcher
Uebermut ſo groß war, daß es der Beratungen und Beſprechungen
bedurfte, ehe der König von Preußen ſich entſchließen konnte,
einen auf dem Felde der Ehre gefallenen Prinzen ſeines Hauſes
an der Seite ſeiner Vorfahren die Stätte ewiger Ruhe zu
bereiten

ink. Eine Flugkataſtrophe als „amerikaniſches Duell“. Aus
NewYork wird geſchrieben: Die Tragödie des bekannten Flug-
künſtlers Cecil Grace, der am 22. Dezember 1910 auf die Nordſee
hinausflog und dort ſeinen Tod fand, dürfte noch in aller Erinne-
rung ſein. Man nahm allgemein an, daß er ſich auf ſeinem Fluge
verirrt und den Rückgang zum Lande nicht mehr gefunden habe.
Dieſe Erklärung war die einzige, die tatſächlich von dem Vorfall
möglich war, wenn ſie auch, was damals von Fachleuten erklärt
wurde, höchſt un wahrſcheinlich war. Die amerikaniſche Zeitſchrift
„Revue geronautic“ bringt nun jetzt die Schilderung eines Vor-
falles, der der Tragödie des Fliegers Grace angeblich zu Grunde
liegen ſoll. Nach dieſer Darſtellung war der Flug Graces auf
die Nordſee und der Tod, den er dort gefunden hat, ein frei-
williger, und zwar war beides die Folge eines amerikaniſchen
Duells, das Grace verloren hatte. Die Fachgzeitſchrift nennt zwar
nicht den Namen des Flugkünſtlers, da aber von dem Tode eines
anderen Aviatikers in der Nordſee nichts bekannt geworden iſt, ſo

bleibt nur dieſe Flugapparatkataſtrophe übrig. Der Gegenſtand
des amerikaniſchen Duells lag nach der Darſtellung des betreffen-
den Blattes ſchon viele Jahre zurück. Ein amerikaniſcher Offizier
Harry O'Gwydlin hatte vor kurzer Zeit eine junge Amerikanerin
kennen gelernt und ſich mit ihr verlobt. Dieſelbe Dame ſtand vor
mehreren Jahren zu dem betreffenden Flugkünſtler, von dem die
„Revue geronautic“ erzählt, in Beziehungen, als beide, die
Dame und der ar Flugkünſtler, in NewYork an einer Hoch-
ſchule Muſik ſtudierten. (Es iſt uns unbekannt, ob Grace jemals
in NewYork Muſik ſtudiert hat.) Als nun der Flieger im Juli
des Jahres 1910 von der Verlobung ſeiner ehemaligen Braut mit
dem amerikaniſchen Offizier erfuhr, ſoll er in Gegenwart von Be
kannten beider Parteien einige ſcherzhafte Bemerkungen über die
Dame gemacht haben. Dieſe Worte wurden dem Offizier von
einer Dame, die ſie gehört hatte, hinterbracht, da ſie ſelbſt für den
Offizier eine ſtarke Neigung empfand und dadurch wohl eine
Löſung des Verhältniſſes mit der anderen Dame herbeiführen
zu können hoffte. Tatſächlich hatte dieſe Klatſcherei aber einen
anderen Erfolg, als die Anſtifterin erwartete. Der Offizier
forderte den Flugkünſtler auf, ſich näher zu erklären oder Ab-
bitte zu leiſten, und zwar öffentlich und ſchriftlich. Der Flug-
künſtler ſoll ſich aber ſtrikt geweigert haben, überhaupt irgendeine
Erklärung in dieſer Angelegenheit zu geben, da er nur einen Witz
gemacht hätte. Es kam daraufhin ein amerikaniſches Duell zu
ſtande, bei dem durch Würfel feſtgeſtellt wurde, wer als Opfer
fallen ſollte. Der Offizier war verpflichtet, wenn ihn das Todes
los träfe, ſich vom Bord eines Schiffes ins Meer zu ſtürzen, wäh-rend der Flugkünſtler einen Flug ins Meer machen ſollte. Das

Todeslos traf den Aviatiker und ſo ſtarb er denn. Dieſe Schil-
derung würde, falls ſie wahr ſein ſollte, eine eigenartige Erklä-
rung der Kataſtrophe Graces bilden. BVefremdlich iſt nur, daß
der Flieger niemals mit Namen genannt wird.

„inf. Jm Rachen der Wölfe. Die ungeheure Kälte, die augen
blicklich im Süden Rußlands herrſcht, hat, wie uns Petersburg
geſchrieben wird, eine ungeheure Panik hervor erufen, die durchdas Maſſenauftreten von Wölfen erfolgte. Dieſe Gefahr, der die

Bewohner auf Reiſen über Land, in den Straßen der Städte, ja
ſogar in den Waggons der Eiſenbahnen ausgeſetzt ſind, wird durch
die Tragödie einer Hochzeits geſellſchaft grell
beleuchtet, die von dem Dorfe Obſtipow nach Taſchkent r. Die
Entfernung beträgt L2 Werſt, und bei dem ſchlechten Weiter mußte
man damit rechnen, daß die Reiſe drei bis vier Stunden dauern
würde. In 80 Bauernwagen fuhren 120 Hochzeitsgäſte aus dem
Dorfe heiter fort, und wenige Minuten ſpäter fanden ſie einen
r Tod, dem nur ein Mann und eine Frau entgingen-

ie Schilderung der beiden Geretteten von der Kataſtrophe zeigt
die ganze Gefahr, die über den ruſſiſchen Ortſchaften ſchwebt: Der
n war kaum einige hundert Meter von dem Dorfe, indeſſen Nähe ſich bisher di nur ganz vereinzelt gezeigt hatten,
entfernt, als die Pferde plötzlich anfingen, ſcheu zu Werken Man
konnte ſich die Unruhe der Tiere anfangs nicht erklären, bis man
plötzlich in nicht zu weiter Entfernung ein wildes Geheul hörte
und eine re Wolke über die Erde raſen ſah. Wenige
Minuten ſpäter waren die erſten Wölfe herangekomimen und
ſtürzten ſich mit Wutgeheul auf die hinterſten Wagen. Man wollte
ſich verteidigen, die Pferde raſten wie toll, aber nichts half! Eine
ungeheure Menge von mehreren hundert Wölfen umſchwärmten

die Hochzgeitswagen, in denen Todesfurcht und
herrſchten. Schon waren einige Pferde von den Wölfen nieder
ger en. Jn den Wagen ſaßen die Wölfe und hatten zerriſſene

enſchenteile im Maul. ndere Wölfe ſtürzten ſich über die
Freſſenden und riſſen ihnen Fleiſchſtücke aus dem Maul. Jn-
zwi W77 ging die raſende Jagd weiter, die Pferde dampften und
die Wölfe heulten hinterdrein. Endlich war alles ſtill, totenſtill.
Ein Wagen kam allein in der Stadt an. Auf ihm befanden ſich
mehr tot als lebendig zwei Menſchen, die anderen waren den
Beſtien zum Opfer gefallen.

Jn dem Prozeß der Marconi- Geſellſchaft gegen die Britiſh
RadiotelegraphTelephoneCompany wegen Verletzung der Mar-
conipatenke wurden, wie aus London gemeldet wird, am
Dienstag durch das Urteil die Rechte der Marconi- Geſellſchaft in
allen Punkten beſtätigt.

Eine Ausſtellung deutſcher Teppiche wird im Laufe des Mai
im ſchönheitsvollen Heim des Abgeordnetenhauſes in
Berlin ſtattfinden, veranſtaltet vom „Deutſchen Frauenbund“,
für deſſen Beſtrebungen auch der Ertrag beſtimmt iſt. Jn mannig
tiger Weiſe wird jene T rurg die Leiſtungsfähigkeit der
eutſchen Teppichinduſtrie zeigen und in ihrer eigentlichen Be-

deutung wie künſtleriſch vornehmen Ausführung von beſonderer

Wichtigkeit ſein. ßUnfall des badiſchen Großherzogpaares. Ein Hofwagen, in
dem das Großherzogpaar ſaß, iſt, wie man aus Karlsruhe
meldet, am Dienstag nachmittag 4 Uhr bei der Ecke der Herrn-
und Erbprinzenſtraße mit einem Kohlenfuhrwerk zuſammenge-
ſtoßen. Obwohl von beiden Seiten die Gefährte ſofort ange-
halten wurden, traf die Deichſel des Kohlenwagens den Hofwagen
und durchbohrte die Glasſcheibe. Trotz der herumfliegenden Glas-
plitter blieb das Großherzogpaar unverletzt. Nach den bisherigen
nterſuchungen ſoll den beiden Wagenführern keine Schuld bei-

zumeſſen ſein. Der Unfall iſt lediglich der Verkettung mehrerer
unglücklicher Umſtände zuzuſchreiben.

Der Mordprozeß Breuer vor dem Reichsgericht. Die Reichs-
gerichtsverhandlung am Dienstag im Mordprozeß Breuer dauerte
bis nach 416. Uhr. Der Reichsanwalt erklärte die zahlreich er-
obenen prozeſſualen Beſchwerden für unbegründet. Die

rhandlung wird heute fortgeſetzt. Das Urteil wird für
nachmittag erwartet.

Erdbeben in Jtalien. Wie nachträglich berichtet wird, ſind
durch die letzten Erdſtöße in den Städten Beſema, Moldola
und Miola arge Verwüſtungen angerichtet worden. Eine
Anzahl Häuſer ſind eingeſtürzt, wobei viele Perſonen verletzt
wurden. Jn den Gefängniſſen entſtand eine große Panik. Die
geſamte Bevölkerung der genannten Städte kampierte während
der letzten Nacht im Freien. Wie der Direktor des Obſervatoriums
in Florenz mitteilt, ſind für den 2., 18., 30. und 31. März
ſtarke GErdſtöße zu erwarten.

Der Schmutz in Wort und Bild. 10000 Poſtkarten und
Platten mit Nachbildungen aus dem Salon de Paris wurden
am Dienstag von den Zentralſtelle zur Bekämpfung des Schmutzes
in Wort und Bild im Norden der Stadt Berlin entdeckt und be
ſchlagnahmt.

Eine unmenſchliche Mutter. Jn dem Dorfe Chrzin bei
Prag entdeckte der Lehrer während des Unterrichts bei der
ſiebenjährigen Schülerin Marie Plunder, daß ihre Bluſe
mit mehreren Stichen in das bloße Fleiſch des
Rückens eingenäht war, ſo daß das Kind große Schmerzen
litt. Als Täterin wurde die Mutter verhaftet, welche das Kind
erſt jüngſt aus der Findelanſtalt zurückerhalten hatte.

Von Wilderern erſchoſſen. Unweit Kevelar wurde ein Revier-
wächter, der mit zwei Jägern eine Wilddiebbande aufſpürte, von
einem der Wilddiebe erſchoſſen. Die Jäger feuerten mehrere
Schüſſe auf die fliehenden Wilderer ab, wobei einer derſelben
ſchwerverletzt zuſammenbrach und ſpäter im Geſtrüpp auf-
gefunden wurde. Der erſchoſſene Wächter hinterläßt eine
Frau und acht unmündige Kinder.

Eiſenbahnunfall. Außerhalb der Station Steinamanger iſt
Dienstag früh der Wiener Schnellzug mit einer Laſtzugs-
maſchine zuſammengeſtoßen. Beide Maſchinen wurden total zer-
trümmert. Der Maſchin iſt des Schnellzuges wurde von der
Lokomotive geſchleudert und blieb lebensgefährlich verletzt liegen.
Einige Reiſende erlitten leichte Verletzungen.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus: Berns-
dorf, Kreis Bütow, Regierungsbezirk Köslin am 18. Februar und
aus Unterdietfurt, Bezirksamt Eggenfelden, Regierungsbezirk
Niederbayern, am 19. Februar, ferner aus Elſchbach, Bezirksamt
Homburg, Pirmaſens (Schlachthaus), Bezirksamt Pirmaſens,
Regierungsbezirk Pfalz, am 18. Februar und aus Sierksrade,
Staatsgebiet Lübeck, Gries heim, Kreis Molsheim, Bezirk Unterelſaß,
am 19. Februar 1911.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21, Februar 1911.

Aufgeboten: Der Weißgerber Franz Jänicke, Ludwigſtr. 51 und
Berta Boye, Blumenſtr. 8. Der Kutſcher Paul Kowalski, Kl. Brau-
hausſtr. 4/5 und Luiſe Hetzer, Merſeburg. Der Arbeiter Franz Weide,
Könnern und Anna John, Kl. Brauhausſtr. 10. Der Kaufmann gſidor
Levinſtein, Sontra und Adele Hahn, Marienſtr. 17.

Geboren Dem Arbeiter Emil Lawes, Kl. Märkerſtr. 3, T. Frieda.
Dem Maurer Albert Mehlig, Langeſtr. 29, S. Otto. Dem Arbeiter
Andreas Bothner aus Merſeburg S. Joſef, Klinik. Dem Maler Guſtav
Heitel, Weingärten 21, T. Elſa. Dem Elektrotechniker Kurt Wacker,
Charlottenſtr. 18, T. Hariett. Dem Blindenlehrer Otto Reckling,
Bugenhagenſtr. 30, T. Liſelotte. Dem Arbeiter Friedrich Dietſch,
Krukenbergſtr. 6, S. Artur. Dem Arbeiter Emil Pfetzing, Torſtr. 24,
T. Elly. Dem Kaufmann Franz Gille, Blücherſtr. 17, T. Anneliſe.

Geſtorben: Der Arbeiter Auguſt Spaar, 49 J., Torſtr. 42. Der
Kürſchner Arthur Schmidt, 38 J., Schulſtr. 5. Der Modelltiſchler
Moritz Schwentzer, 63 J., Beeſenerſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Buchhändler F. K. Arndt, Halle und
D. R, Burkhardt, Röcken. Der Fabrikarbeiter F. G. Voigt und
H. M. Gei ler,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 21. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Wilhelm Berger, Trothaerſtr. 66 und

Lina Schierjott, Luiſenſtr. 2 a.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Paul Fiſcher, Trothaerſtr. 48, S.

Walter. Dem Leutnant Joſé Goncalves, Reilſtr, 132, S. Bento. Dem
Glasmaler Guſtav Brandt, Reilſtr. 127, G. Herbert. Dem Maſchinen
ſchloſſer Otto Kümmel, Böckſtr. 6, S. Otto.

Geſtorben Der Zimmermann und Veteran Friedrich Eilenberg,
73 J. Fleiſcherſtr, 30. Klaxg Nebling, 4 J., Spitze 37.

Waſſerſtände am 22. Februar
Saale: Halle Untp, 2,50, Obp., Trotha Untp. 3,34,

Grochlitz 2,13, Bernburg Untp. 2,65, Kalbe Obp. 2,10, Kalbe
Untp. 2,48. El be: Leitmeritz 2,29, Außig 3,24, Dresden

1,62, h 3,97, Wittenberg 3,66, Roßlau 2,04,
Barby 3,19, Magdeburg 2,47, irre 3,11, Witten
berge 2,34, Hohnſtorf 1,74. Mulde: Düben 1.68.

Verantwo rilich: Für Politit und Feuilleion; Hr. Walther Gebensleben
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches;
Srrrig ieſchner; Schlußredaktion: A. Barwecke. ſämnich in Halle a. S.

r unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge i
keinerlei Verpflichtungen.

immt die Redaktion

Vnser bester Gluhkorper
istnur echt in Originalpackung
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Orépe de Chine-Eolſienne
Grösste Neuheit Für Gesellschaſts- und Promenaden Kostüme.

120 em breit. Reichlich Stoff zur Robe 30--40 MK. Vorrat ca. 40 Parben.
Grösste Auswahl in bester Brautseide, Garantiestoffe.

Hochaparte Neuheiten in Blusen Seide.
Ganz hesonders preiswort:
TürkKische Blusen Seide Meter von 2.00 A. an.
Schwarzer u. ſarbiger Velvet Mtr. von L. 20 M. an.
Schwarzer Taſet Meter I. 30, 1.60, I. 80, Mk. etc.
Schwarzer u. Weisser Japon Meter von I. 25 Mk. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste, reine Seide, von 5.00 M. an,

Selbsthinder-Reste, Schürzen-Reste, Pompadours-Reste,Soidonhaus Georg Sohwarzzenberger,
Halle a. S. Grosse Steinstrasse 88. bis

S Nitglied des Rabatt-Spar-Verelns. 5 Kassa-Skonto,

S s
S S

S z

Reinigung Von
Ball-, Theater u. legellschaftsgarderohe

in fainster Ausführung 2032
F EHEilaufträge liefere in 1--2 Tagen.

Färberei c
u des „Deutschen Landarbeiters“ in Bisroben

(Provinz Sachsen) bittet

die Herren Vorsitzenden

landwirtschaftl. Vereine
höflichst, Kostenlose Probenummern nebst Prospekten des vor

der Reichstagswahl für Arbeitgeber wie nehmer besonders
nützlichen Wochenblattes „Der deutsche Landarbeiter“ mit
dem illustrierten Familienfreund zwecks Verteilung an die

Herren Vereinsmitglieder verlangen zu wollen.

4

Damen. Konfektion, Kincler- Konfektion

Schluss! Schluss!

Ta gen
dauert derAusverkauf

wegen Geschäftsauflösung,
Noch reichlich vorhanden:

Kleiclerstoffe, Normal- Wäsche
J Sammet, Seicde, Wäsche, Schürzen

Waschstoffe, Garcinen-Spitzen
zu jedemjönicke.annehmbaren Preise.

[3063

baden-kinriehtung, Beleuehtung, Kasse, Hessingstangen zu verkäufen.

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht ſilzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Achtung

2 Warenlagers, verteren in:
Amen Weiss- und Wollwaren, Wäsehe aller Art,ünmsechelſmo 7 anzu Betten und Bettfedern ete. ar

r 7 beginnt am Donnerstag, den 23. Februar,
KENFARBBAND: 5 ſrüh s Vhr im Gesehüftslokal U Gieiststrasse 52. W

Versäume mi d di t i Gelegenheit,Abßkytelence S 2 en (3044d Te cen zu fahelhaft billigen Preisen n.
I Leipzig J Geönet: früh von 8--12 Ubr, nachm. von 2--8 Uhr.

ax Kersten
Leipzig-Lindenau AchtungMarkt 1, I. S

S r J

Der billigo Verkauf des Alwert Hammer'schen

Sanzgo

Pianos

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh. Sächs. Hoflieferant

Flügel an Juwelen (6o2
Harmoniums

ar anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Freis.
Zequeme Zahlungsbedingungen.

n Für Fussleidende.

Broschiüre 1911I
iſt erſchienen und wird Jntereſſenten auf Wunſch

Kostenlos zugeſandt. [3061

on m ben
Halle a. S.,d

Wratzlke u. Stei
Wilhelm Reiohert,

Leipzigerstr. 51 Tel. 739 u. Geiststr. 37 ro. r
Grösstes und vornehmstesWild- u. Geflügelgeschäft am Platze

lon. lajszyce

Kenbergstrasse 18.

W Teleph. 1996.

gerHalle a S.

W Fie Schönsten Meere
seit 65 Jahren unerreicht, Iieſert die [2240Konditorei Gr. reinen 7.von Hermann Pfautsch, Fernsprecher 477.

der Compie

geben durch einfachen Aufquß
kochenden Wassers eine große

Tasse guter fleischbrühe.

preis Pf. das Sfuecx.

Abonnements auf kelenhen- Dauer- ſener

d. Teilnehmerapparate u. Nebenanſchlüſſe m. „Nerotol“, ſtaatl. genehmigt
als abſolut totſicheres Schutzmittel f. Sprecher, Hörer u. Griff, abſolut
ſhutihg Krankheitsübertragungen v. Mund, Naſe u. a
vollſtändig fäurefrei u. geruchlos als regelm. Telephon-Hygiene empfiehlt
Prste Telephon -Dauer-Desinlektionvanstalt f. d. Kaiſerl. Ober

Poſtdirektionsbezirk Halle-Saale, Mauerſtrafze 2, am Franckeplatz.arnung vor minderwertigen Anpreifun en! [316
Desinfektionsmittel, Nerotol“f. Raſiermeſſer, Scheren, Bürſten, Kämme,
chirurg- n ren d. Aerzte, Barbiere u. Zahntechniker empfiehlt
i. Strfl. 7 Mk., Ltrfl. 2 Mk. fäurefrei u. geruchlos i. Halle a. S.
iygien. Desinfeht.-Institut Mauerstrasse 2, 2 Frandeplat
Vertretg. m. Alleinvertr. f. einzelne Städte hierſelbſt zu vergeben

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 23. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
23. Februar.

1685. Der Oratorienkomponiſt Georg Friedrich Händel geboren.
1813. Der Sprachforſcher Franz Delitzſch geboren.
1820. Der Theaterdichter David Kaliſch geboren.
1834. Der Forſchungsreiſende Guſtav Nachtigal geboren.
1842. Der Philoſoph Eduard von Hartmann geboren.
1855. Der Aſtronom und Mathematiker Karl Friedrich Gcuß

geſtorben.
1863. Der Maler Franz Stuck geboren.
1879. Roon geſtorben.
1908. Der Chirurg Friedrich von Esmarch geſtorben.

Tagesſpruch:
Will eignes Leid zu ſehr dein Herz bedrücken,
Dann laß dein Aug' auf fremdes Leid nur blicken.
So trefflich kann dich nichts vergeſſen lehren
Als das Bemühen, fremdes Leid zu wehren.

Kaiſerin Friedrich.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22, Februar.

Paul Riebeck-Stift. Jn letzter Zeit erfolgen wieder häufige
Meldungen um Aufnahme in das Paul Riebeck-Stift. Es wird
erneut darauf hingewieſen, daß die Anwärterliſten wegen
der großen Zahl der Vormerkungen geſchloſſen ſind und
d Anmeldungen bis auf weiteres nicht entgegengenommen
werden.

Jubiläum. Herr Brauereidirektor Emil Grabner in
Halle a. S. kann am 25. d. Mts. anf eine 25 jährige Tätigkeit in
den Wilhelm-Rauchfuß-Brauereien, A.-G. in Halle a. S.
Giebichenſtein zurückblicken. Herr Grabner wurde 1886 von dem
damaligen Aufſichtsrate der Geſellſchaft die Aktiengeſellſchaft war
erſt kurz zuvor infolge teſtamentariſcher Beſtimmung des Herrn
W. Rauchfuß begründet aus ſeiner Stellung in der Zuckerfabrik
Wallwitz berufen. Man hatte ſein umfangreiches Wiſſen und ſeine
unermüdliche Arbeitsfreudigkeit erkannt, und ſo wurde er von allem
Anfange an zu verantwortungsvoller Tätigkeit herangezogen. Nach
dem 1904 erfolgten Ableben des Herrn Direktor Müller lag infolge
deſſen nichts näher, als daß die endgültige Leitung des bedeutenden,
mit allen modernen Einrichtungen verſehenen Unternehmens Herrn
Grabner übertragen wurde. Anfänglich ſtanden ihm die Herren Franz
Gutſchow und Braumeiſter Grimm zur Seite. Herr Grabner hat
es, unterſtützt von ſeinen rührigen Beamten und treuen Arbeitern,
verſtanden, den guten Ruf, welchen die Rauchfuß Brauereien weit
über unſere Stadtarenze hinaus ſeit vielen Jahrzehnten genießen, nicht
nur zu erhalten und zu feſtigen, ſondern auch noch bedeutend zu er
weitern. Zum Ehrentage des Herrn Brauereidirektors E. Grabner ſind
dieſem verſchiedene Ehrungen zugedacht.

Keine Villenkolonie in der Heide. Jn der Gemeindever-
tretung zu Nietleben kam kürzlich zur Sprache, daß „man“ be
abſichtige, am Rande der Dölauer Heide in der Nähe der Wald-
erholungsſtätte längs dem ſogenannten „Grünen Wege“ eine Villen
kolonie zu errichten auf Ländereien, die zum Stadtgut Gimritz gehören.
Eine Halleſche Baufirma ſei mit den Vorbereitungen bereits be-
ſchäftigt uſw. Die Sache liegt aber anders, Anläßlich der länger
ſchon ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat unſerer
Stadt und dem Forſtfiskus wegen Ueberlaſſung der geſamten
Dölauer Heide werden zur Ermittlung des Wertes der Heide Er-
hebungen angeſtellt, auch nach der Richtung hin, daß es ſich um An-
lage von Villen im oder in nächſter Nähe des Waldes handeln könnte.
Eine weitere Folge haben dieſe Erhebungen vorläufig nicht.

Jm konſervativen Verein,
deſſen geſtrige Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ außerordentlich
ſtark beſucht war, gab der Vorſitzende die Aufſtellung des Herrn Berg
rats Schrader zum Kandidaten der rechtsſtehenden Parteien für die
nächſte Reichstagswahl bekannt. Die hierzu ſprechenden Redner
erklärten mit dem Vorſtande dieſe Kanditatur als eine außerordentlich
glückliche, denn Herrn Bergrat Schrader ſei ein Mann von großer
Gerechtigkeitsliebe, ſtarkem ſozialem Gefühl, wahrer chriſtlicher Religiöſität
und großer politiſcher Erfahrung und reichem Wiſſen auf allen Gebieten
des Wirtſchaftslebens. Alle Handwerkerfragen haben ſtets ſein volles
Verſtändnis und nach Möglichkeit Förderung erfahren Weiter gab
der Vorſitzende bekannt, daß ihm aus der Gemeinde Grizehne 16 Mk.
für die Vereinskaſſe zugefloſſen ſeien, aus Anlaß eines politiſchen
Vortrages, den er dort gehalten hat. Herr Pritſchow hat für ſeine
Rede auf dem Provinzialtage der konſervativen Partei in Halberſtadt
aus Bremen lebhaften Dank erfahren. Die Handwerker dort wollen
ſeine Rede als Flugblatt zur Verteilung bringen. Einen packenden
Vortrag über Bismarck, den märkiſchen Junker, hielt
Herr Dr. Georg Schmidt. Jnfolge ſtarken Stoffandranges müſſen
wir die Veröffentlichung der bemerkenswerten Ausführungen noch
zurückſtellen. Man kam nochmals auf den Reichstagswahlkampf zu
ſprechen, der mit aller Sachlichkeit, aber auch mit Schärfe gegen
die Freiſinnigen geführt werden ſoll. Daß nicht alle National-
liberalen das Hinüberlaufen zur freiſinnigen Partei mitmachen werden,
kann ſchon heute als ſicher gelten. Es mag eben nicht jeder die Rolle
der Vorfrucht der Sozialdemokratie ſpielen. Ueber die Durchführung
der Finanzreform wurden erläuternde Bemerkungen mitgeteilt. Den
Beſchluß des anregenden Abends bildete eine Beſprechung der vor
einigen Tagen in den „Germaniaſälen“ vorgetragenen Rede des
Reichstagsabgeordneten Amtsgerichtsrat Lattmann.

Evangeliſcher Bund zur Wahrung der deutſch-proteſtan-
tiſchen Jntereſſen. Freunde des Evangeliſchen Bundes ver
ſammeln ſich morgen, Donnerstag, abends 84 Uhr, im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße. Herr Generalſekretär Hüttenrauch wird „die
geſetzlichen Beſtimmungen über die religiöſe Erziehung der Kinder
aus Miſchehen“ behandeln ein bei der weitgehenden Unkennt-
nis über dies in das Leben der Konfeſſionen immerhin tief ein
ſchneidendes beſonders intereſſantes Thema, das auch zu einer
lebhaften Ausſprache Anlaß bieten wird. Jm zweiten Teil des
Abends wird Gelegenheit gegeben werden, über die neueſten
päpſtlichen Dekrete die Meinungen auszutauſchen. Evangeliſche
Damen und Herren ſind willkommen.

Kunſtgewerbeverein, Ausſtellung von Schmuckſteinen.
Der Verband Deufſcher Kunſtgewerbevereine

hat mit Unterſtützung des Gewerberates in Jdar-Oberſtein eine
Wanderausſtellung von Schmuckſteinen und
Steinwaren aus Jdar-Oberſtein zuſammengetragen, die der
Halleſche Kunſtgewerbeverein im Handelskammergebäude, Francke-
ſtraße 5, öffentlich zeigt. Es iſt eine große Zahl hervorragender
und wertvoller Steine und Arbeiten in dieſer Ausſtellung ver
einigt. Man kann dort den Achat in ſeiner mannigfaltigen Ver-
wendung ſehen, vom rohen Stein bis zur fein geaderten Platte,
Schale, Doſe und Büchſe. Es iſt erſtaunlich, welch eine Menge
von Gegenſtänden die Schleifer auf ihren ſchweren, wie ein Mühl-
ſtein ſo großen Steinen zu ſchleifen wiſſen; allerlei Einſätze zum
Beiſpiel für die Arbeiten der Gold- und Silberſchmiede, der
Bronzegießer und Kupfertreiber, dazu Falzbeine, Griffe, Pet-
ſchafte, Ringſteine, Polierwerkzeuge und anderes. Dann ſind
wieder Kameen von Friedrich Auguſt Wild vertreten, wie man ſie
in Onhx zu gravieren pflegt. Aber auch der Roſenquarz, der
Amethyſt, der Nephrit, Labrador, Rauchtopas, Avanturin, Tiger-
auge, Katzenauge und zahlreiche andere Steine fehlen nicht ſamt
den aus ihnen hergeſtellten Steinwaren. Sie ſind vornehmlich
von der Gewerbehalle in Jdar ausgeſtellt, die auch eine große
Zahl der verſchiedenſten Rohmineralien, wie man ſie in Jdar-
Oberſtein verarbeite, für dieſe Ausſtellung zuſammengetragen hat.
Rohe Edelſteine, Aquamarine, Turmaline, Topaſe, Opale und
andere, ferner große Kriſtalldruſen und Achatkugeln, eine mäch-
tige Amethyſtſtufe und prächtige plaſtiſche Arbeiten aus Roſen-
quarz, Rauchtopas, Amethyſt und Nephrit, des weiteren Schalen
und Platten aus Lapislazuli, Chryſopras, Amethyſtquarz, Mond-
ſteinquarz, Onyx und Karneol und endlich trefflich geſchliffene
Topaſe, Amethyſte und Berhylle hat C. W. Keßler in Jdar beige-
ſteuert. Die Deutſche Edelſteingeſellſchaft, vormals Hermann
Wild A.-G. in Jdar iſt mit zwei Kollektionen vorzüglich ge-
lungener Erzeugniſſe vertreten. Von Jakob Wild XIII. in Jdar
rührt eine große Reihe von Gegenſtänden her, die alle aus Nephrit
und Jadeit hergeſtellt ſind. Sie zeigen recht deutlich, welch unge
ahnte Mannigfaltigkeit von Gegenſtänden aus dieſem, durch ſeine
Härte, Zähigkeit und Farbe ausgezeichneten und ziemlich ſeltenen
Materiale ſich ſchaffen laſſen. Da ſind Doſen und Fußringe aus
dem koſtbaren chineſiſchen Jade, da ſind die zahlreichen Doſen,
Schalen, Käſten, Näpfe, Einſätze, Ringe, Schirm- und Stockgriffe
und Amulette aus dem dunkelgrünen neuſeeländiſchen Nephrit
und nicht zuletzt kleine Anhänger in Form von Tieren hergeſtellt.
Endlich hat Rudolf Schupp in Jdar entzückende Reihen von ge
ſchliffenen Edelſteinen aufgelegt. Zunächſt zeigt er in 55 ge-
ſchliffenen Bergkriſtallen die verſchiedenen Arten des Edelſtein-
ſchliffes, dann enthüllt er den erſtaunten Blicken ganze Reihen
von blitzenden, großen und kleinen, ſorgfältig geſchliffenen Tur-
malinen, Olivinen, Opalen, Feueropalen, Aquamarinen, Topaſen,
Kunziten, Peridoten, Beryllen, Saphiren und Rubinen. Jdar-
Oberſtein iſt heute der bedeutendſte Platz in Deutſchland für den
Handel und die Verarbeitung von Schmuckſteinen und Edelſteinen.
Man darf ſagen, daß er vor allen anderen deutſchen Plätzen die
meiſten Edelſteine und Schmuckſteine ſchleift und handelt. Dabei
iſt das Schleifen der Achate und anderen großen Formen durch-
aus verſchieden von dem Schleifen der kleinen und edlen Steine.
Die Achate, ihnen verwandte Steine und Geſteine ſchleift man
auf einem ſenkrecht ſtehenden, ſchnell umkreiſenden Schleifſtein
auf ſeiner Querfläche, während man die Schmuckſteine auf wage-
recht umkreiſenden Scheiben ſchleift. Regſamſtes Leben in Handel
und Gewerbe zeichnet Jdar-Oberſtein aus, wovon nur wenige in
Deutſchland außer den Fachkreiſen etwas wiſſen. Und doch iſt
dieſer an Jdar und Nahe gelegene Doppelort mit ſeinen zahl-
reichen benachbarten Ortſchaften ſeit Jahrhunderten ſchon der Sitz
der deutſchen Schmuckſteinſchleiferei, die die ganze Welt mit ihren
Erzeugniſſen verſorgt. Die Ausſtellung kann von Sonntag, den
26. gpruar ab bis zum 5. März täglich von 11--1 Uhr beſichtigt
werden.

Der Rabatt-Sparverein Halle a. S. hielt geſtern abend in
der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſeine Hauptverſammlung ab, in der der
Vorſitzende, Herr Oswald Weiſe, zuerſt den Geſchäftsbericht er
ſtattete. Die Regelung der Reichsfinanzen habe den Kleinhandel in
eine ſchwierigere Lage gebracht, zumal die durch die neuen Steuern
bewirkte Preisſteigerung zu einer demagogiſchen Hetze gegen den Rabatt
ſparverein benutzt wurde. Der Verein hat für 985 000 Mk. vollge-
klebte Bücher ausgezahlt und zählt jetzt 1103 Mitglieder gegen 1080
im Vorjahre. 13 Mitglieder ſind geſtrichen worden, weil ſie entgegen
den Satzungen länger als ſechs Monate keine Marken entnommen
hatten. Der Verein nimmt nur Gewerbetreibende auf, die den Handel
im Hauptlberufe betreiben. Er iſt auch am beſten in der Lage, An
fängern zu ſagen, ob in der betreffenden Straße überhaupt eine
Exiſtenzmöglichkeit beſteht und iſt jederzeit gern dazu bereit. Weiter
gab der Vorſitzende nähere Mitteilungen über die Arbeit des Verbandes

deutſcher Rabattſparvereine und hob mit Freuden deſſen Anſehen her
vor, das er jetzt auch bei den Behörden genießt. Der Halleſche Verein
iſt der zweitgrößte in Deutſchland. Er hat im letzten Jahre einen
Buchführungskurſus eingerichtet und auch 400 Mk. für die Teilnahme
der Kinder unbemittelter Mitglieder an der Ferienkolonie ausgegeben.
Verſchiedene Mitglieder beklagten es, daß eine Brauerei das Bier an
Privatleute ebenſo billig abgibt wie an die Kleinhändler, auch wurde
eine ſchwarze Liſte ſäumiger Zahler gewünſcht. Herr Lailach gab
dann den Kaſſenbericht. Der Verein beſitzt über 42 000 Mk. Ver-
mögen. Es wurde Entlaſtung erteilt und eine Rückgewähr an die
Mitglieder im Geſamtbetrage von 9708 Mk. beſchloſſen. Bei der
Vorſtandswahl wurden die Herren Nürnberger und Paul Voigt wieder
und Herr Dönitz anſtelle des ausgeſchiedenen Herrn Fleiſchermeiſters
Reichardt neugewählt. Es wurden dann noch innere Vereinsangelegen-
heiten in lebhafter Beſprechung erledigt.

Jn der Februnarſitzung des Neupyhilologiſchen Vereins
ſprach Herr Profeſſor Dr. Steiuweg über den Begriff der dra-
matiſchen Handlung bei Corneille und Racine. Ausgehend von
Freytags Technik des Dramas, zeigte er, daß man mit ihr bei der
Erklärung einer großen Zahl dramatiſcher Werke nicht auskommt, daß
vielmehr jedes echte Kunſtwerk ein Problem für ſich ſei, auch für den
Begriff der Handlung. Um zu ihm zu gelangen, müſſe ſorgſam
zwiſchen Begebenheit und Drama geſchieden und dann weiter dem
Probleme nachgeſpürt werden, das ſich der Dichter geſtellt hat mit
ſeinem „oeuvre“ überhaupt oder in einem einzelnen Stücke im be
ſonderen. Erſt nach Auffindung der künſtleriſchen Abſicht des Ganzen,
die mit der Jdee des Stückes durchaus nicht eins zu ſein braucht,
könne der Begriff der Handlung feſtgeſtellt werden. Redner wies dann
an Corneilles Meiſterdrama nach, daß ſein Problem darin liege, Kon
flikte zu entwickeln, und daß die Handlung darauf ausgehe, ſie nicht
erlöſchen zu laſſen. Racine hingegen habe im Sinne pſychiſcher Be
laſtungsproben experimentiert und ſein Problem darin gefunden, zu
zeigen, wie ſtark ein menſchliches Herz beſchwert werden kann. Die
Handlung bei ihm beſteht demnach in der Anhäufung aller nur er
denklichen Qualen, denen ſchließlich der Held unterliegt. Mit einem
Hinweis auf die Einwirkung dieſes Problems und der Technik jener
franzöſiſchen Meiſter auf unſere klaſſiſche Literatur ſchloß der Redner.
Jn der Märzſitzung wird Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Deutſch
bein über Beowulf ſprechen. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.
Näheres durch Prof. Dr. Regel.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichtsverein, von deſſen
Ausgeſtaltung zum provinzialen Geſchichtsverein wir kürzlich be-
richten konnten, wird durch einen am Sonnabend, den
25. Februar, abends 9 Uhr (pünktlich), im Audit orium
maximum der Univerſität ſtattfindenden öffentlichen
Vortragsabend zum erſten Male weitere Kreiſe von Ge-
ſchichtsfreunden in Halle und Umgegend bei ſich zu Gaſte ſehen.
Den Vortrag zu übernehmen, hat ſich der zweite Direktor der
preußiſchen Staatsarchive und Vorſitzende des Geſamtvereins der
deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine, Herr Geh. Archivrat
Dr. Paul Bailleu aus Charlottenburg, freundlichſt erboten.
Herr Geheimrat Bailleu, ein Sohn unſerer Provinz (er ſtammt
aus einer Magdeburger Hugenottenfamilie), iſt weithin bekannt
geworden als Biograph der Königin Luiſe. Sein Vor-
trag, mit dem er dem Geſchichtsverein ſeiner Heimatprovinz ſeine
Teilnahme an deſſen neuer Entwicklung zu bezeugen beabſichtigt,
hat das Thema: „Prinz Wilhelm von Preußen und
Prinzeß Eliſe Radziwill“, und wird nach eigenen neuen
Forſchungen den Jugendroman des erſten deutſchen Kaiſers be
handeln. Selbſtverſtändlich ſind auch Damen bei dem Vortrag
willkommen. Der Geſchichtsverein darf hoffen, mit dieſer Ver
anſtaltung ſeinen Mitgliedern und ſonſtigen Freunden der vater-
ländiſchen Geſchichte einen genußreichen Abend zu bieten. Nach
dem Vortrag findet noch ein zwangloſes Beiſammenſein mit dem
Herrn Vortragenden in den Räumen der „Tulpe“ ſtatt.

Verband deutſcher Verſicherungsbeamten Ortsgruppe
Halle a. S. Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Generalſekretär
Liening-München, wird am 28. Februar im „Wettiner Hof“ über
die Frage: „Warum organiſieren wir uns ſprechen. Jn der
Monatsverſammlung am 3. März im „Wettiner Hof“ behandelt Herr
Martin Böhm Halle a. S. „Die Penſionsverſicherung als ſoziologiſches
Problem“.,

Kriegerverein Germania von Halle und Umgegend.
Monatésverſammlung am 25. d. Mts. Da u. a. ein ſehr intereſſanter
Vortrag „Eindrücke aus der deutſchen Volkswirtſchaft aus den letzten
zehn Jahren“ in Ausſicht ſteht, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit-
glieder erwünſcht.

Krankenpflegeſchule. Die bei den vereinigten Univerſitäts-
Kliniken in Halle a. S. beſtehende ſtaatliche Krankenpflegeſchule beginnt

am 1. April einen neuen Ausbildungskurſus, Jn der
Krankenpflegeſchule können unbeſcholtene, körperlich und geiſtig für den
Krankenpflegeberuf taugliche Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche das
21. Lebensjahr vollendet und mindeſtens eine erfolgreich zum Abſchluß
gebrachte Volksſchulbildung oder eine gleichwertige Bildung beſitzen, in
einem mindeſtens einjährigen, zuſammenhängenden Lehrgange ihre
Ausbildung und, nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung, ihre
ſtaatliche Anerkennung als Krankenpflegeperſon erlangen. Während der
Ausbildungszeit müſſen die Betreffenden für Wohnung, Beköſtigung
uſw. ſelbſt Sorge tragen. Ueber alles Nähere erteilt auf Wunſch die
Direktion der Königl. Mediziniſchen Univerſitätsklinik oder die Ver
waltung der vereinigten Univerſitätskliniken in Halle a. S. Auskunft.

Der Vorverkauf zum Max Reinhardt- Gaſtſpiel des
„Oedipus“ im Avollotheater ſetzte gleich am erſten Tage ſo
ſtark ein, daß viele Plätze ſchon in den Mittagsſtunden vergriffen
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waren. Die erſte Probe für den Sprechchor findet Donnerstag nach
mittag 5 Uhr ſtatt.

Der Kindergottesdienſt an St. Ulrich feiert am nächſten
Sonntag, den 26. d. Mts. ſein Jahre sfeſt durch einen liturgiſchen
Feſtgottesdienſt nachmittags 2 Uhr in der Ulrichskirche. Am
26. Februar 1882 &5 ſelben Stunde, alſo genau vor 29 Jahren, es
war damals der Sonntag Jnvocavit, wurde der Kindergottesdienſt
durch Herrn Paſtor Richter eröffnet. Eine Nachfeier in Geſtalt eines
Famülienabends findet tags darauf, am Montag, den 27. in den
„Kaiſerſälen“, Gr, Ulrichſtraße 51, ſtatt. Der Anfang dieſer Nachfeier
iſt auf I Uhr, die Oeffnung des Feſtſaales auf 7 Uhr angeſetzt.Um unlie ames Gedränge an den Eingängen ganz zu vermeiden,

werden wie ſchon im vorigen Jahre Eintrittskarten am
abend nicht mehr verabfolgt; dieſelben müſſen

vielmehr bereits am Donnerstag, Freitag oder Sonnabend nachmittag
von 3--4 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter,
Kl. Märkerſtraße 1, entnommen werden.

Ueber Landſchaftemalerei. Herr Prof. Dr. Goldſchmi
behandelte in ſeinem letzten Vortrage beſonders den Naturalismus in
der Landſchaftsmalerei. Er trat zuerſt am Ende des 18. Jahrhunderts
in England auf. Jn Deutſchland nie man noch bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts der idealiſtiſchen Richtung. Zu den
Meiſtern, die hier in verſchieden ſubjektiv gefärbter Weiſe
ſtiliſierte Landſchaften malten, gehörten beſonders Rottmann,
Friedr. Preller, Ludw. Richter und Joh. Wilh. Schirmer.
Des letzteren Schüler iſt Böcklin, der in ſeinen Landſchaftsbildern
durch die Neigung zu einem feſten Stil nicht nur in den Formen,
ſondern auch in den Farben zeigt. Dabei vermag er mit abſichtlich
geläuterten Formen durch die Landſchaft die beabſichtigte Stimmung
hervorzuruſen. Jn eine gewiſſe Uebertreibung nach einer beabſichtigten
Seite verfällt Leiſtikow und ähnlich Thoma. Der poetiſche Jnhalt
dieſer Landſchaften iſt mehr die Wirkung eines beſonderen Stils als
die Wirkung des beſonderen Gegenſtandes, Der erſte bedeutende
naturaliſtiſche Landſchaftsmaler Englands war Turner, der zuerſt
an die Kunſt Claude Lorrains anknüpfend, ſich dann zur
Landſchaft mit Sonnen- und Nachteffekten, Nebel- und Sturmbildern
wandte Eins ſeiner bekannteſten Effektbilder iſt der Temerairo. Durch
Bonington und Conſtable wurden die Franzoſen zur Stimmungs-
landſchaftsmalerei angeregt, welche ſie durch fortſchreitende Bemühungen,
der Natur möglichſt gerecht zu werden, zum Jmpr'ſſionismus führte-
Rouſſeau, Daubigny und Millet ſind hier zu nennen; letzterer mit ſeinem
Virtuoſenſtück „Gewitterregen Redner verſolgte nun die Rich
tungen des Jmpreſſionismugs als derjenigen Malerei welche nicht
die Gegenſtände ſelbſt, ſondern den Eindruck derſelben will, den
ſie unter gewiſſen De lgungen machen. Redner beſprach dann
die zwei Formen desſelben, die er nach der Hauptbetonung auf
Farbe oder Licht, beſonders würdigte. Vertreter dieſer Rich-
tungen ſind Manet, Trübner, Liebesmann, Monet. Zwar findet
man hier eine einſeitige Uebertreibung. Der Zukunft bleibt es
vorbehalten, durch Kombinationen der Stile zu ausgeglichenen
Schöpfungen zu führen. Hiermit endeten die Vorträge über
das ausgedehnte Gebiet der Landſchaftsmalerei, die ſich eines
immer ſteigenden Jntereſſes erfreuten.

Magdeburger Konzert-Quartett. Unter dieſer Bezeichnung
hat ſich aus Mitgliedern des Magdeburger Lehrer-
Geſangvereins ein Soloquartett gebildet und durch ſeine
künſtleriſchen Leiſtungen in einer großen Anzahl von Konzerten
auch außerhalb Magdeburgs ſchon große Erfolge zu verzeichnen.
Die Quartettvereinigung wird auch in unſerer Stadt am 1. März
im „Mozartſaal“ ein Konzert veranſtalten und gewiß auch hier,beſonders unter den Mitgliedern der zahlreichen See
regem Intereſſe begegnen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Geſellſchaftsabend im Zoo. Aus dem Programm des
morgen, Donnerstag, ſtattfindenden Geſellſchaftsabends (Konzert
des Stadttheaterorcheſters unter Alfred Elsmanns
Leitung) nennen wir folgende Kompoſitionen: Ouvertüre z. Op.
„Jlka“ von Doppler, Andante aus der Sonate Nr. 2 von Beethoven,
Ouvertüre z. Op. „Die Zigeunerin“ von Balfe und den Krönungs-
marſch a. d. Op. „Die Folkunger“ von Kretſchmar. Die Soliſtin
des Abends, Frl. Ruth Aſhley, ſingt außer der Arie der
Fides aus Meherbeers „Prophet“ und der Arie der Dalila aus
„Samſon und Dalila“ von Saint-Sasns drei Lieder. Siehe
heutiges hWohltätigkeitsfeſt. Auf die morgen Donnerstag ſtattfindenden
Aufführungen des Scharfſchen Handarbeitsinſtituts
zum Beſten der Halleſchen Veteranen ſei nochmals hingewieſen
Näheres in der heutigen Anzeige.

Das Entmündigungsverfahren iſt nach einer Zeugenausſage
des Syndikus Albin Kutſchbach aus Dresden gegen den früheren
Halleſchen Verleger William Kutſchbach, ſeinen Bruder, ein
geleitet worden. Jn einem vor dem Landgericht Leipzig anſtehenden
Verfahren wegen Wechſelſchwindeleien bekundete Albin Kutſchbach, daß
ſich ſein Bruder noch immer auf Weißer Hirſch bei Dresden befinde
und nicht imſtande ſei, als Zeuge an Gerichtsſtelle zu erſcheinen, da
er geiſtig völlig zuſammengebrochen ſei. Von dem Amtsgericht
Dreeden ſei das Entmündigungsverfahren gegen W. Kutſchbach in die
Wege geleitet worden, das gegenwärtig noch ſchwebt. Auf dieſe Aus
ſogen hin beſchloß das Gericht, den Zeugen William Kutſchbach am
Mittwoch mittag vor dem Amtsgericht Dresden kommiſſariſch ver
nehmen zu laſſen.

Zwei angebliche Scherenſchleifer im Alter von 21 und
28 Jahren treiben in hieſiger Stadt, beſonders im Norden, dadurch
Schwindeleien, daß ſie ſich unter dem Vorwande, hier eine Schleiferei
zu beſitzen, Gegenſtände zum Schleifen erbitten und dieſe dann teil
weiſe vertauſcht und mangelhaft geſchliffen zu einem un verhältnismäßig
hohen Preiſe zurückbringen.

Unfall. Beim Abſteigen von einem Motorwagen der Fern
bahn Halle-- Merſeburg blieb ein Arbeiter mit dem Stieſelabſatz
hängen und er ſtürzte ſo ſtark gegen die Bordkante, daß er eine tief
klaffende Wunde erlitt. Er ward nach ſeiner Wohnung in der Bruck
dorfer Srraße gebracht.

Der Draht geriſſen. Geſtern abend riß vor dem Grundſtück
Landwehrſtraße 190 ein Verbindungsdraht der Oberleitung der
Stadtbahn Halle a. S. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt, auch
Perſonen wurden nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Donnerstag findet die letzte Aufführung der Operette „Der
Graf von Luxemburg“ ſtatt. Jn der einmaligen Aufführung von
„Wilhelm Tell“ am kommenden Freitag ſpielt die Titelrolle Herr
Hans Hofer vom Stadttheather in Chemnitz. Herr Hofer gaſtiert in
dieſer Rolle auf Engagement. Es ſei über den Werdegang des
Künſtlers bemerkt, daß derſelbe vor ſeinem zweijährigen Engagement
in Chemnitz an den Stadttheatern zu Düſſeldorf und Bremen in mehr
jähriger Stellung tätig war. Hoffentlich findet damit die durch den
Uebergang des Herrn Pfund ins Charakterfach eintretende Vakanz des
Erſten Helden eine befriedigende Löſung. Am Sonnabend wird die
erfolgreiche Operette „Miß Dudelſack“ zum zweiten Male gegeben.
Namentlich der zweite Akt mit ſeinem melodiöſen MondſcheinTerzett,
dem Schachduett und dem Tanzduett „O du my darling, du, du du
gefielen dem Publikum außerordentlich und mußten auf ſtürmiſches
Verlangen da capo gegeben werden. Jn Vorbereitung für Sonntag
abend „Der fliegende Holländer“.

Fünftes Symphonie Konzert des Stadttheater Orcheſters
(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike). Be
wundernde Preßſtimmen aus den jüngſten Tagen liegen über die ſechs
ViolinAbende von Herrn Profeſſor Henri Marteau vor, die er
im Januar gegeben hat. Herr Profeſſor Marteau hatte ſich die Auf
gabe geſtellt, die Geſchichte des Violin-Konzerts der klaſſiſchen und
modernen Literatur vorzuführen. An ſechs Abenden hat Prof. Marteau
18 große ViolinKonzerte mit Orcheſterbegleitung geſpielt und Triumphe
ohnegleichen gefeiert. Der wunderbare, heute in ſeiner klaſſiſchen Voll
kommenheit einzig daſtehende Künſtler iſt als Soliſt für das fünſte
Symphonie-Konzert in den „Kaiſerſälen“ am Freitag, den 24. er. ge
wonnen worden und bringt aus ſeinem großen Repertoir zwei Konzerte
mit Orcheſterbegleitung, die zum höchſten gehören, was die klaſſiſche

Literatur auf en Der heuti Jnfergieniert dieſes Blattesbringt das de es von Cin Mörike zur Ausführung
kommende Konzert- Programm. Die Preiſe der Billetts, die in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch zu haben ſind, mußten in An
betracht des beſonderen Ereigniſſes um ein Geringes erhöht werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das augenblickliche Zugſtück „Feldherrnhügel“ wird Donners
tag und Sonnabend wiederholt. Am Freitag gelangt „Kümmre
dich um Amelie“ zum 23. Male zur Aufführung. Für Sonntag
nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preiſen iſt Henrik Jbſens „Die
Wildente“ angeſetzt, während für Sonntag abend eine Neuheit von
Rudolf Presber, welcher am Montag in der Literariſchen Ge
ſellſchaft einen großen Erfolg hatte, vorbereitet wird, welche unter demTitel „Das r der Frau“ in Berlin ihre erfolgreiche Ur
aufführung erlebt hat.

Gerichtsſaal.
Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft gegen die Stadtgemeinde

alle. a. S.
Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin, Unternehmerin

der Halleſchen Stadtbahn hatte gegen die Stadtgemeinde
82 a, S. auf Feſtſtellung geklagt, daß ſie berechtigt ſei, die zum

etriebe notwendigen Keſſelkohlen vom Bahnhofe Trotha ans
über die Gleiſe der Stadtbahn nach ihrem Depot zu
transportieren. Die Klägerin iſt Rechtsnachfolgerin des Straßen
bahndirektors D., dem die Stadt im Jahre 1884 vertraglich die von
ihr hergeſtellten Straßenbahnlinien mietweiſe überlaſſen hatte. Später
hatte die klagende Geſellſchaft mit der Stadt einen ſelbſtändigen Ver
trag geſchloſſen, in deſſen S 2 ihr gleichfalls die mietweiſe Benutzung
der Gleiſe zum Betriebe einer Straßenbahn eingeräumt worden war.
Jn s 6 dieſes Vertrezes war beſtimmt, daß der Betrieb zunächſt
nur zum Transporte von Perſonen dienen ſolle, die
ſpätere Einführung von Frachtverkehr war vorbehalten. Nachdem
der Elektrizitätsgeſellſchaft durch Vertrag mit der Eiſenbahn
direktion Halle die Abholung der Keſſelkohlen die die
Zeche „Glückauf“ Trotha lieferte, direkt ab Bahnhof er-
möglicht worden war, beſtritt die Stadtgemeinde der Klägerin
das Recht, zum Transporte dieſer Kohlen als der von Fracht
gütern die ſtädtiſchen Gleiſe zu benutzen. Das Landgericht
u hatte zugunſten der Klägerin entſchieden. Die
Straßenbahn ſei zwar zunächſt nur für den Transport von Perſonen
beſtimmt geweſen. Eine ſpätere Abänderung des Vertrages, der den
Tran vort von Frachten vorbehalten habe, ſei nicht erfolgt, ſo daßder Gütertransport an ſich nicht geſtattet ſein würde. uner Verſouen

tranéport, der allein erlaubt ſein ſollte, ſei jedoch nur der Perſonen
transport zu Erwerb e zwecken gemeint geweſen. Entſprechend aber
habe auch nur der Gütertransport zu Erwerbszwecken ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Ein ſolcher aber liege in der Beförderung von Keſſel-
kohlen zu eigenem Bedarfe auch gar nicht vor. Das Ober
landesgericht Naumburg a. S. gelangte auf Grund des
Vertrages gleichfalls zu einer Verurteilung der Stadtgemeinde. Wenn
im S 6 des Vertrages zunächſt nur Perſonentransport geſtattet ge
weſen ſei, ſo habe damit durchaus nicht jeder Gütertransport aus

eſchloſſen werden ſollen. Dies gehe ſchon daraus hervor, daß es bis
her niemand eingefallen wäre, den Transport von kleinerem Hand-
epäck der Fahrgäſte zu unterſagen. Verboten ſei nur der zu dauerndem
rwerbszwecke gewerbsmäßige Gütertransport, nicht aber der Transport

von Gütern, ſalls dieſer zur Durchführung des Perſonentransports
nötig werde. Auch das Reich sgericht erachtete dieſe von den
Borinſtanzen getroffene Vertragsauslegung für bedenkenfrei und wies
die eingelegte Reviſion zurück.

Böürſen- und Handelsteil.
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs.

Jm „Rheingold“ zu Berlin fand am 21, Februar die Jahres
verſammlung der Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs ſtatt.

Profeſſor v. Rümker- Breslau hielt einen Vortrag über „Di e
Erhaltung des Rübenbaues“, an dem ſich eine lebhafte
Diskuſſion ſchloß. Es wurde von allen Rednern die Notwendigkeit
der Erhaltung einer ſtarken Zuckerinduſtrie betont und darauf hin
gewieſen, daß der Rübenbau für die deutſche Landwirtſchaft von Segen

geweſen ſei. Durch den Rübenbau ſei in der Landwirtſchaft die inten

ſive Bewirtſchaftung eingeführt worden und auch der Staat habe ein
großes Intereſſe daran, helfend einzugreifen. Vor allem müſſe
darauf geſehen werden, daß die Schutzzoll-Politik erhalten
bleibe. Die einzelnen Redner wieſen darauf hin, daß die Ausefuhr
von Zucker immer mehr erſchwert werde und daß es deshalb not
wendig ſei, mit allen Kräften für die Hebung des Zuckerverbrauchs im

Jnlande einzutreten. Dazu müſſe auch der Staat das Seinige
tun, indem er die ſchon lange verſprochene Herabſetzung der inländiſchen

Zuckerſteuer wahr mache. Aus der Mitte der Verſammlung wurde
der Vorſchlag zu politiſcher Betätigung der Vereinigung gemacht.
Von verſchiedenen Seiten wurde dieſe Anregung unterſtützt, fand aller
dings auch Gegner. Dagegen wurde die wirtſchafts politiſche
Betätigung der Vereinigung für notwendig gehalten. Als ein gutet
Mittel zur Hebung des Zuckerverbrauchs wird die Förderung des
Obſtbaues ſowie die Verfütterung der Melaſſe bezeichnet. Herr Ober
amtmann Diekmann forderte die Unſchädlichkeitmachung des Ueber
ſchuſſes von Zucker durch Maßnahmen, wie ſie beim Spiritus getroffen
ſeien.

Zörbiger KreditVerein
von Lederer, Kotzſch Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Zörbig.
Jm Bericht für die Geſchäftsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910
wird u. a. ausgeſührt: Das 21. Geſchäſtsjahr hat wieder ein zu
friedenſtellendes Reſultat ergeben. Das auf 800 000 .4
erhöhte Aktienkapital war zum erſten Male voll dividendenberechtigt.
Wenn auch das Warenkonto infolge des Preisrückganges ſür
Futterartikel, Düngemittel und Getreide einen größeren
Ausfall gegen das Vorjahr ergibt, ſo weiſt das Effektenkonto einen
weſentlich höheren Gewinn auf. Jm Einverſtändnis mit dem Auf-
ſichtsrate wird u nachdem 12 000 für das Delkredere-
konto abgeſchrieben und dem Auſſichtsrate ſowie den perſönlich haſten
den Geſellſchaftern die ſtatutengemäße Tantième gewährt worden iſt,
die Verteilung einer Dividende von wieder 9 h an die
Aktionäre, die Zuteilung von 3000 an die Beamten und der Vor
trag von 2378,30 auf neue Rechnung. Die Reſervefonds inkl.
des “Delkredereſonds betragen zuſammen 283 879,21 alſo zirka
33,5 00 des Aktienkapitals, An Dividenden ſind in den vorhergehenden
10 Jahren gezahlt für 1900 9 1901 bis 1907 je 8 1998 und
1909 je 9 o. Der Geſamtumſatz auf einer Seite des Hauptbuches
beträgt 70 974 321,73 A. Am Mittwoch, den 1. März, nachmittags
3 Uhr, findet im Schloßgartenlokale zu Zörbig die ordentliche General
verſammlung ſtatt.

Deutſche Grundkreditbank in Gotha.
J abgelauſenen Geſchäftsjahre beliefen ſich die Geſamteinnahmen

einſchließlich 311 460 (i. V. 686 012 Vortrag auf 15 126 769
i. V. 14369 387 Für rin waren 11 750 5596 V. 11 053 173 aufzuwenden. Nach Abzug der ſonſtigen Un

koſten, Gehälter uſw. ſtellt ſich der Reingewinn auf 2232 221
(i. V. 2 128 160 woraus 9 (i. V. 8 Dividende verteilt
werden ſollen der Aufſichtsrat erhält 116 279 (i. V. 94 214
vorgetragen werden 349 429 C. Laut Rechenſchaftsbericht iſt der ge
ſamte Hypothekenbeſtand von 299 989 050 auf 324 812 886 ge

ſilegen. Den Betrag von 1 000 000 erreichen oder überſchreiten
20 Hypotheken. Jm Bericht wird ferner bemerkt „Jm Jahre 1910
endigte ſür unſere Bank die im r vorgeſehene
n da der uf die Grenze des 20 fachenüheren Üktienkapitals, alſo 300 000 000 überſchritten hat. Für
ie Folge dürfen demnach Hypothekenpfandbriefe nur bis zum 15fachen

Betrage der Kapitalsvermehrung und der neu hinzukommenden ordent
lichen bezw. zur Sicherung der Pfandbriefgläubiger beſtimmten Reſerven
weiter ausgegeben werden. Jm Hinblick hierauf hatten wir es in den
letzten Jahren vermieden, den ordentlichen Reſervejonds über das vor

eſchriebene Maß hinaus zu verſtärken, weil er damals dem erwähntenZiege noch nicht hätte dienſthar gemacht werden können. Nach Fort

fall dieſes Grundes haben wir nunmehr für 1910 den ordentlichen
Reſervefonds mit 500 000 als neuen Beſtand dotiert. Wir haben
hierfür dem Gewinnvortrag von 696 259 aus dem Jahre 1909
384 799 vorweg entnommen und deſſen Reſt mit 311 459 indie Gewinn und Verluſtrechnung für 1911 eingeſtellt.“

Dividenden.
Es werden weiter folgende Dividendenvorſchläg e bekannt

Magdeburger ergwerks A.G. 106 pro Abktie
Deſſauer Waggonfabrik, Aktiengeſellſchaft, wiederum 25SächſiſchThürin giſche Poruant henen ſedut Prüſſing u. Co
wieder 10 auf das erhöhte Kapital bei 73 354 Vortrag. Zugleich
beantragt die Verwaltung, den Vortrag aus 1909 im Betrage
von 227 595 für Sonderrücklagen und für Talonſteuerrücklagen
(100 000 zu verwenden, weil ſie für das laufende Jahr auf einen
weiter ſteigenden Abſatz und auch ein beſſeres Reſultat rechnet.
Deutſche Kunſtleder-Geſ. in Kötitz i. Sachſ. 10 (i. V.
81 0). Bonner Bergwerksu, Hüttenverein in Obergaſfel 10 (i. V. 8 Breslauer Baubank wieder 7

Seidel u. Naumann in Dresden 15 (i. V. 12 und
75 A. (60 pro Genußſchein bei 311 534 (297 975) Abſchrei
bungen. Kaiſerkeller in Berlin 9 (i. V. 8
Ehemnitzer Spinnerei unter Heranziehung der Dividenden
reſerve (i. V. 10 9). Bremer Wollwäſcherei
8 (10

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, A.-G., Staßfurt. Der
Vorſtand hat einem Aktionär auf deſſen Anfrage mitgeteilt, daß er zu
der Kursſteigerung der Aktien ſeit 1, Januar zirka 12
in keiner Beziehung ſtehe und daß die Fabrik gut beſchäftigt ſei.

Stolberger Zinkhütte. Die Dividende dürfte ſicherem
Vernehmen nach wieder mit 5 vorgeſchlagen werden.

Koſtheimer Zelluloſefabrik. Der Generalverſammlung ſoll
wie verlautet, eine Dividende von 14 (i. V. 12) und die
Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Million vergeſchlagen
werden. Auf zwei alte Aktien ſoll eine neue zu 200 bezogen
we den können. Der Geſchäftsgang ſei außerordentlich
befriedigend.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 22. Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 22. Februar. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg 9,70 März 1911: Hamburg 9,55
Magdeburg 9,70 Februar März 1912: Hamburg
9,00 Magdeburg 9,60 Tenodenz: feſt

Zuckerberichte.

g r Wo er Drahtbericht.)ornzucker ohne aNachprodukte 759 ohne Sack 7,50--7,665. Tendenz ruhig

Brotraſfingadel. ohne Faß 19,60-19,62.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sac 109,25-19,37x
Gem. Melis mit Sack 18,75 18,87X.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord. Hamburg.
Februar 9,65G, 9,72 V. Mai 9,8 9,90B.
März 9,756G, 9,77 B. Auguſt 10,07 G, 10,10B.
April 0,8256, 9,858. Okt.-Dez. 9,82 9,858.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 22, Februar. (E N ener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an

Februar 9,72 G. Mai 9,87
Tendenz ſchwächer.

Tendenz ruhig.

ord Hamburg.
G.März 9,756. Auguſt o

April 9,806G., Oktbr. Dez. 9,846G.
Kaffeebericht.

Hamburg, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormitiagsbericht.) Haffee, good average Santos.

ars z September o Tendenz behauptet.
Dezember 52

Viehmärkte.
Halle, 21. Februar. (Bericht der Schlachtvieh V er

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. 18. Februar
eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 1630--1460 Pfd., 40
2 Verk.; 8Sjähr., 1400 Pfd., 36 1 Verk.* Bullen: Zjähr.,
1380 Pfd., 44 1 Verk.* 3jähr., 1580 Pfd., 41 1 Verk.*;
2Kjähr., 1220 Pfd., 40 1 Verk.* Färſen: 2jähr., 900 Pfd.,
38 AC, 1 Verk.*; 2jähr., 8900 Pfd., 37 1 Verkr. Kühe:
6jähr., 1470 Pſd., 42 1 Verk.*; 7—8jähr., 1220--1190 Pfd.,
39 2 Verk.* 8--bjähr., 1874 1120 Pfd., 38 5 Verk.*;
1485 Pfd., 37 1 Verk.*; 9--4jähr., 1280--870 Pfd., 36
4 Verk.* 8jähr., 1130 Pſd., 34 1 Verk* 10jähr., 1255 Pfd.,
33 l Ver Schweine: 262 Pfd., 55 1 Verk. 308
275 Pfd., 54 22 Verk.*; 310 Pfd., 53 1 Verk.*; 260 bis
254 Pfd., 52 2 Verk.* 380--279 Pfd., 51 5 Verk.*.; 340
bis 260 Pfd., 50 s Verk.* 310 Pfd., 49 ./A, 6 Verk.1; 500 bis
230 Pfd., 48 11 Verk.* 206 Pfd., 47 2 Verk.* 225 Pfd.,
46 1 Verk.* Durchſchnittspreis 51,14 C per Zentner

Richt Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 21. Februar. Bericht der Naumburger FettviehNoticrungslommiſſen.) Bullen: I. Qual. 40--42, II. Qual.

bis Ochſen: I. Qual. 40--42, II. Qual. MKühe: I. Qual, 39--38, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 40--42, II. Qual. Kälber: I. Qual.
47--409, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--34, II. Qual.
I. Qual. 46--650, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.
Naumburg a. S., 21. Febr. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 187--193 mittel bis
gering A. Roggen: ruhig, gut 151 154, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: geſucht, gut 180
bis 200 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ruhig. 158--164 gering AC, feiner
ſchwerer Haſer über Notiz. Raps: gut 4

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz am Getreidemarkte war J für Weizen wie
für Roggen ſchwach. Jmporteure traten in beiden Artikeln als
Abgeber auf, woraus man auf billigere Auslandsofferten ſchloß.
Die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen, und auch Hafer und
Mais hatten ſtillen Verkehr. Rüböl verflaute heute weiter im

Schweine:

e auf die andauernd niedrigen Raps- und Leinſaatpreiſe.
etter: Regen.
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Weizen: flelig. Mai 204,25 Juli 204,75 September
A. Roggen ruhig. Mai 158,90 Juli 160,60

September A. Hafer: ruhig. Mai 157,00 September
1569,00 Mais: rühig. Mai 136,00 Juli 137,00

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 2e. Februar. (Eigener Drahtdericht.)

Der Verlauf der Börſe war heute recht ruhig, und nur in
einzelnen Werten des Ultimomarktes kam es zu velangreicheren
Umſätzen. Da NewYork heute feiert und auch ſonſt wenig An
regung vorlag, trat die Spekulation aus ihrer Zurückhaltung
nicht heraus. Jmmerhin war zu konſtatieren, daß die Grund
tendenz trotz fortgeſetzter Erleichterungsverkäufe zum Ultimo be-
hauptet blieb. Stärkere Zurückhaltung herrſchte an Montan-
aktienmarkte, da die Spekulation anſcheinend die Ergebniſſe der
heutigen Verhandlungen der Stabeiſenkonvention abwarten will.
Die günſtigeren Berichte vom amerikaniſchen Eiſenmarkt blieben
unbeachtet. Am Bankenmarkte beſtand Nachfrage ſpeziell für
DiskontoAnteile auf bisher nicht widerſprochene Gerüchte von
einer Kapitals- und Dividendenerhöhung. Für die übrigen
Werte zeigte ſich nur geringes Jntereſſe. Etwas feſter lagen
ruſſiſche Banken. Von Verkehrswerten waren Amerikaner ver
nachläſſigt, WarſchauWiener auf fortgeſetzte Realiſationen er
neut 2 Proz. niedriger und Prinz Heinrich auf die Dividende von
31 Fr. anziehend. Die übrigen Gebiete traten vollkommen in den
Hintergrund. Der Verkehr war auch im weiteren Verlaufe c
i r Geld 254 Proz., Ultimogeld 356 Proz. Pribatdiskont
3 Prozent.

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Rußland und China,

Petersburg, 22. Februar. Die „Birſchewija
Wijedomoſti“ glauben in bezug auf die chineſiſche Note An
zeichen eines großen Erfolges der rufſi-ſchen Di plomatie feſtſtellen zu könnem. Eine Voraus
ſage ſei aber nicht möglich, da man mit der ſpitzfindigen,
Seiteneinflüſſen zugängigen chineſiſchen Diplomatie zu tun
habe. Der „Rjetſch“ hört, daß ſich die ruſſiſche Regierung
mit einer halben Antwort nicht begnügen werde. Die
„Nowoje Wremja“ kann die Note der chineſiſchen Re
gierung nicht als eine ernſte Antwort auf eine ernſte Forde
rung anſehen.

Hochwaſſerſtände auf der Elbe.
Berlin, 22. Februar. Nach den neueſten Meldungen

ſind folgende Hochwaſſerſtände auf der Elbe zu
erwarten: Torgau 4,10 m in der Nacht vom 22. auf den
23. d. Mts. Wittenberg 4,10 m in der Nacht vom 23. auf
den 24. d. Mts., Barby 4,15 w am 24. abends, Magde-
r t Am Tangermünde 4,20 m am
26. vormittags, itten 3,65 in 927. auf den 28. d. Mts. a m der z wo

Fürſtlicher Beſuch am braunſchweigiſchen HofeBraunſchweig, 22. Februar. Der Gr e erzog
und Groß r We nvon Heſſen ſind heute vor-
mittag zu einem mehrtägig ieſin e ägigen Beſuch des hieſigen Hofes

Unterſchlagung von Ortskrankenkaſſengeldern.

Zeulenroda, 22. Februar. Der Kaſſierer der
Ortskrankenkaſſe, Viehweger, iſt wegenUnterſchlagung amtlicher Gelder von ſeinem Amte
ſuſpendiert worden. Viehweger iſt ſeit 10 Jahren
Kaſſierer der Krankenkaſſe geweſen. Die Unterſchlagungen
belaufen ſich auf 240 000 Mark.

Der Mordprozeß Breuer vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 22. Februar. Jn der Verhandlung gegen den Renn-

fahrer Breuer vor dem Reichsgerict, ſchloß der Verteidiger die
Begründung ſeiner 39 prozeſſualen Rügen. Darauf ergriff der
Reichs anwalt das Wort, um darzulegen, daß im vorliegen-
den Falle die Geſchworenen zu unrecht gefragt worden ſeien, ob
ideale Konkurrenz mit räuberiſcher Erpreſſung vorliegt, wie es
die Verteidigung beantragt habe. Aus dieſem Grunde müſſe er
ſelbſt die Zurückver weiſung an die Vorinſtanz be-
antragen. Die Verteidigung bat, die Sache an ein anderes
Schwurgericht zu verweiſen. Nachdem der Vorſitzende er
klärt hatte, daß es nicht ſicher ſei, ob die Urteilsverkündung heute
noch erfolge, zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück. Jn
o Rede betonte der Reichsanwalt ausdrücklich und bat die

reſſe, dies hervorzuheben, daß, wenn aus den von ihm ange
gebenen Gründen das Urteil aufgehoben werden ſollte, daraus
keine Schlüſſe nach der Richtung zu ziehen ſeien, als ob das
Reichsgericht das Urteil aus inneren Gründen für unrichtig halte.
In früheren Fällen ſei es öfters vorgekommen, daß die Ge
ſchworenen, nachdem das Reichsgericht ein Urteil zweimal auf
gehoben hatte, geglaubt haben, nunmehr den Angeklagten nicht
mehr verurteilen zu können.

Verkehrsſtörungen in Ruſſiſch-Polen.
Kattowitz, 22. Februar. Jnfolge von Schnee

verwehungen ſind in Ruſſiſch-Polen und Galizien viele Ver
kehrsſtörungen eingetreten. Etwa 15 Züge blieben im
Schnee ſtecken. Sechs Perſonen kamen im Schnee um. Bei
Czenſtochau ſtießem im Schneegeſtöber zwei Güterzüge zu-
ſammen. Sechzehn Wagen wurden zerkrümmert und drei
Zugbeamte tödlich verletzt.

Aus Rußland.
Moskau, 22. Februar. Jnfolge der Reviſionen des

Senators Garin ſind auf Befehl des Kaiſers zwei Generale,
51 Offiziere und acht Beamte des Jntendanturreſſorts dem
Militärgericht überwieſen worden.

Gegen die Ausrottung des Zobels in Sibirien.
Jrbit (Gouvernement Perm), 22. Februar. Die Pelz

händler haben beſchloſſen, den Miniſterpräſidenten um
ein Verbot des Zobelfanges während wenigſtens zweier
Jahre zu bitten. Nur hierdurch könne der Ausrottung des
Zobels geſteuert werden.

Die Peſt.
Charbin, 22. 7 Jn den letzten 24 Stunden ſind

neun Perſonen an der Peſt geſtorben. Jn den letzten Tagen
wurden auf den Straßen keine Leichen mehr geſehen. Die
Seuche nimmt ab.

Blagoweſchtſchensk, 22. Februar. Die Meldung, in
der Chineſenſtadt Sachalja ſei die Peſt ausgebrochen, iſt
falſch. Nur in den chineſiſchen Dörfern an der Sunguri-
mündung herrſcht die Peſt. Die Grenze des Amungebiets
iſt geſperrt.

Altenburg, 22. Februar. Der Bäckermeiſter Nietzol d im
nahen Monſtab wollte mit einem ſcharfen Brotmeſſer hartes Brot

r die Pferde zerſchneiden. Dabei glitt das Meſſer ab und drang
hm ins Herz. Der Tod trat bald darauf ein.

Leipzig, 22. r Der in der heutigen Aufſichtsrats
ſitzung der Leipziger Feuerverſicherungs-
Anſtalt vorgelegte Abſchluß weiſt einen Reingewinn von
1 524 455 Mk. gegen 1 660 250 Mk. im Vorjahre auf. Zu
züglich des Gewinnvortrags aus dem Vorjahre ſtehen der
für den 10. März einberufenen Generalverſammlung
1694 158 Mk. zur Verfügung, aus denen bei angemeſſenen
Rücklagen eine Dividende von 200 Mk. gegen 175 Mk.
für jede Aktie vorgeſchlagen werden ſoll. Das Geſchäft hat
im abgelaufenen Geſchäftsjahre ſich recht günſtig weiter ent
wickelt, dagegen erheblich mehr Schäden als im Voriahre
gebracht.

Dresden, 22. Februar. Der Verwaltungsrat der Prinz-
einrich-Bahn wird eine Dividende von 31 Fr. für das
eſchäftsjahr 1910 vorſchlagen.

Wien, 22. Februar. Die Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank
hat den Diskont von 416 Prozent auf 4 Prozent herabgeſetzt.

Jnnsbruck, 22. Februar. Jn Cornigldiano ſtarb im
Alter von 105 Jahren Maria Malone, die bei dem
Erdbeben von ſina als einzige ihrer Familie mit dem
Leben davongekommen war.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

27Ort drug rar nd Wetter aſter ſmedeign s
Stand Stand 2

Halle) 755,7 5 SW 4 bedeckt 5 0 6
Torgau) 755,7 4 SW 2 4 1 3Nordhauſens) 756,3 4 8W 3 4 -1 6
Magdeburg 53,4 5 8W 2 5 0 6Gardelegen) 752,7 6 W 4 6 2 6Brocken e SGeſtern geringe Niederſchläge, nachts ſtärkerer Schauer. Geſtern
Schauer, nachts ſtärkerer Regen, Geſtern und nachts Niederſchläge.
9) Geſtern Schnee, nachts ſtärkerer Regen. Vorm, geringe Nieder
ſchläge, nachts Regen.

Der neue Luftwirbel, welcher geſtern im Nordweſten der
britiſchen Jnſeln erſchienen war, hat ſich mit großer Geſchwindig-
keit nach der norwegiſchen Küſte fortgepflanzt und ſeinen Einfluß
auf ganz Deutſchland ausgebreitet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern
noch vereinzelt geringe Niederſchläge gefallen ſind, haben daher
nachts wieder bei ſteigender Temperatur ſtärkere Regenfälle ein
geſetzt. Da von Weſten her weitere Teilwirbel zu folgen ſcheinen,
ſo haben wir die Fortdauer des unruhigen, wolkigen, milden
Wetters mit Regenfällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 23. Februar: Unruhig, wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar: Kälter, windig,

wechſelnd bewölkt, bisweilen aufheiternd, häufig Schneefall.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Febrnar Trocken, kälter,

vielfach heiter, ruhig erneuter Wettermſchlag für ſpäter in Ausſicht

Kursnotſernngen der Reriner Röree vom 22. VFebruar, 2 Vhr nachmittags
Der ausſführliche Kurszettel ergecheint in der Früh-Ausgabe.
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und das glänzende

Direktor a. Besitzer:

Gastspiel Lotte Sarrow
2 2„Die Ehehrecherin“.

Madame Juliettes Wunder-See-Löwen

Erſolg einzig dastehend! Täglich ausverkaurt!

R

Klavier-, Violine-, Cello-,
Sologesang- Unterricht

wird auch an Anfänger er
teilt in der

Grundschule des
Bruno Heydrich'schen Kon-

servatoriums für Musik
und Theater,

Gütchenſtraſe 20.
Monatlich f. Klavier, Violine,
Cellos Mk., für Geſang 12 Mk.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Holländische [2880

Paul Blüthgen.
[3062

Riesen Programm.

Berlin.
Zentralheizung. Elektr.
Mod. Komfort. Zimmer von
2414]

Europäischer Hof.
Bevorzugteſte, zentrale Lage, Dorotheenſtr. 22, Haupteingang,direkt neben dem Zentral-Hotel, eg
Eigene Paſſage nach dem Zentralbahnhof Friedrichſtraße.

motel Cakaostube
Magdeburger Str. 26gegenüber Walhalla- Theater.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gedieg.
wiſſenſch., häusl., geſellſch. Ausb.
Sprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.

2 Min. von Unter den Linden.

2 Mk. an. Keine Tahle d'hote,
Otto Kunze, Direktor.

Schiürzen,
neueſte Façons,

größte Auswahl.
Gust. Liebermann, ragurggr-

[3064

a
Donnerstag und Sonnabend

feldherrnhügel.
Freitag Zum 23. Male:

Kümmre dich um Amelie,

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 23. Febr. 1911
158. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male:
Der Graf von Luxemburg.
Operette in 3 Akten v. A. M. Willner
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lehär.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. 13027
Freitag, den 24. Febr. 1911
159. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Wilhelm Tell.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski,

Woh ſlele.

Joh Glassen.
Heute, Anfang S Uhr:

Zum letzten MaleEin dreieckiges
Verhältnis.

Rieſiger Lacherfolg! S
Ab Donnerstag, 23. Febr.

Das gefährliche
Alter. u

7

lohg karte
Donnerstag, 23. Februar,

abends 7 Uhr
lecellschafts Abend.

Konzert
des [3049

Stadttheater Orcheſters.

Leitung: Alſred Elsmann.
Soliſtin:

Fränlein Ruth Ashley
vom Stadttheater Halle a. S.

Eintrittspreis: 0,60 Mk.,
für Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm 0,20 Mk. oblig

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

S K ch
“ohimbim
ebletten 1 20 5 b0Teht

M

Hervorragend bel vorzelfiger
Nervenschwäche. [2174

[Donnerstag, den 23. Februar Eröffnung 7, Beginn 8 Vhr,

Schauſpielhaus Donnerstag Der

NeuesOperettenTheater: Donners Feſte Jani, Cremen. SeifenSpenialitäten

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jlluſtr.
Proſp. Ia. Ref. (2022Frl. E. G. Klapproth.

Ein grosser Posten

kommt

Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Anzug und Paletotstoffe
erren- und naben-

Preiſe der Plätze: Loge u. I. Ran
I. Parkett numeriert Mk. 12.
Mk. 6. II. Parkett Stehplatz Mk. 2. II. Rang numeriert I. Reihe Mk. 3.

König Oedipus
von SophoKles.

Ferdinand Bonn, Rosa Bertens, Josef Klein, Alfred Breiderboff
in den Hauptrollen. Chor ca. 300 Perſonen.

ApollorTheater,
Direktion: Gustav Poller,

Sounabend, den 25. Februar 1911,
abends 8 Uhr: Einmaliges Gastspiel es

Nax Reinhardt-Cnsembles vom „Deufsohen Theater“
in Berlin:

3071

Wintt u. II. Reihe Mk. 15. III. Reihe Mk. 12.--,
Mit elbalkon Mk. 10. II. Parkett numeriert

II. Reihe numeriert Mk. 1.50, Stehplatz Mk. 1.

[3066

u ganz hesonders billigen Preisen
zum Verkauf. Diese Stoffe sind im Parterre unseres Geschüftshauses auf Extratisehen ausgelegt.

Brummer Benjamin

Chor e ee König Oedipus“
höflichſt gebeten, Namen u. Adreſſe unter Chiffre Oedipus“
an die Direktion des „Apollo-Theaters“ einzureichen. e

Die Bekanntgabe der Proben findet durch Jnſerat
in der Tagespreſſe ſtatt.

W Die

Hherren,
die bereit ſind, in dem vom

Max Reinhardt Bnsemhble
veranſtalteten Gaſtſpiel im „Apollo-Theater“ im Sprecher-

edi us“ von SophoKles gütigſt

Erste Probe Donnerstag
d. 23. Februar, nachm. 5 Uhr.

die ſich gemeldet haben,
werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Herren,

Der Vorverkauf zu dem Gaſtſpiel befindet ſich im Theaterbureau des Apollo Theaters
und iſt eröffnet ab Dienstag, den 21. Februar, täglich von 10--1 und 5--7 Uhr.

mitzuwirken, werden

(3072

Kaisersäle: Freitag, 24. Februar, abends 8 Uhr

&ymphonie-Konzert
les Halleschen Stauttheater Orehesters.

Voeranstalter: Geh. Hefrat Max Richards
Musikal. Leiter: Eduard Mörike. [3047

Solist (Violine): Professor

enri Marteau.
Programm: Beethoven, Ouverture Leonore Nr. 2.
Violin-Konzert in D-dur. Mozart: Symphonie

in G-mon. Violin- Konzert i B-aur.
Pintrittzkarten zu 4.10, 3.10, 2.10 u. 1.55 in der

HoſmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. PFernepr. 1199.

Thalia-Festsäle.
Wohltàätigkeitsfest

zu Gunsten der Veteranen von Halle,
veranstaltet vom

Scharfschen Handarbeitsinstitut (Jägerplatz 13).
Programm Sologesänge: Lieder von d'Albert, Löwe, Mendelssohn-

Bartholdy, Wilhelm Berger, Bungert u. a. Deklamationen:
Symphonische Aufführungen, u. a. Haydn, Liedersymphonie O-dur,
Romberg, Liedersymphonie O-Dur u. a. [1118

Naeh dem Schluss deri e er BazZar und Tanz.
W Eintritt am Abend 1 Mk.

GHof“,Zum „Russischen
Heute Anstich von Salvator.

Sonnabend und Sonntag Speckkuchen.
früh 9 Vhr

Auswärtige Theater. 2,4,e Erich eine
Neues Theater: Donnerstag

Glaube und Heimat. Frei-
tag Königskinder.

Altes Theater: Donnerstag Der
Graf von Luxemburg. Frei
tag Glaube und Heimat.

Goldschmied
gr. Ulrichstr. 85. Fchhaus d alt. Promenade

Mitglled des Rabatt-Sparveroins,

Sochmale, hohe Trauringe
Kaufmann von Venedig. in 338/000 585/000 900/000 Gold
Freitag Ysbrand.

tag Das Muſikantenmädel. jwi jFleitag Das Muſitantenmädel. len Wie
Magdeburg

Stadt Theater Donnerstag Un
beſtimmt. Freitag Oberon,

Altenbur
Hof-Theater: Freitag:

Parfümerie
Leipzigerſtr. 01.

Kanftrmations-Gesehenke
empfiehlt in größter Auswahl

er Ratten a wienſtraße. Fernſpr. 3495.
Leipzig Engeol-Apotheke.

S Tittel, Schmeerſtr. 12,
fänger von Hameln.

j

Gestern abend verschied plötzlich und unerwartet unser Prokurist

Herr Julius Brämann.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen bewährten Mitarbeiter und

Berater, welcher bis zum letzten Tage in rastloser Tätigkeit und treuer
Pflichterfüllung die Interessen unserer Firma über 35 Jahre mit den besten
Erfolgen vertreten hat.

Den Heimgang dieses vortrefflichen Mannes bedauern wir aufrichtig
und werden wir ihm auch über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken
bewabren.

Halle a. S., den 20. Februar 1911.

Gebr. Ventzse
e necccccecäeaeeeene

Am 19. er. verschied plötzlich und unerwartet an einem
Herzschlag unser lieber MAlitarbeiter,

Herr Prokurjist
Julius Erdmann

im 59. Lebensjabhre.
Die Lauterkeit seines Herzens und seine nie ermüdende

Schbaffensfreude, welcbe uns stets ein Vorbild war, sichern dem
leider viel zu früh Verstorbenen bei uns ein dauerndes Andenken

Halle a. S., den 20. Februar 1911.

Die Beamten
der Firma Gebr. lentzsch.

Im 59. Lebensjahre verschied plötzlich am Sonntag abend

er Julius Erdmann,
Prokurist der Firma Gebrüder Jentzsch, Halle a. S.

Gemeinsame Arbeit hat uns zum Teil Jahrzehnte mit dem
Verstorbenen verbunden. Seine liebens würdige und vor-
nehme Denkungsweise sichern ihm auch bei uns allszeit
ein ehrendes Andenken

Halle a. S., den 20. Februar 1911.

Die Arbeiter der Firma Gebr. Jentzseh,

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
gange unserer teuren Entsoblafenen sagen wir hiermit allen
unsern herzlichsten Dank.

Niemberg, den 21, Februar 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilh. Krohne.

JZ„ZZ;„Z„Z;„Z„;„„„;„;„S-Z— J

nahme beim Heim-

Verlobt: Frl. Urſula Pornitz
mit Hrn. Oberleutnant Kurt
Theinert (Bleiche, Kreis
Wolmirſtedt--Zerbſt in Anh.
r Käthy Schickert mit

rn. Rittergutsbeſitzer Erich
Engelhardt (Nervi--Dahns-
dorf). Frl. Lucie Butzmann
mit Hrn. Fritz Elze (Lingenau-
Deſſau). Frl. Dorothea Ort-
mann mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Juſtus Bertling (Charlotten-
burg--Baruth i. Mark). Frl.
Anna Riecke mit Hrn. Georg
Luther (Magdeburg). Frl.
Gertrud Junkelmann mit
Hrn. Regierungsbauführer Felix
Müller (Malchin i. Meckl.).
Frl. Hildegard Schmarſow
mit Hrn. Heinr. Overkamp-
Wargienen (Berlin)

Geboren: Ein Sohn: Hrn,
Oekonomiekommiſſar Wiſſe
(Frankenberg, Bez. Kaſſel). Hrn.
Senator Dr. König (Wismar).
Hrn. Dr. Richard Weil (Han
nover). Hrn. Staatsanwalt
Bolten (Güſtrow i. M.).
Eine Tochter: Hrn. Pr.
med. Franz Mugdan (Frei
burg i. B.). Hrn. Dr. Martin
Lauterbach (Jena).

Geſtorben: Freiherr Job von
Manteuffel Dbhringen Hr.
Hberkonſiſtorialrat D. Theodor
Braun (GBerlin Mrrwktge
Hr. Kaufmann Fritz Maenicke
(Deſſau). Herr Paſtor ewer.
Auguſt Schönemann (Deſſau)
Herr Geh. Oberregierungsrat
Dr. phil. Max SprengerVerhw. Frau Louiſe Struv
eb. Bernard (Deſſau). FrauChriſtine Arnold geb. Roloff

(Nienhagen). Frau Marianni
Bramigk geb. Behr (Deſſau)
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2. Beilage zu Nr. 91 der Halleſchen Zeitung 23. Februar I911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J„SZ C Jn de Pro i 3 a Das Evangelium wird in jedem Volke herauszuarbeiten ſein alsonskon ren I der vin; en. diejeni t, die ihm die Probleme ſeines beſonderen Denkensz ſſ ſe III. löſt. So er der m Seit haben, von dem neu

Halle, 21. Februar.
Die von der Konferenz freigelaſſenen früheſten Morgen-

ſtunden waren von mehr oder weniger geſchloſſenen Be
ratungen verſchiedener kirchlicher Arbeitskreiſe ausgefüllt,
welche die Gelegenheit der Konferenz für ihre Be nungen
benutzen, z. B. den Vertretern der evangeliſchen Jungfrauen-
vereine der Provinz. Um 9 Uhr fand im Stadtmiſſionshauſe eine
Gebetsverſammlung ſtatt.

Um 1026 Uhr begann in den „Thaliaſälen“ die
Hauptverſammlung der Miſſionskonferenz.

Auch diesmal konnte der große Saal den Andrang der Kom
menden nicht faſſen. Mächtig klang der Geſang der Miſſions-
lieder. Generalſuperintendent Stolte- Magdeburg eröffnete
mit einer bibliſchen Anſprache über die erſte Vaterunſerbitte
(Dein Name werde geheiligt) und mit Gebet. Dann hielt Prof.
D. Kähler die Rede zum Gedächtnis D. Guſtav Warnecks.
Jn Nr. 607 der „Halleſchen Zeitung“ vom 29. Dezember 1910
haben wir aus der Feder des Herrn Vortragenden eine eingehende
Würdigung des Verſtorbenen veröffentlicht, ſo daß wir hier auf
dieſe Ausführungen hinweiſen können. Der Redner ſchloß: Er
war eine Gabe Gottes an das deutſche Volk und die evangeliſche
Chriſtenheit unſerer Zeit, aber auch ein Vorbild. Er hat uns
gezeigt, daß man des Herrn wird, wenn man dient. So ſtellt er
uns die Aufgabe.

Stehend ſang nach dieſer Rede die Verſammlung „Wenn ich
einmal ſoll ſcheiden“. Dann verband Prof. D. Haußleiter
mit geſchäftlichen Mitteilungen einen kurzen Geſchäftsbericht des
Vorſtandes und gedachte dankbar des im vergangenen Jahre ab-
gerufenen Kaſſierers, Fabrikbeſitzer Benemann, an deſſen
Stelle Herr Theodor Wiſchan hier getreten iſt. Die Konferenz
zählte im vorigen Jahre 1895 Mitglieder. Jhre Jahresbeiträge
bilden die Einnahmen der Konferenzkaſſe, von derem Beſtande
wieder 1000 Mk. der Brüdergemeine überwieſen werden, nament
lich wegen der wichtigen Arbeit an den 14 000 Bahnarbeitern in
Deutſchoſtafrika, die ſie in aller Selbſtloſigkeit aufgenommen hat.

Darauf wurde die re ns von Mr. Oldham, dies-
mal in deutſcher Sprache, begrüßt. Jn England ſei man hoch-erfreut über die zahlreiche Beteiligung deutſcher Miſſionsleute an

der Weltkonferenz in Edinburg und über ihren großen Anteil an
der Vorbereitungsarbeit. Namentlich habe D. Julius Richterdurch ſein umſaſſenves Wiſſen, ſeinen weiten Blick und ſeine Be

geiſterung die ſchätzbarſten Dienſte geleiſtet. Von den deutſchen
Miſſionsanſchauungen und methoden könne die angelſächſiſche
Miſſionswelt ſehr viel lernen. Der Redner rühmte, was er ſelbſt,
als er vor ſieben Jahren hier in Halle ſtudierte und ſpäter aus
den Schriften von D. Warneck gelernt habe. Für die Arbeit
der ganzen großen Miſſion ſei es von größtem Werte, wenn die
deutſche Miſſionswiſſenſchaft ihren Einfluß immer weiter er-
ſtrecke. Jm Jntereſſe des in E eingeſetzten Weltmiſſions
rates bereiſe er jetzt Deutſchland, um durch perſönliche Berührung
für dieſe Zwecke zu wirken.

Prof. D. Haußleiter erwiderte: Einigkeit und Zu-
ſammenarbeit, dieſe Loſung der Edinburger Konferenz falle bei
uns auf einen guten Boden. Er bitte Mr. Oldham, ſeinen
Landsleuten den Dank zu ſagen für die Aufnahme der deutſchen
Freunde und für die Anregung, die ſie von der innerlichen Art
und der tatkräftigen. e der praktiſchen in
den angelſächſiſchen Miſſionskreiſen empfangen haben. Gott ſegne
dieſe Berührung, die nicht auf internationale Friedensgedanken
ſich gründet, ſondern auf die Einigkeit des Reiches Chriſti.

Nun ergriff Li z. D. Joh. Warneck das Wort zu ſeinem
Vortrage über

„Die miſſionariſche Verkündigung als Botſchaft und als
lehrhafte Unterweiſung“.

Er führte aus: Die 34fe welche der Miſſionar den
Heiden und Mohammedanern zu bringen hat, iſt zwar ihrem
Weſen nach einfach, weil Gabe Gottes an eine verlorene Welt.
Jhre Darbietung aber da die nichitchriſtliche Welt ihr
zunächſt verſtändnislos und ablehnend gegenüberſteht, ſorgfältiges
Studium. Die Botſchaft muß zuerſt verſtändlich ſein. Dazu
gehört aber mehr, als der Chriſt in der Heimat ahnt: nicht nur
meiſterhafte Beherrſchung der Volksſprache, ſondern auch gründ-
liche Kenntnis der eigenartigen Gedankenwelt und der Religioneines Volkes. Erſt ſo wird der Miſſionar fähig, die tiefere Skhn
ſucht des Heiden nach Gott herauszuhören und geeignete An
knüpfung für ſeine Botſchaft zu finden. Er muß die poſitiven wie
die verderblichen Kräfte einer heidniſchen Religion und ihre be-
ſtimmenden Faktoren kennen, muß ſich gewiſſermaßen ſelbſt mit
der heidniſchen Gedankenwelt auseinanderſetzen. Weiter muß
ſeine Botſchaft anziehend ſein und gewinnen. Sie muß das
jenige herausſtellen, was dem betreffenden Volke als wertvolles
Gut erſcheint, z. B. beim Animismus die Befreiung von der
Furcht, in Indien die wahre Gemeinſchaft mit Gott und den Weg
zur Erlöſung, dem Chineſen das Chriſtentum als Religion der
vollendeten Sozialethik, dem Buddhiſten als Löſung der ihn be
ſchäftigenden Rätſel des Lebens und des Leidens. Durchweg iſt
das Evangelium als frohe Botſchaft zu bringen, nicht als ein
neues Joch, nicht als Forderung, ſondern als Gabe Gottes an
gedrückte Menſchen, als Botſchaft von dem, was jenen zu ihrem
Glücke fehlt. Die Botſchaft muß weiter einfach und zentral
ſein. Sie beſchäftigt ſich noch nicht mit den ſpäter in den Ge
ſichtskreis tretenden Konſequenzen, ſondern beſchränkt ſich auf
das Zentrale der Gabe Gottes. Die einfachſte Form der Dar
bietung iſt erfahrungsmäßig die i Geſchichte, an welcher
Gott erlebt wird. Endlich muß die Botſchaft perſönliche s
Zeugnis ſein. Sie wird anfangs vermittelt durch die dem
Hörer vertrauenswert gewordene Perſon des Votſchafters. Dieſer
muß mit ſeiner Perſon, nötigenfalls auch leidend, für die Wahr
heit ſeines Zeugniſſes eintreten. Der Wandel der Chriſten iſt
die veranſchaulichſte und glaubhaft gemachte Botſchaft von der
Liebe Gottes an eine liebeleere Heidenwelt.

Gegenüber einer Gemeinde aus den Heidenchriſten kom-
pliziert ſich die Miſſionsaufgabe bedeutend. Nachdem die
jungen Chriſten Gott erlebt und die Verbindung mit ihm ge
wonnen haben, bedürfen ſie nach allen Seiten, nicht bloß auf die
ſittlichen Gebiete, der Neuorientierung. Der lange zurück
gedrängte Trieb nach Erkenntnis erwacht mit elementarer Ge-
walt. Jn irgend einer Weiſe müſſen ſie ſich mit dem eben ver
laſſenen Heidentum auseinanderſetzen. Auch wenn ſie es ſcharf
verurteilen, wird doch noch mancherlei von der heidniſchen reli
giöſen Luft ihnen anhängen; dagegen Grenzen abzuſtecken, iſt
Aufgabe des Miſſionars. So wird z. B. der Kampf gegen fata
liſtiſche Jdeen ſich noch durch Generationen hinziehen. In Indien
wird die Schätzung des Perſönlichen als des Minderwertigen
gegenüber dem Unperſönlichen nicht in wenigen Jahren geändert.
Die Eigenart des betreffenden Volkes kann fördernd auf die Aus
bildung des chriſtlichen Typus wirken, z. B. die praktiſche Be
gabung des Chineſen oder die ſpekulativmiſtiſche des Hindu. Sie
wirkt aber vielfach auch hinderlich auf die völlige Umwandlung in
Hriſtlichem Sinne. So wird der Charakter eines Volkes ſorg
fältige, ſpezialiſierte Unterweiſung auf ethiſchem Gebiete er
heiſchen. Wenn die Stellung der Frau und das Familienleben
anders werden ſoll, wen aus dem Kommuniſten ein Jndividualiſt
werden ſoll, wird es längerer Unterweiſung bedürfen. Weiter
wird jeder Heidenchriſt das Bedürfnis haben, ſich mit dem
geiſtigen Erbe der Väter auseinanderzuſetzen. Beſonders not
wendig wird dies für die Völker, welche heilige Bücher beſitzen.

gewonnenen chriſtlichen Standpunkte aus die Fragen ſeiner Veden
in chriſtlichem Sinne zu beantworten. Der chineſiſche Chriſt muß
Konfuzius mit dem Chriſtentum konfrontieren, der Animiſt
fordert Antwort auf die Frage nach dem Verhältnis von Gnadeund Freiheit, Religion un Sintligreit Das ſind eine Menge
großer Aufgaben für den Miſſionar, an denen je länger je mehr
die eingeborenen Chriſten in ihren fähigſten Vertretern mitzu
arbeiten haben. So dürfen wir von den Erfahrungen der Heiden
miſſion erwarten, daß ſie uns etwas wird ſchauen laſſen von dem
Reichtum der mancherlei Gnade, Gottes, die für jedes Volk genügt
und jedem Volke beſondere Gaben vermittelt. 4

Der vorſtehende kurze Auszug deutet nur an, welche Fülle
von tief eindringenden Unterſuchungen und Beobachtungen den
Hörern dargeboten wurde. Es ſchloß ſich eine Beſprechung an,
an der beſonders die Männer von der Front, die Miſſionare, ſich
beteiligten: Miſſionar Simon, der beſonders über Jslam und
Koran ſprach und betonte, wieviel die Boten Chriſti auf einſamen
Poſten draußen der Handreichung Warnecks verdanken; ferner
Miſſionar Lutſchewitz aus Tſimo, einer chineſiſchen Kreisſtadt im
Hinterlande von Tſingtau, Miſſionsdirektor Hennig-Herrnhut,
der für die gezeigte ſchwere und herrliche Arbeit die beſten Kräfte
aus der Heimat erbat, und Miſſionsſekretär a. D. Würz-Baſel,
der an die großen Hebekrane erinnerte, die ſich nach allen Seiten
drehen und ſchwere Laſten heben können, weil ſie feſt verankert
ſind. So könne die Miſſion den vielſeitigen Problemen nachgehen
und die tiefſten Fragen in Angriff nehmen, wenn ſie feſt ver
ankert ſei im guten Grunde des Evangeliums. Um 126 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Nach dem gemeinſamen Mittagsmahle, bei dem u. a. der
greiſe Freund und Mitarbeiter Warnecks, D. Grundemann,
das Wort ergriff, wurde unter dem Vorſitz von Sup. Krücke-
berg die

Agentenverſammlung
abgehalten. Hier hielt Pfr. Fricke-Bornhagen einen ſehr an
regenden Vortrag über Miſſionsſtudienkränzchen., Er
ſchilderte an der Hand ausgelegten Anſchauungsmaterials die
planmäßige und großartige Tätigkeit zur Heranziehung der
Jugend, die in Amerika von dem Young People Miſſionary Move
ment getan wird. Dort widmen ſich 42 Sekretäre im Hauptamte
unter Leitung von John Mott dieſer Tätigkeit und zählen 175 000
eingeſchriebene Mitglieder von Miſſionsſtudienkränzchen. Sodann
beſchrieb Redner die Anfänge, die bei uns bisher in dieſer Rich-
tung gemacht ſind und an denen er ſelbſt mitgewirkt hat. Unter
den in Baſel für ſolche Kränzchen e Handbüchern
iſt das neueſte von John Mott, die Entſcheidung der Weltmiſſions-
ſtunde und wir, beſonders beachtenswert. D. Warneck dachte
beſonders an die Paſtoren und wünſchte, daß ſie unter ſich ſolche
Vereinigungen zum Studium der Miſſion bilden. Die nach-
folgende Beſprechung, an der u. a. Miſſionsinſpektor Schlunk
Bremen, Miſſionsdirektor Hennig Herrnhut und Sup.
Bodenſtein ſich beteiligten, erweckte die Hoffnung, daß bei
uns demnächſt Verſuche mit Studienkränzchen für allerlei Alters-
klaſſen, namentlich die erwachſene Jugend, gemacht werden. An
den Vorſtand der Miſſionskonferenz wurde die Bitte gerichtet,
brauchbare, billige Texthefte herzuſtellen.

Der Schluß des Berichts folgt morgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Ueber den elektriſchen Betrieb auf der Strecke
Deſſau Bitterfeld

chreibt in den „L. N. N.“ der verkehrspolitiſche Mitarbeiter des
lattes u. a.: „Mit der Einführung des elektriſchen Betriebes

auf der Strecke Deſſau-- Bitterfeld hat es aller Wahrſcheinlichkeit
nach noch gute r Die Schwierigkeit liegt hauptſächlich tn der
Konſtruktion der elektriſchen Lokomotiven. Von den jetzt bei den
Verſuchsfahrten benutzten zwei Lokomotiven iſt eine älteren
Datums, von der baheriſchen Bahn MurnauOberammergau, die
andere iſt neu von der Hannöverſchen Maſchinenbau-Aktiengeſell-
ſchaft nnoverLinden gebaut worden. Dieſe Maſchinenbau-
Geſellſchaft hat ſich ganz hervorragend geſchickt in der Auffaſſung
und Löſung der neuen Aufgaben erwieſen. Aber auch ſie wird
eine Normallokomotive für elektriſchen Betrieb nicht her-
ſtellen können, denn die verſchiedenen Betriebsaufgaben der ver
ſchiedenen Strecken verlangen immer neue Typen, und es iſt vor
auszuſehen, daß, wie bei der Dampflokomotive auch, ſich erſt im
Laufe der Entwicklung die für die verſchiedenen Aufgaben erfor-
derlichen Typen herausbilden werden. Die wohlgelungenen
Fahrten in Bitterfeld ſind bis jetzt nur mit der Lokomotive ge
macht worden, welche die obengenannte MaſchinenbauAktien-
Se nach den Angaben von Siemens- Schuckert gebaut hak.

ieſe Fahrten ſind außerordentlich gut verlaufen und haben be
reits ein gewiſſes Aufſehen erregt, ſo daß die Beſucher aus aller
Herren Ländern, namentlich Amerikaner und Engländer, herbei-
ſtrömten, um an den Fahrten teilzunehmen.“

Thüringer Landtage.
Jn der Sitzung des weimariſchen Landtags am 21. er

wurde zunächſt ein Dekret der Regierung, wonach als erſte Rate
300 000 Mk. zum beſſeren Ausbau der Staatsſtraßen Verwendung
finden ſoll, dem Finanzausſchuß überwieſen. Jm ganzen dürfte die
beſſere bauliche Herſtellung der Staatsſtraßen 1300 000 Mark
beanſpruchen. Die Summe verteilt ſich auf verſchiedene Jahre. Hiernach
wurde nach längerer Debaite, die zu mehreren Zuſammenſtößen der
Abgeordneten Leber, Freytag und Stein führte und bei der es zwei
Ordnungsrufe gab, ein Geſuch des Gaſtwirts Schilling aus
Unterbreizbach um Erteilung der Bauerlaubnis abgelehnt. Jn
erſter und zweiter Leſung abgelehnt wurde ein vom Abgeordneten
Baudert (Soz.) ellter Antrag um Erlaß einer Konventionalſtrafe
für den Tiſchler Wohlfahrt in Tiefenort. Das Dekret wegen
Anſtellung eines Aſſiſtenten für den Großherzoglichen Gewerbeinſpektor
und Landesbranddirektor wurde dem Finanzausſchuß üb rwieſen.

Der gemeinſchaſtlicheandtag der Herzogtümer Sachſen
Coburg und Gotha wurde vom Präſidenten am Dienstag vor
mittag eröffnet. Zunächſt wurden die Eingänge bekanntgegeben,
darunter der Etat für 1911/13, einige Geſetzesvorlagen von geringerer
Bedeutung, Eingaben uſw. Dem Erſuchen des Landtags auf Ein
führung der geheimen Wahl für die Landtagswahlen wird die
Staatsregierung nicht nachkommen.

Der Landtag des HerzogtumsSachſen-Meiningen
trat am Montag nachmittag zuſammen. Die erſte öffentliche Sitzung
begann Dienstag vormittag. Die bisherigen Schriftführer Dr. Ben z
und Schülein wurden für dies Amt wiedergewählt. Dann wurden
die verſchiedenen Eingänge mitgeteilt. atg, ch üler erſtattete den
Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die Staatsrechnungen für 1908.
Jm Anſchluß an die Poſitionen 1. Forſtertrag, 2. Jagdertrag,
3. Domänengüter, 4. Beiträge zu den Gehältern der Forſtbeamten
wegen Verwaltung von nichtdomänalen Waldungen erhielt das Wort
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Eckardt jun., der einjährige
Etatsperioden wünſchte und die Domänenjagd öffentlich verpachtetwiſſen wollte. Weiter ſprachen hierzu die ſo datdemiottatſchen Abge

ordneten Eckardt en., Knauer und Schülein, ſerner die
Zirſprlichen Abgeordneten Samhammer, Zſchauſch und Dr.

ube.

Zur Mordtat in Kamerun.
Die Eltern des Gouvernements-Sekretärs Kerner, der be

kanntlich in Kamerun in einem Anfall von Geiſtesſtörung zwei Beamte
tötete, zwei andere ſchwer verletzte und ſich dann ſelbſt entleibte,
wohnen in Eiſenach. Sein Vater iſt der dortige Taubſtummen
lehrer Kerner.
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RMerſeburg, 22. Febr. (Der Verein ehemal. Winter-
ſchüler zu Merſebur hält Sonntag, den 26. Februar, nach
mittags 3 Uhr im großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg ſein
Hauptverſammlung ab. (Vergl. das Jnſerat.)

5. Querfurt, 21. Februar. (Kriegervereinsverſamm-
lung.) Jn der letzten Generalverſammlung des Kriegervereins
Querfurt, gegr. 1870, hielt Herr Hauptmann Zimmer einen
intereſſanten Vortrag über „Die Kämpfe um Belſort, dem letzten
Hauptſtützpunkte der Franzoſen, und die Kapitulation dieſer Feſtung“.
Dann ſprach Herr Paſtor RudolfQuerfurt, der ſieben Jahre in der
Kolonie Blumenau in Braſilien als Pfarrer gewirkt hat, in einem
ausführlichen Vortrage über „Unſere Landsleute in Braſilien“, wobei
er zum größten Teile Selbſterlebtes erzählte. Beide Vorträge wurden
mit großer Befriedigung und Anerkennung von den zahlreichen Zu
hörern aufgenommen.

K. Bitterfeld, 21. Februar. (Goetheabend.) Der hieſige
Zweigverein des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins hatte geſtern im
„Alten Schützenhauſe“ einen Goetheabend veranſtaltet, der äußerſt
zahlreich beſucht war. Als Redner war der Kgl. Gewerbeinſpektor
Dr. Klein gewonnen, der über „Das empfindſame Zeitalter und
Goethe“ ſprach. Der in weiten Kreiſen bekannte Goetheforſcher und
Goethekenner, deſſen faſt 2000 Bände umfaſſende Goethebibliothek, be
ſonders was die Werther- und Fauſtliteratur betrifft, ihres Gleichen
ſucht, bewegte ſich mit ſeinen trefflichen Ausführungen auf bekannten
Gebieten ſeinerſeits und bot aus der reichen Fülle eines innigvertrauten
Stoffes das Beſte. Goetheſche Gedichte und Goetheſche Lieder in der
Vertonung großer Meiſter dienten dem Ganzen als Umrahmung. Die
am Halleſchen Stadttheater tätige Künſtlerin Frl. Rein Klavier
begleitung Oberlehrer Dr. Goerner) bot mit ſympathiſcher Stimme
und tiefem Empfinden ſechs Lieder, während Frau Dr. Münzing
(Klavierbegleitung Frau Poſtinſpektor Winkler) zwei liebliche
Frühlingslieder ſang. Alle Mitwirkenden ernteten reichen Beifall.
Während der Pauſe wurden wertvolle und ſeltene Goethedrucke und
Goethebilder mit großem Jntereſſe beſichtigt. Dem äußerſt gelungenen
Goetheabend ſoll im März ein Beethovenabend folgen.

Mansfeld, 22. Februar. (Höhere Schule.) Es beſteht
die Abſicht, Oſtern d. Js. hier eine höhere Familienſchule für
Knaben und Mädchen ins Leben zu rufen.

W. Helbra, 22. Februar. (Der Kopf zerquetſcht.)
Dem Bergmann Paul Heſſe wurde geſtern abend auf dem
Zirkelſchacht durch niedergehendes Geſtein der Kopf zerdrückt,
worauf der Tod ſofort eintrat. Er hinterläßt Frau und drei
Kinder.

Weißenfels, 21. Februar. (Blutige Schlägerei.) Bei
einer ſchweren Schlägerei in der Nähe des Schloſſes, in dem die
Unteroffizierſchule liegt, wurde heute früh gegen 5 Uhr
einem Muſiker der Schule das Seitengewehr, mit dem er ſich
wehrte, entriſſen. Die Waffe iſt nicht mehr aufzufinden. Der
Kaſernenwärter erhielt mehrere Stiche in die Schulter und
den Oberarm. Von der Schloßwache, bis vor welche ſich der
Streit fortſetzte, wurde ein beteiligter Schuhfabrikarbeiter
verhaftet und der Polizei übergeben

Königerode (Südharz), 22. Februar. (Die erſte Reviſion
der hieſigen Fortbildungsſchule), welche zurzeit von
42 Schülern freiwillig beſucht wird, geſchah am Montag abend von
7--9 Uhr auf Anordnung der königlichen Regierung durch den Herrn
Superintendenten und Kreisſchulinſpektor Strelowoe Ermsleben im
Schneiderſchen Saale und nahm einen überaus befriedigenden Verlauf.
Revidiert wurde in allen für dieſen Winter angeſetzten Lehrgegen-
ſtänden, wie Bürgerkunde, Landwirtſchaftskunde, Rechnen, Schnitzen und
Turnen. Mit warmen Worten der Mahnung zur Würdigung dieſer
ſchönen Einrichtung ſchied der Herr Reviſor von den jungen Leuten.

s Staßfurt, 21. Februar. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer heutigen Sitzung der
hieſigen Reichsbanknevenſtelle eine jährliche Mietsbeihilfe von 450 Mk.
auf drei Jahre, ſowie eine an die benachbarte Gemeinde Pr.-Börnecke
zu zahlende einmalige Abfindungsſumme in Höhe von 4000 Mk. für
die Benutzung von Straßenterrain zwecks Verlegung einer neuen
Waſſerrohrleitung und Anlage einer Zuführungsleitung für elektriſchen
Strom. Ferner nahm die Verſammlung Kenntnis von den Feſt
ſtellungen, die bezüglich des ſtrittigen Areals in der Bahnhofſtraße, um
welches ſ. Zt. ein heftiger Streit entbrannt war, gemacht worden ſind.
Nach den Grundbuchakten iſt der Bergfiskus der Beſitzer der
Grundſtücksparzelle. Des weiteren fand die erſte Leſung einiger
ſtädtiſchen Etats ſtatt. Es ſtellen ſich die Haushaltspläne nach-
benannter Kaſſen in Einnahme und Ausgabe wie folgt Armenkaſſe
30 000 Mk., Krankenhaus 42 400 WMk., Schlachtehans 41 000 Mk.,
Schulkaſſe 277 000 Mk., Waſſerwerk 125 000 Mk. und Realgymnaſium
41 970 Mk. Die Stimmung in der Verſammlung war gegen eine
vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachte Herabſetzung der Steuern von
215 auf 210 Prozent.

Aſchersleben, 21. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern mittag
entſtand auf dem Grundſtück der Aſchersleber Maſchinenbau-
Akt.Geſ. Feuer, das ſich mit großer Schnelligkeit über einen Teil
des Dachſtuhls des großen Gießereigebäudes ausbreitete. Nach etwa
zwei Stunden gelang es, das Feuer zu beſchränken und zu be-
wältigen.

Oſchersleben, 21. Februar. (Lohndifferenzen.
Sturmverheerungen.) Die Schneidergeſellen haben das An
erbieten der Meiſter abgelehnt, ſtatt 25 Proz. Lohnzuſchlag für den
neuen aufgekündigten Tarif ſich mit 10--15 Proz. zu begnügen
Jm benachbarten Wulferſtedt hat der Sturm arg gehauſt. Etwa
acht Häuſer wurden entdacht, andere konnten nur durch Belaſtung
gehalten werden. Jn verſchiedenen Häuſern hatte man Türen und
Fenſter extra eingebunden, um der Gewalt des Sturmes zu trotzen.
Für eine Zeitlang verſagte das elektriſche Licht, ſodaß alles in tiefem
Dunkel lag. Die Bode iſt im Steigen begriffen.

Hadmersleben, 21. Februar. (Durch unvorſichtiges
Umgehen mit einer Schußwaffe) ſchoß ein in Etgers-
leben zu Beſuch weilender Lehrling ſeinem Freunde eine Kugel in
den Kopf.

eh. Bad Schmiedeberg, 21. Februar. (Städtiſche s.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Forderung des Herrn
Regierungepräſidenten auf Anſtellung eines Stadtſekretärs, eines Stadt
hauptkaſſenkontrolleurs und eines zweiten Polizeiſergeanten zugeſtimmt.

ch. Apollensdorf (Kr. Wittenberg), 21. Februar. Eine Brand
ſt ifterin.) Jn der Wohnung des Monteurs Krüger hier brach
Feuer aus. Jnfolge des energiſchen Einſchreitens der Feuerwehr und
der Nachbarſchaft konnte das Feuer bald gelöſcht werden, ſodaß an dem
Gebäude ein nur verhältnismäßig geringer Schaden entſtanden iſt. Das
Feuer iſt durch Brandſtiftung entſtanden. Den umſichtigen Bemühungen
des Gendarmerie Wachtmeiſters Sörgel in Pieſteritz iſt es gelungen,
als Brandſtifterin die verehelichte Metha Krüger zu ermitteln, Dieſelbe
hat die Tat auch bereits eingeſtanden und iſt dem Amtsgerichtsgefängnis
in Wittenberg übergeben worden.

Quedlinburg, 22. Februar. (Jn den Ruheſtand.)
Hoftierarzt Ern ſt, welcher ſeit 45 Jahren hier ſeinen Beruf aus-
übte, wird in den Ruheſtand treten und nach Dresden überſiedeln.
Als Nachfolger wird Kreistierarzt Dr. Gaſſe, der ſeit drei
Jahren Aſſiſtent des Geheimen Medizinalrats Prof. Dr. Fröhner
in Berlin iſt, genannt.



ech. Pretzſch (Elbe), 21. Februar. (Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung) wurden die Etats pro 1911/12 in Ein
nahme und Ausgabe wie folgt feſtgeſetzt: Kämmereikaſſe 37900 Mk.,
Armenkaſſe 950 Mk., Gasanſtaltskaſſe 18 000 Mk., Gottesackerkaſſe
300 Mk. Es wurde beſchloſſen, im neuen Rechnungsjahre wie bisher
185 Proz. an Zuſchlägen zur ſtaatlich veranlagten Einkommenſteuer
ſowie zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer zu erheben.

Gr.-Salze, 21. Februar. (Stadt älteſter Geheimer
Kommerzienrat Otto Allendorff.) Aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages wurde geſtern der Geheime Kommerzienrat Otto
Allendorff von den ſtädtiſchen Behörden, denen er als Bei-
geordneter (zweiter Bürgermeiſter) angehört, zum Stadtälteſten
ernannt.

O Zerbſt, 22. Februar. (Pferdemarkt.) Das Verbot des
Auftriebs von Klauenvieh wegen der Anſteckungsgefahr der Maul
und Klauenſeuche hat dazu geſührt, daß die hieſigen Viehmärkte
gegenwärtig nur mit Pferden beſchickt werden können. So waren auch
zu dem geſtrigen Viehmarkt 520 Pferde aufgetrieben. Der Umſatz
war bei ziemlich hohen Preiſen mittelmäßig.

y. Neundorf, 22. Februar. (Rektor Auguſt Koppehl)
vollendete heute in voller Rüſtigkeit und bei ſeltener Geiſtesfriſche
ſein 70. Lebensjahr. 47 Jahre hat er in unſerer Gemeinde ge-
wirkt. Frühere Schüler und Freunde des Jubilars haben, um
den langjährigen Schulleiter Neundorfs zu ehren, demſelben eine
namhafte Summe zur Gründung einer Stiftung für Volkswohl-
fahrt und Jugendpflege zur Verfügung geſtellt. Auch ſonſt wurden
dem bewährten Schulmann zahlreiche Ehrungen zuteil. Möge
ihm noch ein weiterer ſchöner Lebensabend beſchert ſein!

Leipzig, 21. Februar. (Schwerer Automobilunfall.)
In der vergangenen Nacht ſtürzte im Leipziger Vorort Eutritzſch beim
Ausweichen vor einem Fußgänger ein mit drei Perſonen beſetztes
Automobil um. Die Jnſaſſen wurden auf die Straße geſchleudert
der 33 jährige Parteiſekretär Hoffmann erlitt mehrere Rippen-
brüche, der angefahrene Mann Verletzungen am Kopfe. Die übrigen
Jnſaſſen und der Chauffeur wurden nicht verletzt.

W. Weimar, 21. Februar. (Amtsrichterwechſel.) Die
„Weimariſche Zeitung“ meldet amtlich: Mit Genehmigung des Groß-
herzogs iſt beſchloſſen worden, den Amtsrichter Heinrich Engel
hardt in Buttſtädt vom 1. März 1911 ab in gleicher Eigenſchaft
an das Amtsgericht in Blankenhain und den Amtsrichter Otto
Salzmann in Blankenhain von demſelben Zeitpunkt ab in gleicher
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Buttſtädt zu verſetzen.

Weimar, 21. Februar. (Kin Duell zwiſchen Schülern.)
Jn einem nahegelegenen Wäldchen fand, wie erſt jetzt bekannt wird,
am frühen Morgen des Freitags ein Duell zwiſchen Schülern hieſiger
höherer Anſtalten ſtatt. Der eine erhielt einen Streifſchuß und
fiel vor Schreck um.

W. Jena, 21. Februar. (Habt acht auf die Kinder
Der dreijährige Sohn der Zölsmannſchen Eheleute in Triptis ſpielte
am Sonnabend abend in Abweſenheit der Eltern am Ofen und ver-
brannte ſich dermaßen, daß er in die Klinik nach Jena gebracht werden
muße, wo er bald nach der Einlieferung ſt ar b.

W. Ruhla, 21. Februar. (Zwei Kirchenjubiläen.)
Unſere zweiherrſchaftliche Stadt kann in dieſem Sommer zwei Kirchen
jubiläen begehen. Während die Kirche weimariſchen Anteils ihr
250jähriges Beſtehen Anfang Auguſt durch eine mehrtägige
Feier begeht, kann die Kirche gothaiſchen Anteils auf ein
225jähriges Beſtehen zurückblicken. Als Jubiläumsgabe für
das Gotteshaus erſcheint eine neue Turmuhr dringend nötig, da das
alte Werk völlig abgenutzt iſt. Die hierzu erforderlichen Mittel in
v von 2300 Mark ſollen durch eine Haustkollekte aufgebracht
werden.

W. Ronneburg, 21. Februar. (Feuer.) Vorgeſtern nacht
brannte in Kleinſtechau das dem Gutsbeſitzer Arno Gerth
gehörige Wirtſchaftsgebäude mit Scheune nieder.

„Ein nenes Tier“.
(Ein Verdienſt des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts

der Univerſität Halle.)
Von dem Direktor des Zoologiſchen Gartens zu Leipzig, Herrn

Dr. Gebbing, erhalten wir folgende ſehr intereſſante Zuſchrift
Unter der Ueberſchrift „Ein neues Tier“ ging vor kurzer Zeit

eine Notiz durch die Zeitungen, die den Aufzeichnungen des fran
zöſiſchen Zoologen V. Cambon in der „Nature“ entnommen iſt. Es
handelt ſich bei dieſem „neuen Tier“ um eine Kreuzung unſeres
Hausrindes mit der großen aſiatiſchen Zeburaſſe. Dieſe
kurze Notiz iſt um ſo bemerkenswerter, als der deutſche Kaiſer
in ſeiner im Deutſchen Landwirtſchaftsrate gehaltenen Rede dieſer
neuen Kreuzung längerer Erwähnung tat. Auf Veranlaſſung des
Kaiſers ſind bekanntlich ſolche Kreuzungen auf dem kaiſerlichen Gute
Cadinen vorgenommen worden. Der franzöſiſche Zoologe V. Cambon
berichtet über eine Zebukreuzung, die Hagenbeck in Stellingen mit
dem aſiatiſchen Zebu und der europäiſchen Kuh vorgenommen hat. Das
Produkt der Kreuzung ſoll unſere Kuh an Größe übertreffen die
Tiere ſollen Gewichte bis zu 1500 Kilogramm erreichen. Das wichtigſte
aber iſt, daß dieſe neue Tierart vom Zebu die Unempfindlichkeit gegen
Rinderkrankheiten geerbt haben ſoll. Dieſe Angaben, ebenſo wie die
weiteren Pläne, die Hagenbeck mit dieſer Kreuzung hegt, muß der
Franzoſe, wie aus den Einzelangaben zu erſehen iſt, aus dem Bureau
des Stellinger Tierparks ſelbſt bezogen haben. Die Notiz muß auf
den Laien den Eindruck machen, als handle es ſich hier um etwas
ganz Neues, ganz Außergewöhnliches, das für die Landwirtſchaft von
größter Bedeutung ſein wird, und deſſen Urheber einzig und allein
Karl Hagenbeck in Stellingen iſt.

Jn Fachkreiſen ſind dieſe Kreuzungen zwiſchen Zebu und Haus
rind ſchon eine längſt bekannte Tatſache, und das Verdienſt,
dieſe Kreuzung wiſſenſchaftlich und ſyſtematiſch durchgeführt zu haben,
gebührt dem Land wirtſchaftlichen Jnſtitut der Univer-
ſität Halle. An dieſem Jnſtitut wurden unter Leitung des
Direktors Geheimrats Prof. Dr. Kühn jahrzehntelang eine große
Anzahl von Kreuzungsverſuchen mit verſchiedenen Zeburaſſen und Haus
rindern ausgeführt, zu denen Herr Hagenbeck die Zebus geliefert hat.

Herr Hagenbeck hat ſich für dieſe Ergebniſſe lebhaft intereſſiert und
über deren Nutzbarkeit wiederholt in den letzten Jahren angefragt.

Die zahlreichen Kreuzungen, durch welche die „neuen Tiere“ Hagen
becks gezüchtet wurden, haben gezeigt, daß bei Verwendung ſchwerer
europäiſcher Rinder einerſeits und der großen ſogenannten Brahminen-
Zebus anderſeits ſehr große Kreuzungstiere gezogen werden
können, die mitunter bis zu 20 Zentner ſchwer werden. Das Gewicht,
30 Zentner, das Cambon von den Stellinger Tieren angibt, iſt ſo hoch,
daß Herr Hagenbeck ſolche Tiere auf Jahrmärkten zeigen und auf jeder
Maſtviehausſtellung damit ſämtliche Sieger- und Ehrenpreiſe gewinnen
würde. Die Tiere füttern ſich ſehr leicht und ſetzen leicht Fett an.
Jm ſtehen ſie zwiſchen den beiden Elterntieren er kann
ſelbſt bei den Kreuzungen mit guten Milchraſſen, wenn das Zebublut
in dieſer Hinſicht durchſchlägt, recht kläglich, wenn das Blut einer
milchreichen europäiſchen Raſſe die Oberhand gewinnt, gut ſein. Ob
die Tiere gegen Tropenkrankheiten wirklich widerſtandsfähiger ſind als
die rein europäiſchen Raſſen, iſt mit Sicherheit wohl erſt nach einem
größeren Verſuche in den Tropen zu ſagen.

Auch die Leipziger Baumwollſpinnerei hat auf ihren
Plantagen in DeutſchOſtafrika ſchon ſeit einigen Jahren mittelgroße
Zebukühe mit einem romaniſchen Stier gekreuzt und damit befriedigende
Reſultate erzielt. Die Kreuzungeverſuche wurden von Herrn Menzel
vom Landwirtſchaftlichen Jnnitut Halle geleitet. Ob das gleiche bei
einer Kreuzung der viel empfindlicheren großen Zeburaſſen mit hoch-
gezüchteten europäiſchen Raſſen der Fall ſein wird, muß erſt der
Verſuch zeigen.

Das Landwirtſchaftliche Jnſtitut in Halle, an dem gerade die ge
nannten Kreuzungsverſuche in den Vordergrund treten, hat durch die
jahrelangen Verſuche genügend Beobachtungsmaterial geſammelt, um
der Regierung und der deutſchen Landwirtſchaft in dieſen Fragen aus
reichende Auskunft zu geben. Dieſem Jnſtitute iſt es vor allem zu
danken, daß derartige, für die Landwirtſchaft ſo wichtige Kreuzungs
verſuche angeregt und mit Erfolg durchgeführt worden ſind. Jn dem
1909 erſchienenen Führer durch das Landwirtſchaftliche Jnſtitut der
Univerſität Halle, der im Auftrage des Geheimrats Prof. Dr. J. Kühn
von Dr. W. Staudinger herausgegeben worden iſt, ſind bereits Angaben
über die Zuchtergebniſſe enthalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der außerordent-

liche Profeſſor Dr. phil. Otto Taſchenberg der hieſigen
philoſophiſchen Fakultät iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor
ernannt worden.

Wie wir erfahren, wird der Geheime Medizinalrat Pro
feſſor Dr. Julius Bernſtein, Direktor des phyſiologiſchen
Jnſtituts an der Univerſität Halle a. S., im Herbſt d. J.
von ſeinem Lehramte zurücktreten. Profeſſor Bernſtein, ein
geborener Berliner, ſteht im 72. Lebensjahre. Er zählt zu den
hervorragendſten Schülern von du Bois-Reymond. 1865 wurde
er Privatdozent in Heidelberg, drei Jahre ſpäter a. o. Profeſſor
daſelbſt, ſiedelte 1871 nach Berlin über und kam 1872 als
Ordinarius der Phyſiologie nach Halle. Sein Arbeitsgebiet
iſt Nerven- und Sinnesphyſiologie. Außer einer Reihe von
Abhandlungen verfaßte er: „Unterſuchungen über den Erregungs-
vorgang im Nerven- und Muskelſyſtem“ (1871), „Die fünf
Sinne des Menſchen“ (1875), „Lehrbuch der Phyſiologie des
tieriſchen Organismus, im Speziellen des Menſchen“ (1894).

he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der Anatomie habili-
tierte ſich in der Leipziger mediziniſchen Fakultät der Kuſtos der
Sammlung und Aſſiſtent am anatomiſchen Jnſtitut Dr. Felix
Sieglbau er (aus Wien). Unterm 10. Februar iſt dem Privat
dozenten in der Berliner mediziniſchen Fakultät Dr. med. Ludwig
Jacobſohn der Titel Proſeſſor verliehen worden. Jacobſohn iſt
1863 zu Bromberg geboren. Zwei neue Privatdozenten haben ſich
in der König sberger mediziniſchen Fakultät niedergelaſſen für
das Fach der Augenheilkunde der Aſſiſtenzarzt an der Augenklinik
Dr. wed. Hubert Sattler und för Chirurgie der Aſſiſtenzarzt an
der chirurgiſchen Klinik Dr. Martin Kirſchner. Der nichtetats
mäßige Aſſiſtent an der Königl. meteorologiſchen Zentralſtation zu
München, Karl Brunner, wurde zum Sekretär an dieſer
Anſtalt in etatesmäßiger Eigenſchaft ernannt. Der Profeſſor der
Chemie Geh. Regierungsrat Dr. Karl Graebe in Frank-
furt a. M. feiert am 24. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag. Der Ge
lehrte iſt korreſpondierendes Mitglied der Akademien der Wiſſenſchaften
in Berlin und München. Er iſt zu Frankfurt a. M. geboren.

Städtiſche Handelshochſchule Köln. Das Vorleſungsver-
zeichnis für das Sommerſemeſter 1911 iſt ſoeben erſchienen. Es
umfaßt Vorleſungen aus dem Gebiete der Volkswirtſchaftslehre, der
Rechtslehre, des Verſicherungs- und Genoſſenſchaftsweſens der
Geographie und Warenkunde, der chemiſchen und mechaniſchen Technologie,
der Handelstechnik u. a. m. Es iſt wiederum beſonderer Wert auf die
weitere Ausgeſtaltung der Uebungen gelegt worden. Beſondere
Aufmerkſamkeit wird auch der pädagogiſch-didaktiſchen Aus-
bildung der Handelslehrer und Handelslehrerinnen gewidmet. Die
Uebungen ſind durch ein handelstechniſches Seminar für Handelslehrer
erweitert worden. Der Sprachunterricht erſtreckt ſich jetzt auf 14 ver
ſchiedene Sprachen. Auch zahlreiche Vorleſungen aus dem Gebiete der

allgemeinen Geiſteswiſſenſchaften ſind vorgeſehen. Die
Vorleſungen und Uebungen beginnen am 24, April,

W. Eiſenach, 21. Februar. Der Vertrag der Stadt mit dem
Leiter des Stadttheaters, Theaterdirektor Rudolf, der am 30. April 1912
abgelaufen wäre, wurde ſeitens der Theaterkommiſſion um weitere
drei Jahre bis zum Jahre 1915 verlängert.

Stiftung für deutſche Künſtler in Rom. Man ſchreibt der
„N. G. C.“: Der Geheime Kommerzienrat Arnhold hat der Berliner
Akademie der Künſte 500 000 Mk. zum Ankauf eines Terrains
in Rom vor der Porta Pia und zum Bau von Atelierhäuſern
anſ dieſem Gelände zur Verfagung geſtellt, um mit dem Ro m- Preiſe
ausgezeichneten Stipendiaten und anderen Künſtlern Gelegenheit zu
geben, ſorgenlos in Rom zu arbeiten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.

der frühere Kriegsminiſter
Präſidium übernommen hat.

W. Jnternationaler Kongreß für körperliche Erziehung. Man
meldet aus Kopenhagen: Auf Veranlaſſung der „Gymnaſtiſchen
Geſellſchaft“ wird im Juli in Odenſe auf Fünen ein internationaler
Kongreß für körperliche Erziehung abgehalten werden. Der Miniſter
präſident ſowie der Kultusminiſter und der Miniſter des Jnnern
haben verſprochen, Ehrenpräſidenten des Kongreſſes zu ſein, während

Generalmajor V. H. O. Madſen das

Perſonalnunachrichten.

Dienſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
von Friedrichroda-Spießberg. Barometerſtand ſteigend Temperatur:

29; Windrichtung Weſt Schneehöhe: 20 em Neuſchnee Wege:
gebahnt Skibahn gut Bobsleighbahn: fahrbar Rodelbahn: ſehr
gut Schlittenbahn gut vom Waldſchlößchen ab.

Braunlage (Oberharz), 21. Februar. Wett er u. Sport-
bericht.) Schneehöhe 29 em Temperatur: 39 R; Barometer:
ſteigt; Windrichtung Nordweſt Wegeverhältniſſe gebahnt Fernſicht:
leidlich; Skibahn: ſehr gut Rodelbahn: gut Schlittenbahn vor-
züglich. Schneefall, ſchöne Winterlandſchaft, Wetterausſichten ſehr
günſtig.

Schneehöhe 20 em Temperatur: 39; Barometerſtand: 709:
Wind Weſt Skibahn, Schlittenbahn und Rodelbahn gut. Herrliche
Winterlandſchaft.

Berlin, 21. Februar. Der R.P.-D. „Seydlitz“ iſt mit dem
Ablöſungstransport für „Cormoran“ auf der Ausreiſe am 20. Februar
in Southampton eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe
nach Algier fortgeſetzt. „Seeadler“ iſt am 20. Februar in Bombay
eingetroffen und geht am 6. März von dort nach Aden in See.
„Scharnhorſt“ iſt mit dem ſtellvertretenden Chef des Kreuzergeſchwaders
am 20. Februar in Amohy eingetroffen und geht am 25. Februar von
dort wieder in See. „Sperber“ iſt am 21. Februar in Daresſalam
eingetroffen und geht am 27. Februar von dort wieder in See.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,21. Februar. Angekommen: „Otavi“ 19. Febr. in Cap Lopez.
„Aleſia“ 20. Febr. in Manila. „Senegambia“ 20. Febr. in Port
Said. „Granada“ 20. Febr. in Montevideo. „Acilia“ 18. Febr.
in Corral. „Graecia“ 18. Febr. in St. Thomas. „Barcelona“
19. Febr. in Philadelphia. „Sambia“ 21. Febr. in Kobe.
Abgegangen: „Togo“ 18. Febr. von Las Palmas. „Cleveland“
19. Febr. von Nizza. „Nicomedia“ 20. Febr. nach der Malabar
küſte. „Domira“ 18. Febr. von New-Orleans. „Graf Walder
ſee“ 18. Febr. von Philadelphiga. „Schwarzburg“ 18. Febr. nach
Hamburg. „Artemiſia“ 18. Febr. von Montevideo. Paſſiert:
„Cincinnati“ 20. Febr. Fayal. „Mecklenburg“ 20. Febr. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau fär den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. Februar. „Kleiſt“ Montag von Algier ab. „Seydlitz“ Mon-
tag von Southampton ab. „Prinz Heinrich“ Montag in Aleran-
drien an. „Schleswig“ Montag von Biſerta ab. „Weſtfalen“
Montag in Fremantle an. „Eiſenach“ Sonntag in Montevideo
an. „Crefeld“ Sonntag in Santos an. „Gießen“ Montag in
Bremerhaven an. „Halle“ Sonntag von Las Palmas ab. „Kron
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 21. Februar. „Lothar
Bohlen“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Jrma Woermann“ Dienstag
Maaßluis paſſ. „Henriette Woermann“ Dienstag von Rotter-
dam ab. „Paul Woermann“ Dienstag von Lome ab.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Am Sonnabend fand das Abſchiedsfeſt für die ſtudentiſchen
Arbeiter-Unterrichtskurſe“ ſiatt. Jn jeder Weiſe entſprach
den Zielen der ganzen Einrichtung die Auswahl der zur Verloſung
beſtimmten Bücher. Das Beſte und Geſchmackvollſte war ausſchließlich
ausgeſucht. Auch waren die Darbietungen des Männerchors ein wahr-
haft ſchöner und reiner Genuß. Um ſo mehr war es zu bedauern,
daß die Auswahl der beiden Theaterauffübrungen zu dem, was durch
Geſang und Bücher geboten wurde, in ſchärfſtem Gegenſatze ſtand. Das
erſte Stück, „Höllenqualen“ von Otto Bernhard, führte uns nicht gerade
ideal veranlagte Studenten vor. Der Zweck, abzuſchrecken und abzuändern,
liegt in dem inhaltloſen und ſeichten Stücke ganz und gar nicht vor.
Ebenſowenig war das im zweiten Stücke der Fall, „Spitzbubenneſt“
von Siegfr. Philippi. Eine niedrige und gemeine Auffaſſung der Liebe
wird als ganz natürlich und amüſant hingeſtellt. Standen ſo die
Stücke an ſich ſchon auf einem recht niedrigen Niveau, ſo iſt es um ſo
bedauerlicher, daß bei einem Abſchiedsfeſte der „Vereinigung zur Ver-
anſtaltung ſtudentiſcher Arbeiterunterrichtskurſe“ mit der Tendenz zu
bilden, dieſe Schwänke vorgeführt werden konnten. Es iſt kläglich,
daß Studenten, die auf Anſtand und Bildung An-
ſpruch machen, und bei denen man geſunde Lebens-
auffaſſung vorausſetzt, wagen, ſo das Volk zu

verbilden. vMäuse-Virus
Marke SS.25 W
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Kreuz-Drogerie Ernst Jentzseh,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 31. Telephon 866.
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Verliehen wurde: dem Gutshofmeiſter Franz Witte zu
Bennſtedt im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie
dem Landwirt Friedrich Jacob zu Glinde im Kreiſe Kalbe die
Rettungsmedaille am Bande. Dem Oberzahlmeiſter Moebes
vom Jnfanterieregiment Nr. 66 iſt bei dem Ausſcheiden aus dem

S Friedrichroda, 21. Febr. (Wetter- u. Sportbericht)

St. Andreasberg i. Harz, 21. Februar. (Wetterbericht.)

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt in Zſchernitz und

e Kreis Delitzſch, Schirmenitz, Kreis Torgau, Zſchepkau,
eis Bitterfeld, Mutſchau, Kreis Weißenfels, Frohndorf und

Burkersroda, Kreis Eckartsberga, ausgebrochen und in Zördig,
Stumsdorf und Werben, Kreis Bitterfeld, Helfta, Fienſtedt und
geſrit Mansfelder Seekreis, und auf Schloß Beichlingen,

reis Eckartsberga, erloſchen.
Die vom Herrn Regierungspräſidenten in Merſeburg hierzu

getroffenen Anordnungen ſind in der Sonderausgabe zum Re
gierungsamtsblatt vom 18. d. Mts. abgedruckt.

Halle a. S., den 21. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2815. von Krosigk. [3070
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die
Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des
Rittergutes Hohenturm erloſchen iſt. [3032Oppin, den 17. Februar 1911.

Der Amtsvorſteher.
von ZakrzewsKi.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Staatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle a. S. be
ginnt den Unterricht im Sommerhalbjahr 1911 am 9. April, vor
mittags 716. Uhr in den Abend- und Sonntagsklaſſen, am
10. April, vormittags 9 Uhr, in ſämtlichen Tagesklaſſen.

Die Anſtalt umfaßt folgende Abteilungen: 1. eine Baugewerk-
ſchule, 2. eine Maſchinenbauſchule, 3. eine Tagesklaſſe für Deko
rationsmaler, Lithographen, 4. eine Tagesklaſſe für Kunſthand-
werker (Kunſt- und Bauſchloſſer, Bau und Möbeltiſchler,
Modelleure), 5. eine Tagesklaſſe für Banhandwerker (Maurer,
Zimmerer, Steinmetzen), 6. Abend- und Sonntagsklaſſen für die
verſchiedenſten Berufe, 7. Kurſe für Damen im Freihandzeichnen,
Modellieren und Schnitzen, 8. Lehrwerkſtätten für Klempner,
Tiſchler, Holzbildhauer und Bleiglaſer.

Die Schulgeldſätze ſind folgende: J. Für den Tagesunterricht:
a) bei wöchentlich 30 und mehr Unterrichtsſtunden 30 Mk. halb-
jährlich, b) bei wöchentlich 15 bis 29 Unterrichtsſtunden 20 Mk.
halbjährlich, c) bei wöchentlich 5 bis 14 Unterrichtsſtunden 10 Mk.
halbjährlich, d) unter 5 Unterrichtsſtunden 5 Mk. halbjährlich;
II. für den Abendunterricht: a) bei wöchentlich bis zu 4 Unter
richtsſtunden 3 Mk. halbjährlich, b) bei wöchentlich bis zu 5 Unter-
richtsſtunden 4 Mk. halbjährlich, c) bei wöchentlich bis zu 6 Unter-
richtsſtunden 5 Mk. halbjährlich uſff.

Das Schulgeld in der Baugewerkſchule beträgt 80 Mk., in
der Maſchinenbauſchule 30 Mk. halbjährlich. Reichsausländer
haben als Vollſchüler den fünffachen Betrag zu zahlen.

Die Zahlung des Schulgeldes hat am 24. und 25. April
abends von 7 bis 9 Uhr im Zimmer Nr. 18 der Handwerkerſchule
zu erfolgen. Schüler, welche erſt nach dieſen Tagen zur An-
meldung kommen, haben in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe (Rathaus,
Zimmer Nr. 5) vormittags zwiſchen 8 und 1 Uhr zu zahlen.

Anmeldungen werden von jetzt ab bis zum Beginn des
Sommerhalbjahres an den Wochentagen von 11-12 Uhr vor-
mittags und bis zum 17. März von 7——8 Uhr abends im Amts-
zimmer des Direktors ſowie am 6. und 7. April von 7——-9 Uhr
abends im Zimmer Nr. 19 der Handwerkerſchule entgegen-
genommen. Spätere Meldungen können nur inſoweit berück-
ſichtigt werden, als die Raum- und Betriebsverhältniſſe es
geſtatten.

Die Lehrpläne der einzelnen Abteilungen werden auf Ver-
langen vom Direktor der Anſtalt koſtenlos abgegeben.

Der Lehrplan der Abend- und Sonntagsklaſſen
hauptſächlich folgende Unterrichtsfächer: Freihand- und geo-
metriſches Zeichnen, darſtellende Geometrie, Fachzeichnen,
Mechanik, Phyfik, Elektrizitätslehre, Maſchinenlehre, gewerbliche
Buchführung, Modellieren, Schnitzen, Rund und Zierſchrift;
außerdem findet Werkſtattunterricht für Klempner, Tiſchler, Holz-
bildhauer und Bleiglaſer ſtatt.

Fortbildungsſchulpflichtige junge Leute, die eine weitere
Ausbildung im Zeichnen erſtreben, werden von der Teilnahme
am Zeichenunterricht in der ſtädtiſchen gewerblichen Fort-
bildungsſchule entbunden, wenn ſie mindeſtens wöchentlich vier
Stunden den Zeichenunterricht der Handwerkerſchule beſuchen.

Bemerkt wird noch, daß bei genügender Teilnahme im
kommenden Sommerhalbjahr an der Baugewerkſchule die
Klaſſe III durchgeführt wird.

Halle a. S., im Februar 1911.
Das Kuratorium der Staatlich-ſtädtiſchen Handwerkerſchule.

Halle a. S.
Die Stelle der Direktorin der Frauenſchule iſt am 1. Oktober

1911 zu beſetzen. Die Direktorin wird vorläufig nicht feſt ange
ſtellt, hat zehn wiſſenſchaftliche Stunden wöchentlich zu über-
nehmen und bezieht ein Jahresgehalt von 4500 Mk. Beiden Teilen
ſteht das Recht der vierteljährlichen Kündigung zu. Wir bitten,
Bewerbungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 6. März
1911 an uns einzureichen. Perſönliche Vorſtellung nur auf Ein-
ladung erwünſcht.

Halle a. S., 16. Februar 1911. Der Magiſtrat.

n e Holz- Auktion.ſie d Sgrfunſerer Speiſeanſtalt an Fleiſch-und Wurſtwaren für 1 Avril bis Montag, den 27. Februar
30. September 1911 ſoll im Wege kommen am gr. Mühlteich und
des Wettbewerbs vergeben werden. bei Bruckdorf noch größere

D 9 2er vorausſichtliche Bedarf, die Partien Keiſtghanfen
Angebotsformulare und die Be e
dingungen ſind von unſerer (Eſchen, Eller- und Pappelholz)
Regiſtratur zu beziehen. Die zur öffentlichen Verſteigerung.
Eröffnung der Angebote erfolgt Beginn vormittags 10 Uhr Park
daſelbſt am Mittwoch, den 8. März Dieskau. Bedingungen vorher.
1911, vormittags 10 Uhr. Rittergut Dieskan.

Das Direktorium
der Franckeſchen Stiftungen. Gut in Größe vons00--1000WMrg

-,TCI de W v a ukrinz. i eſtande ſofort zu kaufen geſucht.Gaſtho f, len gurer „Jilnelm Bensing,
her Stöbte (Ausflugsort), S Mühlhauſen i. Th., Harwand 12.
Hebäude, neu renovierter Saal,großes Kaffeegeſchäft, viel8ier und S Herrſchaftl. Wohnhaus
ſonſtige Getränke, viel Zigarren, L Drartinsberg 18 Kaif
zu verkaufen. Preis 38 000 Mk. artinsberg am KaiſerAnzahl. 12— 15 000 Mk Eventl ſ denkmal, wegen Todesfall ſofort
tauſche auch Landwirtſchaft. Off. W zu verkaufen. Näheres bei
unter P. P. 99 poſtlagernd Jena Briese daſ. III Etg.

1 ſchweres u.Große Villa, Pferde, S mittelſchw.
oberhalb Wittekind, großer Garten, ſ. w. Betriebsänderung ſofort zu
10 Z.,4 K., Diele, 2 geſchl. Verand. verkaufen Züll mann
u. Zubehör, zu verkaufen. Näh. o ren Spediteure, Halle
Friedenſtraße 4 J. zw. 12 u. 4. a. Saale, Delitzſcherſtraße 9.

umfaßt

Formulare,
Ausbruch einer Seuche

und Seuche erloſchen,
empfiehlt

dtto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahi. Stückchcalk dern ſeien
Pa. Zementkallkk«c,

Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

StaublalKofferieren zu billigſten Tagespreiſen [669Sehraplauer Kalkwerke A.-G., Halle a. S.

Telephon 3429.

Ziüegelei- Verkauf.
Am 13. März, Vorm. 105 Ubr, kommt beim Kgl. Amts-

gericht Werder a. Ha vel besonderer Verhältnisse wegen eine
gute Hintermauerstein-Ziegelei in Glindow, gute Wasserverb.
nach Potsdam u, Berlin, bis 7 Millionen Produktions-Fähigkeit, vorzügl.
abgebohrtes Tonlager, heute noch mindestens 450 Millionen
Steine enthaltend, zur Versteigerung.

Grösseo 1321 Morgen. Obstlandpachten ete. bringen eine feste

Rente von ca. 3575 Mk. [1105Auskunft an zahblungsfähbige Interessenten erteilt dis Mittel-
deutsche Privat-Bank, Zweigniederlassung Merseburg,

n prima bayriſcher
Zugochſen
preiswert bei mir zum
Verkauf. [3060

3 all S.S. PPiſffer ling. zräe ir.

Jn den offiziellen Braugerſten-Vergleichs-Anbau- Verſuchen

der D. J. G. Gerſten-Kulturſtation Berlin
iſt im Jahre 1910
Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn-

ertrage an erſter Stelle.
Ebenſo iſt im Durch- wo dieſe Gerſte imſchnitt der drei Jahre 1908 1910, Vergleichsanbau in
den obigen Verſuchen teilgenommen hat,

Original Rudolf Hethges Gerſte II im Korn-
ertrage an erſter Stelle.

Wacherber ſächſiſchen Landwirtſchaftskammer
in Lauchſtedt und Groß -Lübars und in denjenigen der

ſchleſiſchen Kandwirtſchaftshammer ſtanden

Budolf Hethges Gerſte II und III Aen
len Onuglitätsedelheit e Bern
Kaufmann (fjpßzgyf hevorzugt. e gerſe frühreif
und fallen die Körner ſelbſt bei Todreife nicht aus.

Gute Qualitätsmuſter und billigſte Preiſe im Proſpekt

ſtehen zur Verfügung. (671Kudolf Befhge, Schackensleben,
Hochzüchter in Braugerſte.

Saatgetreide- Verkauf.
Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,

in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg:
I. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragreich, brandfrei. [2019
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strabes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei I--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20--90 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 I.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Rittergut Dammendarkf,Post Niemberg, Bezirk Halle. Dr. li. Humbert.

1 Dunkelfuchs Ein Sjähriger Wallach
(Stute) ohne Abzeichen, 48 J. brauner
alt, 1,68 m groß, eignet ſich (Graditzer Abſtammung) gut

vorzüglich als Kutſchpferd, ſteht geritten und gefahren, iſt zu verk.
x zum Verkanf. Könnerna. in Poſthalterei Eilenburg.

Magdeburgerſtr. 24. [2988

Von heute Mittwoch ab ſteht ein großer Transport J

Wir beabsichtigen unser zwischen Böllbergerweg und
Wörmlitzerstrasse belegenes

Bau Terraüga
ganz oder geteilt unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Hugo Schulzes Erben
Näheres im Kontor Neue Promenade 3. [2888

für alle gasförmigen und
flüssigen Brennstoffe,
mit geringstem
Verbrauch

Koks- und Holzvergasung, als beste
und billigste Betriebskraft, ferner:
Moritz Hille's neueste Motoren

Sauggasanlagen für Brikett-, e l

und Stunde ca. 2-3 Pfennige,
Verkaufsbüro beipzig Ing. G. Kummel,

Kön eritestr. 28. Peleph. 9266.

Brennstoff- Kosten pro PS

bei uns zum Verkauf.

Von Donnerstag, den 23. d. Mts. ab ſteht wieder
ein friſcher Transport

prima bayeriſcher

Zugochſen
Oberländer 4 Buche

[3041

Halle a. S.,
Delitzſcher-

y ſtraße 10.
W

Anußergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. (44

Provinzialsächsisch
Jaatzucht Genozenscheft

e
Roken und gelten Eckendorfer

Runkelrübensamen
letzter Ernte, erſte Nachzucht von
Originalſaat, pro Zentner 33 Mk.
frei Station Warnitz Damnitz,
per Kaſſe oder Nachnahme offeriert
in bekannter, guter Qualität unter
Garantie der Echtheit und Keim-
fähigkeit (über 200 [1121
Dom. Buslar, Bez. Stettin.

Suche pa. Saak:
150 Itr. llanmagergte,

1öOltr.Nmperialgergte.

Offerten unt. Chiffre A. F. 449
an Rudolf Mosse, Magde-
burg, erbeten. [3035

uFrühe Saatkartoffeln!
Stella, fr. Roſen 4 Mk., Edelſtein,
Cimb frühe Ertragreichſte, Schnee-
glöckchen, Kaiſerkrone 4,20 Mk.,
Ella 4,50 Mk., Juli, Allerfrüheſte
Delikateß 5 Mk. per Ztr. Preis
liſte mit 50 der beſten Sorten
und Neuheiten verlangen. [526

Schmidt.Rittergut Sauſedlitzb. Bitterfeld.

Futterrübenſamen,
gelbe u. rote Eckendorfer, garant.
1. Abſaat von Original, anerkannt
von der Landwirtſchaftskammer f.
die Prov. Sachſen, Keimfähigkeit
ca. 200 empfiehlt in beſter,
ſortenechter Beſchaffenheit z. Preiſe
von 35 Mark per 50 kg, bei Ab-
nahme größerer Poſten billiger
II. Ieydenreich, Saatgut-
wirtſchaften, Oberweimar i. Th.

jt d Verkaufe br. oſtprKei pfer Vallach, 5 J. alt
173 em hoch, ſicher ger. u. gef.
kerngeſund u. ohne Fehler. E. Freund
Rittergut Meyhen b. Naumburg a. S

I Kinder-PONY Guarr,
6jährig, iſt preiswert zu ver
kaufen. Franckestr. 17-
Zehn bayeriſche

Zugochſen.
Scheinfelder, 4 Jahre alt, 13 Ztr.
ſchwer u. gejocht, ſowie aus ſeuchen-

freiem Hofe, verkauft [3053
Dominium Klein-Krichen

bei Lüben in Schleſ.

Ein Paar elegante
Wagenpferde,
zirka 6* jährige braune iriſche
Wallache, mit viel Blut, 171 em
hoch, ſehr ſchnell u. ausdauernd,
viel Gang, tadelloſe Beine und
Hufe, beide Pferde geritten,
für 2500 Mark verkäuflich,
eventuell auch einzeln. Gefl.
Offerten subd A. D. 381 an
Rudolf Mosse, Leipzig.rnrl,”rü!rürbl

r g. Schläger, z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Saathafer.
Empf. als ſortenrein zur Saat:

Ligowo-Hafer, II. Abſ. à Ztr. C. 10,50
Strubes Hafer, II. Abſ. „10,50

Lieferung erfolgt in Käufers
Säcken ab Station Giersleben in
Anh. Der Hafer iſt mit Kayſers
Getreidezentrifuge doppelt gerein.
und nach Schwere der Körner
ſortiert; daher ſtärkſte Keimlinge.

10 o Saaterſparnis. [1073
A. Schoenherr, Giersleben.

Nohe Criräge
gibt mein [1062

Runkelsamen,
I. Ecendorfer Originalabſagt,

gelbeRieſen-Walzen, hochteimfäh.

off. gegen Nachnahme ab hier exkl.
Sack à Ztr. Mk. 32, à Pfd. 40 Pfg.
E. Voigt. früher Gut Günſtedt,

jetzt Malle a S.,
Stadtgut, Bölbergerweg 93.

hiftweizen,
ſicher wirkend, empfiehlt Ernst
Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.



A. Riebecksche Montanwerke,
Aktiengeſellſchaft in Halle a. S.

Die zum 21. Februar 1911 einberufene außerordentliche General
verſammlung unſerer Aktionäre konnte über die Gegenſtände der ihr
vorgelegten Tagesordnung nicht beſchließen, weil weniger als zwei
Dritteile des Grundkapitals vertreten waren. Die Aktionäre werden
deshalb, der Beſtimmung des 8 22 der Statuten entſprechend, zu
einer zweiten außerordentlichen Generalverſammlung auf
Sonnabend, den 18. März d. Js., 1 Uhr nachmittags
nach dem Geſchäftslokale der Geſellſchaft in Halle a. S., Riebeck
platz 1, eingeladen.

Die Tagesordnung iſt, gleichlautend mit der Tagesordnung vom
21. d. Js., die folgende:

1. Beſchlußfaſſung über Genehmigung eines Verſchmelzungsver
trages mit der Aktiengeſellſchaft in Firma Sächſiſch Thüringiſche
Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen zu Halle a. S.,
auf Grund deſſen das Vermögen dieſer Geſellſchaft als Ganzes
unter Ausſchluß der Liquidation in Gemäßheit der Beſtimmungen
der S 305, 306 H.-G.-B. unter Gewährung von je 9000 Mk.
Aktien unſerer Geſellſchaft gegen je 12000 Mk. Aktien der
SächſiſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft für BraunkohlenVer
wertung auf unſere Geſellſchaft übergeht, ſowie Beſchlußfaſſung
über die Erhöhung des Grundkapitals zur Durchführung dieſes
Verſchmelzungsvertrages um 3744 000 Mk.
Beſchlußfaſſung über Genehmigung eines Verſchmelzungsver
trages mit der Aktiengeſellſchaft in Firma Naumburger Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft zu Naumburg a. S., auf Grund deſſen
das Vermögen dieſer Geſellſchaft als Ganzes unter Ausſchluß
der Liquidation in Gemäßheit der Beſtimmungen der 88 305,
306 H.-G.-B. unter Gewährung von je 3000 Mk. Aktien unſerer
Geſellſchaft gegen je 2400 Mk. Aktien der Naumburger Braun
kohlen Aktiengeſellſchaft auf unſere Geſellſchaft übergeht, ſowie
Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Grundkapitals zur Durch
führung dieſes Verſchmelzungsvertrages um 1 800 000 Mk.

3. Erhöhung des Grundkapitals um weitere 1456 000 Mk. Aktien
unter Ausſchluß des Bezugsrechts der Aktionäre und Feſt
ſtellung der näheren Modalitäten.

Ermächtigung des Aufſichtsrates, nach Durchführung der Er-
höhungen zu 1 bis 3, dem s 4 des Geſellſchaftsvertrages eine
der veränderten Sachlage entſprechende Faſſung zu geben.
Abänderung des S 13 der Statuten (Erhöhung der Zahl der
Aufſichtsratsmitglieder und Regelung des Ausſcheidens der
Mitglieder des Aufſichtsrates).

6. Wahlen von Mitgliedern des Aufſichtsrates.
Es wird darauf hingewieſen, daß dieſe zweite außerordentliche

Generalverſammlung gemäß 8 22 der Statuten unbedingt beſchluß-
fähig iſt, auch wenn weniger als zwei Drittel des Grundkapitals
vertreten ſind.
Zur Teilnahme an dieſer außerordentlichen Generalverſammlung
ſind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien oder den
Hinterlegungsſchein eines deutſchen Notars in Gemäßheit des s 20
der Statuten ſpäteſtens am dritten a vor dem Tage der
Generalverſammlung, alſo bis ſpäteſtens Mittwoch, den 15. März
1911 entweder bei der Geſellſchaft oder bei einer der nachbezeichneten

Stellen, nämlich [3046der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handelsgeſellſchaft, daſelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie,

Frankfurt a. M.,
der Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S.

in Halle a. S.
hinterlegen. Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummern
verzeichnis einzureichen. Eines dieſer Verzeichniſſe wird, mit dem
Stempel der Geſellſchaft oder der Anmeldeſtelle verſehen, zum
Ausweis bei dem Eintritt in die Verſammlung zurückgegeben.

Halle a. S., den 21. Februar 1911.
Der Vorſtand.

L. Hoffmann. Heinrich.

Der Verein ehemal. Winterschüler
zu Mersehurg

hält Sonntag, den 26. Februar 1911, nachm. 3 Uhr im
großen Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg ſeine

Haupt Verſammlung
ab und ladet dazu alle Freunde und ehemaligen Beſucher der land
wirtſchaftlichen Winterſchule hiermit ergebenſt ein.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung.
2. r des Ortes der diesjährigen Sommer- Verſammlung
3. Vortrag

a) des Herrn Direktor Dr. Orphal-Merſeburg:
„Wie kann die deutſche Landwirtſchaft den ſich ſtetig
ſteigernden Anforderungen der Nation gerecht
werden

b) des Herrn Ober-Jnſpektor Becker-Halle a. S.
Beſtrebungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates

und der Zentralſtelle deutſcher Landwirtſchafts-
kammern auf dem Gebiete der Lebensverſicherung“.

4. Diskuſſion über Tagesfragen. [1123
Merſeburg, den 18. Februar 1911.

Der Vorſtand.
Dr. Orphal. Paul Lützkendorf.

x zur ersten Stelle aufWohnhaus wit gr. Garten
e in der Friedenstrasse, Halle,von pünktlichem Zinszabler

per sofort oder spüter
Offerten anter B. E. 5863

[3049

5

c

O

gesueht. Vermittler verbeten.
an Rudolf Mosse, Halle.

Aufträge auf Feidarbeſter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen
Staaten entgegenArbeitsnachweis der Candwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

W mit Flaſchenzug W
oh. beipzigerstr.,

Billige

e 4 erf et i Dm, n ganzenoder geteilt zu vermieten.ume Zu erfragen bei [3039
E. Dönitz, Leipzigerſtr. 37.

das Sekretariat, Claudiusstrasse I, zu beziehen.
W Die Vorlesungen und Übungen beginnen am 24. April. W

Der StudfſendireKtor.
Professor Dr. Chr. FeKert.

Städtische andels-Xochschule Köln.
Das Vorlesungsverzeſehnis für das Sommersemester 1911 ist erschienen und durch

3085 19 J., Ein g. beſcheiden,

Vallegelo Iavehwonladrid 1. Dwengiovverol.

Die Aktionäre der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei zu Halle (Saale) werden hierdurch zu der auf

Freitag, den 17. März d. Js., nachmiltags 1 Uhr
im Hotel „Stadt Hamburg“ hier anberaumten ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn

verteilung für 1910.
2. Erteilung der Entlaſtung für 1910.
3. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen in dieſer
Generalverſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien nebſt
einem doppelten Nummernverzeichnis oder einen den Vorſchriften
des 8 27 unſerer Satzungen entſprechenden Depotſchein ſpäteſtens
drei Werktage vor dem Verſammlungstage, dieſen nicht mitgerechnet,
bei der Geſellſchaft hier, dem
Kuliſch, Kaempf Co. h
Berlin zu hinterlegen.

alleſchen Bankverein von
ier oder bei der Dresdner Bank in

Halle (Saale), den 21. Februar 1911.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.

2 Kl. IX (O. 1I).

R. Riedel.

Reform- Schule Blaubeuren
(Württemberg).

Verbereitungs-Anstalt für Mihrär- und Sehulprüfungen.

Gymn. realgymn. real. Abteilung. Vorzügl. Verpflegung.
Gewissenh. Erziehg. Unübertroff. Erfolge.
34 Pinj. (von 35), 2 Kl. V (0O. III), 5 Kl. VIII (VU. D,

Verlangen Sie Prosp. u. Ref.-Liste,

K. StrackKe.

[1127

[8036

1909/10:

J

I. 4. zu vermieten, eventl. auch ohne Stallung.

Herrſchaftl. Wohnung I. Etage
im Privathauſe Auguſtaſtr. 5: 7 Zim., Küche, Nebenräume,
Badez., Gas, Stallung für 2 Pferde, 2 Remiſen, ſofort 8

0 22 b Proviſion
zahle ich für den Nachweis
von Ackerhöfen, die ſich zum
Parzellieren eignen. Offerten
unter Z. i. 2399 an die
Expedition dieſer Zeitung.

mr Va Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte,
Drahtgewebe in allen Metallen

für jeden Zweck, [8136
S Stacheldraht c. W

ſtarke Durchwurfſiebe.
Halleſche Drahtweberei

von H. Heiland,
deburgerſtraße 61.
eruſpr. 2476.

Bitte nmieht lesen!
Wenn ein Ofen nicht genügend

heizt, oder alle Hitze in den Kamin
entweichen läßt, oder ein Herd nicht
backt oder bratet, der wende ſich an
Chr. GlIaser, Herd- und Ofen-
geſchäft in Halle a. S. 1133

pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahlungen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
reiſen. (2695Albert Hoffmann

am Riebeckplatz.

S Waſchgefäßze
dauerh., bill. Mitgl. d. R.Sp.Ver.

Gr. Klaus-zander, Tſtraße 12.

Kutsohgeschirre, Sättel,
Stalleinrichtungen [2908

liefert billigſt u. gut kein Laden
Sattlermeiſter Aug. Hoffschmidt,

Dryanderſtr. 30. Telephon 3165.

Ma

Wegen Fortzugs des Herrn Geheimen Juſtizrats Zacke iſt die
herrſchaftliche, ſehr geräumige Il Etage,
7 heizb. Zimmer, 3 davon mit Parkett und Doppelfenſtern, Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, Bad, Veranda, 2 Jnnenkloſetts nebſt

Militärstiefel.
Neu besohblte Schnürstiefel 3.50,

Sohaftstiefel 4.50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme

Geiststrasse 41.Zubehör, per 1. April zu vermieten. Fischer, Hamm (Vestf.), Ritterstr. 16.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

kssen Sie täglich Honig,
wenn Sie Jhre Geſundheit er-
halten wollen. Garant. reinen
Blütenhonig, hervorragend
ſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.,
bei 5 Pfd. D t z r

reiteſtr. Iu. Markt(arl Booeh, Roter Turm 12.

L.
Es kommt nur auf den Versuch an!

Deutscher [1087

Burgqunder,
hervorragend ſchöner Rotwein,
von erſten Autoritäten empfohlen.
Die große Flaſche Mk. 1,50. Probe-
kiſten mit 12 Flaſchen franko jeder

Bahnſtation Mk. 20,
Preislisten anderer Weine z. Diensten.

Franz Will,
Weingrofßhandlung WürzburDegegl bayer. Söſueferant 8

In u. ausländ. ParfümerieSpejialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Teewurſt
à Pfd. 1.40 Mk. i. G.

iſt nur aus Schweinefleiſch
angefertigt u. von vorzügl.

Wohlgeſchmack.

W. Nietsch jun.,
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

Tel. 1152.

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt [2078

G. Schaible.
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

Reitzeuge,
Offiziers-

ausrüstungen,
Damensättel,
Reit- u. Fahr-

peitschen,
Reitstöcke

Reit- und Fahrhand-
schuhe, Kandaren,

Gebisse, Sporen,
Gamaschen,

alle Reit-, Fahr- und
RelseartiKel

empfiehlt zu mässigen Preisen

Paul Göldner
Aib. Herrmann Hachf.,

Sattlerwarenfabrik,
Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

e
W

e SJe

We e

9 Gegründet 1822. [11 19

hast t.S Kontorwöbel hie eget
u. B. R. 5853 an Rudolf

Mosse, Halle. [3042
Weiß u. Rotwein 85 Pfg.
pr. Ltr. u. pr. Fl. mit Glas. Extra
ſchön! Faſt v. 30Ltr., Kiſt. v. 12Fl.
an. Probek. 6 weiß, G rot. e
Ed. de Waal Sohn, Koblenz 265.

PVerlangte ſerſerrn]

Gewandte [3069Eisenbahn-Techniker
mit Erfahrung im Brückenbau

eſucht. Offerten mit Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen an

Jngenieur WarneckKe,
Betriebs- und Bauleitung der
Klieinbahn Winſen-Evendorf-
Hützel in Winſen a. d. Luhe.

Suche zum 1. 4. oder ſpäter
tücht., gebild. [1126Beamten
für 1000 Mrg. große Wirtſchaft.
Gefl. Off. mit Lebensl., Zeugnis-
abſchrift. erb. unter K. L. 100
poſtlag. Leipzig-Lindenau.

Perwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April od. 1. Juli

für meine 700 Morgen große
Wirtſchaft einen tüchtigen, zuver
läſſigen verheiratet. Verwalter,
der während meiner Abweſenheit
ſelbſt. disponieren kann, in mögl.
dauernde Stellung. Zeugnisab-
ſchriften, die nicht zurückgeſ.werden,
u. Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden
an Schubert, Rttgt. Zangen-
berg b. Zeitz.
Vorſtellung nur auf Wunſch.

lapdwirtsehafteriunen

auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,

d Marie Wantzlöben
ge werbsmäßige Stellenvermittlerin,
Gr. kelnsztr. 00. Desgl. Kochmamſells,
Köchinnen, Stützen, Kindergärt
nerinnen Jungfern, Stubenmädch.,
mädchen für Küche un Haus, Waschmäde n.

Zum 1. April wird für großes
Gut b. Frankfurt a. M. u. Ober
leitung der Hausfrau ein in bürger-
licher Küche, Einmachen und
Segen ſirtsehaltsfräulein

eſucht bei Familienanſchluß.
ehalt 480 Mk. Offerten m. Bild

und Zeugniſſen sub Z. e. 2395
an die Expedition d. Ztg. [1100

Geſucht zum 1. April eine nicht
zu junge, zuverläſſige

Mamſell
auf Rittergut Unterhof zu
Lodersleben. [10

Suche per ſofort oder 1. April
eine jüngere, tüchtige [1102

Marnſell,
die gut bürgerlich kocht und mit
allen in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten
vertraut iſt. Frau Marie Thiene-
mann, Domäne Magdala bei
Weimar.

&Jung. Mädchen,
X im Malen gut bewandert, ſofort
geſucht. Off. u. B. D. 5841
X an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche zum 1. April ein junges
Mädchen zur Erlernung des
ländl. Haushaltes bei Familien

anſchluß. [1125Frau Gutsbeſ. Clara Koch,
Heygendorf, Poſt Allſtedt.

Perſonen Angebote.

Suche für meinen jungen Mann,

ſtrebſam und fleißig, 1. 4. Ver
walterſtelle auf mittlerem Gute.
Kolbe, Rttgt. Wernsdorf b. Teuchern.

20j. led. Knecht ſucht 1. März
Stelle. Hermann Elsner,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.
Manſells ſahen Kerteten

wirtſchafterin, L
Kochen, Backen, Schlachten (Feder

z Dameucht zum 1. 4. Stellung auf größ.ſten Off. unter z Ab
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für meine Tochter, kräftig
und fleißig und im Haushalt nicht
unerfahren, ſuche ich in beſſerem
landwirtſchaftl. Haushalt Stelle
zur weiteren Ausbildung in
Landwirtſchaft und Kochen.
Taſchengeld erwünſcht. Gefl.
Offerten erbittet [1093
F. Böttcher Teutſchenthal.

Fernſprecher Nr. 2

Vermietnungen.
Herrſchaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Bad, Küche, Jnnenkloſett
und reicher Zubehör Richard-
Wagnerſtraße 43 part. per
1. April 1911 zu vermieten.
Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Poſtſtraße 18, im Bankgeſchäft.

Poſtſtraße 18
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,

düche, Fremdenzimm., Mädchenk.,Bad und reichl. Zubehör, Jnnenkl.,

Gas und elektr. Licht, an ruhige
Mieter 1. 4. 1911 zu vermieten.
Näh. daſ. im Bankgeſchäft. 658

2Hochherrſchaftl. I. Etage,

beſt. aus 6 Zim., Küche, Bad u.
3b. p. 1. 10. 11 äuß. preisw. z. verm.
Gefl. Off. u. G. M. 376 an Ann.
Exp. Gründler, Rathausſtr. 13 a.

n n 13 I Etagenw.,6 Z., Balk., Küche, Spſk., Jnnenkl.,
Bad, Mädchenk., reichl. Zub., Gas,
weg. Verſetz. z. 1. 4. od. 1.7. an ruh.
Herrſch. zu verm. Zu erfr. part.
BGSSSSSSGSGoo esMöbel Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzsehmar, ß

Geldverkehr.

Kapital-Geſuche.
1s000 k. à 47/4 “/0 la Stelle
J auf Gut b. Halle per 1. 4. od.
ſpäter geſ., dahinter ſtehen zur
II. Stelle 9000 Mk. Privatgeld.

12000 Mk. à 4/2 II. Stelle
auf Gut dicht bei Halle von 70
Morgen mit 35 000 Mk. aus
laufend per 1. 4. od. ſpät. geſ.

8000 Mk. à 4 o II. Stelle
auf Gut von 209 Morg. hinter
50 000 Mk. Landſchaft per
1. 4. oder ſpäter geſucht.

48000 Mk., 44000 Mk.,
40 000 Mk.

auf hieſige erſtklaſſige Häuſer
in guter Lage per 1. 4. oder
ſpäter geſucht.

Vermittlung für Kapitaliſten
koſtenfrei.

E. Moritz 0.,
Bankgeſchäft für Hypotheken u.

Grundbeſitz.

Brüderſtr. 11. Tel. 615.

le I. Dypoſfet
auf 10 200 qm großes Grund

X ſtück mit neuen Gebäuden an
X hieſ. Hauptſtr. gel., aus Privat
x hand, ohne Vermittler zu ſof.
od. 1. April Werttaxe
X 90000 Mk. Off. u. B. S.
X 5854 an Rud. Mosso, Halle.

Günſtige Kapitalanlage.90 900 R als I. Hypothek
en vierfache

Sicherheit auf Land und Bau-
grundſtücke von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Offerten unter
Z. h. 2398 an die Exped. d. Ztg.

Brauchen Sie Geld
und wollen Sie reell, diskret und
ſchnell bedient ſein, dann ſchreiben
Sie ſof. an Selbſtgeber C. A. Winkler,
Berlin 400, Winterfeldſtraße 34.
Viele notarielle Dankſchreiben-
Ratenzahlung. Proviſ. v. Darlehn.
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